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Ein Weghſelbalg.
Es hat bisher nur wenige Geſetze gegeben, die in

der Beurteilung der politiſchem Parteien und in der öffent-
lichen Meinung einen ſolchen Wandel erlebt haben, als
das Arbeitskammergeſetz. Während noch vor 3 Jahren der
Reichstag in ſeiner ſozialpolitiſchen Hurraſtimmung mit
Optimismus von dem Geſetze Kenntnis nahm und die
ewige Sonne des ſozialen Friedens leuchten ſah, wird dem
dritten umgeänderten Entwurf nunmehr offenes Miß-
trauen und offene Gegnerſchaft entgegengebracht.

Die Einwendungen der groß induſtriellen
Kreiſe gipfeln darin, das Unternehmertum müſſe nicht nur
im eigenem Jntereſſe, ſondern auch in demjenigen der Ge
ſamtheit, ſowohl aus finanziellen Gründen wie vor allem
mit Rückſicht auf die Leiſtungsfähigkeit der nationalen
Gütererzeugung die geplante Jnſtitution ablehnen, und
ſo ganz unberechtigt iſt dieſer Einwurf nicht. Wenn auch
infolge Einführung der Kranken-, Unfall- und Jnvalidi-
tätsverſicherung der Ruin der nationalen Produktion
keineswegs eingetreten iſt, ſo iſt immerhin zu bedenken,
daß dieſe Belaſtung, welche die fremden Staaten ihrem
Unternehmertum aufzuerlegen ſehr zögern, unſerer Jn
duſtrie und unſerem Gewerbe den Wettkampf mit dem
Auslande doch erheblich erſchweren.

Die ſozialdemokratiſche Partei hatte ſich
früher durchaus für eine Löſung dieſer Frage ausgeſprochen
und ſelbſt einen Geſetzentwurf eingebracht, der allerdings
darauf zugeſchnitten war, in dieſen Kammern der
ſozialdemokratiſch organiſierten Arbeiterſchaft den Haupt
einfluß zu verſchaffen. Während dann eine Zeitlang
zwiſchen Gewerkſchaften und Sozialdemokratie die Mei-
nungen über die Frage Arbeits oder Arbeiterkammern ge
teilt waren und die Sozialdemokratie im Gegenſatz zu den
Gewerkſchaften an den paritätiſchen Arbeitskammern feſt
hielt, wußte die Gewerkſchaftsleitung auf dem Kölner
Kongreß die Partei von ihrem Standpunkte abzubringen,
und heute verwerfen beide den Entwurf in allen Stücke

Die Konſervativen verkennen durchaus nicht,
daß die perſönliche Berührung zwiſchen Arbeitgebern und
znehmern vorteilhaft ſein kann, aber ſie verhehlen ſich auch
nicht, daß ſie in ebenſo viel Fällen ſchädliche Seiten zeigt.
Oft wird gerade ein friedliches Zuſammenarbeiten durch
perſönliche Zuſalmnenkünſte verhindert. Und das iſt bei
den Arbeitskammern zu befürchten. An und für ſich ſind
die Konſervativen nach wie vor der Meinung, daß frieden-
fördernde ſozialpolitiſche Einrichtungen unbedingt unter
ſtützt werden müſſen. Aber ebenſo vorſichtig wird man mit
ſolcher Unterſtützung zurückhalten müſſen, wenn damit
nicht nur nicht dem Frieden, ſondern der Verſchärfung der
Gegenſätze in die Hände gearbeitet wird. Zum erſten Male
iſt im Reichstag in der MontagSitzung das Uebermaß
unſerer Sozialpolitik, ſoweit ſie doch nur bewußt oder un
bewußt eine Förderung der Sozialdemokratie und ihrer
ſtaatsauflöſenden Beſtrebungen hervorbrachte, ſeit Jahr
zehnten geheimen Widerſtrebens auf prinzipielle Gegner-
ſchaft geſtoßen. t

Die Parole dazu hat der freikonſervative Abg.
Dirkſen ausgegeben, indem er ſagte: „Wir wollen uns nicht

verhehlen, daß ein auf Grund allgemeiner Wahl zu-
ſammengekommener Reichstag in ſeiner Nachgiebigkeit an
die Wähler oft weiter geht, als er vor ſeinen Pflichten
gegenüber der geſamten Bevölkerung verantworten
kann. Nun könnte man ja ſagen, dieſe Befürch
tungen ſind übertrieben, deshalb nehmen wir nicht darauf
Rückſicht. Aber wenn man die Verhältniſſe kühl und ob
jektiv beurteilt, ſo wird man zu der Ueberzeugung kommen,
daß ſich gerade in den letzten zwei Jahren ſeit Einbringung
der Vorlage immer mehr herausgeſtellt hat, wie ſehr be
gründet dieſe auf ſeiten der Unternehmer beſtehenden Be
fürchtungen ſind, und der Grund, der die Befürchtungen
als berechtigt erſcheinen läßt, iſt der, daß die ſozialdemo
kratiſche Parteileitung jede Veranſtaltung ſozialen
Charakters mag ſie beſtehen, auf welchem Gebiete ſie will

dazu ausnutzt, dazu mißbraucht, in dieſen Veranſtal
tungen nur ſozialdemokratiſche Parteiintereſſen zu ver
folgen, den revolutionären Geiſt in den Maſſen hervor
zurufen. ihre Macht über die Maſſen zu verſtärken und mit

ihrer Agitation an die Maſſen heranzutreten. Dazu
dienen einmal die Wahlen zu ſolchen Jnſtitutionen und
ferner die Tätigkeit in dieſen Jnſtitutionen ſelber.

Die Beſchlüſſe, die der Liberalismus in der Kom
miſſion durchgeſetzt hat, machen vom konſervativen St id
punkte aus das ganze Geſetz unannehmbar. Und auch die
Regierung ſcheint nach den Vorgängen in Moabit und
anderweit nicht mehr ſo geneigt zu ſein wie früher, mit den
Liberalen zu gehen.

Die Rolle des tertius gaudens ſpielt diesmal die
fortſchrittliche Volkspartei, ihr kommt es nur
auf das „Unannehmbar“ an, gleichgültig, von welcher
Seite es kommt. Zwei Fliegen mit einer Klappe; Die
linksliberalen Jnduſtriellen ſind froh, wenn das Geſetz ver
hindert wird, und vor den Arbeiterwählern kann die Volks
partei ſich entſchuldigen, das Geſetz als nicht weitgehend
genug abgelehnt zu haben. Eine vielleicht für den Augen
blick ganz geſchickte Taktik, die ſich eine kleine, von den Ab
fällen, die von fremder Leute Tiſche fallen, ernährende
Partei leiſten kann. Das Zentrum hat bisher noch zu
rückgehalten und wartet ab.

Wenn man nun ferner aber berückſichtigt, daß die Ver-
ſuche mit Arbeitskammern in anderen Ländern bisher noch
nicht den kleinſtem nennenswerten Erfolg, nicht den ge-
ringſten Einfluß auf Streiks und Ausſperrungen zu ver
zeichnen haben, ſo iſt es fraglich, ob man ſich, wie es ſeitens
der Freunde des Geſetzes geſchieht, auf die Kaiſerliche Bot
ſchaft vom Februar 1890 für ein Arbeitskammergeſetz be
rufen kann. Allerdings wird dort von Vertretungen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer geſprochen, aber es iſt in
jener Faſſung mehr an Arbeiterkammern als an Arbeits-
kammern gedacht. Vor allem aber haben ſich die Verhält
niſſe ſeit dem Erlaß dieſer Botſchaft geändert. Die
Arbeiter haben in den Gewerkſchaftsführern eine Ver
tretung ſo zielbewußt und von ſo rückſichtsloſenn Drauf
gängertum, daß ſie ſich nichts Beſſeres wünſchen können.
Außerdem ſind ſeitdem paritätiſche Einrichtungen ge
troffen, die damals noch nicht beſtanden, wie die Gewerbe
gerichte, die paritätiſchen Arbeitsnachweiſe, Tarif- und
Schiedsgerichte. Die Machtverhältniſſe der Arbeitnehmer
haben ſich in unerhörter Weiſe geändert, man kann nicht
behaupten, daß die Arbeiter noch ſo ſchutzbedürftig ſind.
Wenn wir ſo fortſchreiten, müſſen wir ſchließlich Geſetze
zum Schutze der Arbeitgeber machen. Die Vorgänge im
Auslande ſind für uns nicht nachahmenswert und nicht be
weiskräftig, denn kein Land hat eine ſo negierende Sozial
demokratie wie wir. Deshalb kann man ihr auch nicht auf
dem Gebiete der Geſetzgebung ſoweit entgegenkommen wie
in anderen Staaten. Geben wir daher der Sozialdemo
kratie nicht Waffen in die Hand, die ſich gegen die bürger
liche Geſellſchaft kehren können; vestigia terrent!

Liberale Taktik.
Hier und do iſt in der linksſtehenden Preſſe die Frage

aufgetaucht, ob es nicht möglich wäre, eine Auflöſung des
Reichstages zu erzwingen. Namentlich in der ſozialdemo
kratiſchom Partei iſt die Sehnſucht nach möglichſt baldigen
Neuwahlen für den Reichstag eine große. Die „Genoſſen“
fürchten, daß, im Falle die Wahlen erſt in Jahresfriſt vor
genommen würden, die durch die Steuerhetze verurſachte
Erregung nachlaſſen, und daß in der Bevölkerung das
Bewußtſein vom der ſozialdemokratiſchen Gefahr wieder
rege werden könnte. Dadurch würden ſich die Wahlaus-
ſichten für die Sozialdemokratie erheblich verſchlechtern.
Und deshalb wird auf die Erzwingung einer Reichstags
auflöſung hingearbeitet. Als Mittel zur Erreichung dieſes
Zwecks wird plan mäßige Obſtruktion empfohlen:
Die Linke ſoll die Reichstagsverhandlungen derart ver
ſchleppen, daß die Geſetzgebungsmaſchine zum Stillſtand
kommt.

iſt die öffentliche Erörterung dieſesDen Liberalen
Vorſchlages begreiflicherweiſe ſehr unbequem. Aber an ſich
iſt ihnen offenbar der ſchöne Plan ganz ſympathiſch. Die
„Königsberger Hartungſche Zeitung meint zwar, durch
eine Beteiligung an der Obſtruktion zur Erzwingung einer
Reichstagsauflöſung würde der Liberalismus ſich „die
Sympathien, die er ſich ſeit dem Wahlkampfe von 1907
und dem Kampfe um die
Maße erworben“ habe, mit einem Schlage bei der über
wiegenden Mehrheit ſeiner Wähler verſcherzen. Aber
gleichwohl geſteht das liberale Blatt zu, daß es eine Mög
lichkeit für die Liberalen gebe, ſich an einer dringend er

die Rechteforderlichen Obſtruktion zu beteiligen: wenn

eichsfinangreform in ſteigendem

einen Bruch der Geſchäftsordnung oder ſonſt einen
flagranten Vorſtoß gegen unzweideutige Geſetzes-
beſtimmungen ſich zuſchulden kommen ließe. Darauf würden
die Obſtruktionsfreunde vergeblich warten. Man kann aber
niemals wiſſen, was am letzten Ende als „flagranter Vor-
ſtoß“ angeſehen werden würde, wenn die Linke den Augen
blick für gekommen erachtet, um eine Obſtruktion ins Werk
zu ſetzen. Recht verdächtig klingt ja, was die „Königs-
berger Hartungſche Zeitung“ mit folgenden Worten aus-
führt:

„Aber ganz abgeſehen von der Durchführbarkeit einer
Obſtruktion zur Erzielung einer Reichstagsauflöſung: un-
geſchickter kann ein derartiger Obſtruktionsfeldzug kaum
vorbereitet werden als dadurch, daß der Plan einer Ob-
ſtruktiom in alle Welt hinauspoſaumt wird.
Der alte Streit, weshalb die Obſtruktion im Kampf um
den Zolltarif vor acht Jahren geſcheitert iſt, ſoll heute nicht
aufgerührt werden. Es kann aber keinem Zweifel unter
liegen, daß kein anderer als Bebel die Gegner alarmiert
und zur Vorbereitung von Abwehrmaßregeln gezwungen
hat durch ſeine frühzeitige Ankündigung, die
Sozialdemokratie würde namentliche Abſtimmung über
jede einzelne Forderung der 900 Tarifſtellen des Zoll-
tarifs beantragen. Dieſe Preisgabe des ſozialdemo
kratiſchen Kriegsplanes haben ſich alsbald die Konſer-
vativen zunutze gemacht.“

Die fortſchrittlichen Taktiker würden einen Obſtruk-
tionsfeldzug klüger vorbereiten. Sie würden darüber
vorher nicht reden, ſondern jede Abſicht zu obſtruieren ſo
lange ableugnen, bis ſie zur Ausführung gelangt. Des
halb tadelt die „Hartungſche Zeitung“, daß „ſchlechte Tak-
tiker in den eigenen Reihen“ durch ſolche Betrachtungen
über die Durchführung einer parlamentariſchen Obſtruktion
zum jähen Abbruch der Legislaturperiode den Erfolg er-
ſchweren. Aber ſie fordert noch in einem anderen Punkt
diplomatiſches Schweigen: über die Taktik der fortkſchritt-
lichen Volkspartei bei den nächſten Wahlen. Ganz ab
geſehen davon, daß im Organiſationsſtatut der fortſchritt
lichen Volkspartei ausdrücklich beſtimmt ſei, daß bei Stich-
wahlen die Organiſation des Wahlkreiſes die Entſcheidung
treffe, werde durch den öffentlichen Streit über die fort-
ſchrittliche Wahltaktik nur den Gegnern die Möglichkeit ge
boten, geeignete Gegenmaßregeln zu treffen. Die
Empfehlung einer Schweigetaktik über die Stellungnahme
der Linksliberalen im den nächſten Reichstagswahlen, in-
ſonderheit bei Stichwahlen, kommt aber heute viel zu ſpät.
Heute weiß jeder, daß die fortſchrittliche Volkspartei nach
der Parole verfahren wird: Unter allen Umſtänden gegen
die Parteien des „ſchwarzblauen Blocks“. Die Fort-
ſchrittler werden alſo, wie ſchon bei den letzten Erſatz
wahlen, bei Stichwahlen zwiſchen Konſervativen und
Sozialdemokraten auf der Seite der „Genoſſen“ zu
finden ſein.

Leider ſcheint dieſe Taktik auch auf natronalliberaler
Seite wenn vielleicht noch nicht durchweg, ſo doch in den
meiſten Fällen Anwendung finden zu ſollen. Bezeichnend
wenigſtens iſt die von der „Kölniſchen Zeitung“ beifällig
mitgeteilte Tatſache, daß ein angeſehener Führer der
Nationalliberalen in Mülheim am Rhein durch Beſchluß des
dortigen „Liberalen Vereins“ der Zugehörigkeit zur natio-
nalliberalen Partei verluſtig erklärt worden iſt, weil er die
Wahl von Zentumsmitgliedern anſtelle von Sozialdemo-
kraten im die Mülheimer Stadtverordnetenverſammlung
empfohlen hatte. Da nicht einmal von einem national
liberalen Blatte, viel weniger von der Parteileitung gegen
ein ſolches „Hinausfliegen“ Einſpruch erhoben worden iſt,
wird man annehmen müſſen, daß der auffällige Beſchluß im
Sinne der offiziellen Parteipolitik gefaßt wurde. Und auf
dieſe Taktik, die ſich ja auch durch die ſich mehrenden Wahl
abmachungen zwiſchen den Nationalliberalen und den Fort
ſchrittlern erklären laſſen, werden namentlich die Konſer-
vativen ſich einrichten müſſen.

Es wird aber auch geraten ſein, den voreilig ausge
plauderten Plan einer parlamentariſchen Obſtruktion
„zum jähen Abbruch der Legislaturperiode im Auge zu
behalten. Man wird kaum daran zweifeln können, daß
die fortſchrittliche Volkspartei diesmal bereit ſein würde,
geſchloſſen in den Obſtruktionsfeldzug einzutreten, ſofern
die Sozialdemokraten ihn eröffneten. Bei der Obſtruktion
im Kampfe gegen den Zolltarif vor acht Jahren hat nur
ein Teil der freiſinnigen Vereinigung und der ſüddeutſchen
Volkspartei unter Barths Führung dem Kommando
Singers Folge geleiſtet. Die freiſinnige Volkspartei unter
Eugen Richter lehnte nicht nur die Teilnahme ab, ſondern
wandte ſich mit Entſchiedenheit gegen dieſe Taktik. Die
vielſagende Bemerkung der „Hartungſchen Zeitung“, daß
der alte Streit darüber, weshalb damals die Obſtruktion
geſcheitert ſei, te nicht aufgerührt werden ſolle, läßt
jedenfalls tief blicken! Die Sozialdemokraten werden un
ſchwer daraus entnehmen, daß nach dem Tode Eugen
Richters der Freiſinn über Obſtruktionsunternehmungen
5 Urteil und ſeine Stellung geändert hat. Die Richter
che Partei iſt ja überhaupt ſeit ihrer Fuſion mit den

demokratiſchen Gruppen eine völlig andere gewarden und
iſt heute Wachs in den Händen der Sozialdemokratie.

e



Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Dienstag die zweite Leſung

des Arbeitskammergeſetzes fort. Die 88 2 bis
6 wurden nach unerheblicher Erörterung in der Faſſung der
Kommiſſionsbeſchlüſſe unter Ablehnung einzelner ſozial-
demokratiſcher Abänderungsanträge angenommen. Bei 87,
bei dem die Kommiſſion trotz des Widerſpruches der Re
gierung auch die Eiſenbahnangeſtellten mit einbezogen hat,
lagen eine Reihe von Abänderungsanträgen vor. Unter
anderen wünſchte ein ſozialdemokratiſcher Antrag auch die
Einbeziehung der Handlungsgehilfen und Rechtsanwalts-
angeſtellten, während ein freiſinniger Antrag die Möglich
keit beſonderer Arbeitskammern auch für das Handels
gewerbe ſchaffen wollte. Auf die Begründung dieſes An-
krages durch Abg. Potthoff, nach deſſen Darſtellung
auch die Arbeiter von Eiſenbahnwerkſtätten der Gewerbe
ordnung unterſtehen, erwiderte Staatsſekretär Dr. Del-
brück, nach der geltenden Rechtſprechung wie nach der
Verwaltungspraxis unterſtehen die Arbeiter der Eiſenbahn
werkſtätten der Gewerbeordnung nicht. Der freiſinnige An
tag ſei wegen ſeiner nicht klar zu überſehenden Konſe-
quenzen nicht empfehlenswert. Abg. v. Bolko (konſ.) er
neuerte den Widerſpruch ſeiner Freunde gegen die Einbe-
ziehung der Eiſenbahnangeſtellten. Auch Abg. Schwabach
(natl.) empfahl die Wiederausſchaltung der Eiſenbahn
angeſtellten. Abg. Hoch (Soz.) forderte, in dieſem Geſetz
keine der Gruppen der Arbeiterſchaft auszulaſſen. Abg.
Behrens (w. Vgg.) wollte in dieſem Stadium der Be-
ratung ſich für die Ausſchaltung der Eiſenbahnangeſtellten
noch nicht entſcheiden. Abg. Tyimborn ((Zentr.) be
zeichnete den Antrag auf Zulaſſung der Handelsangeſtellten
als unannehmbar, da die Vertretung der Handels-
angeſtelltew nur als Geſamtproblem zu löſen ſei, ebenſo
Abg. Horn Reuß (natl.). Abg. Schirmer (Zentr.)
bat, den Eiſenbahnarbeitern nicht noch weiter eine Aus
nahmeſtellung zuzumuten. Nach unweſentlichen Be

merkungen der Abgg. Hu e (Soz.), Potthoff fortſchr.
Vp.), Hoch (Soz.) u. a. wurde S 7 unter Ablehnung der
Abänderungsanträge in der Faſſung der Kommiſſion an-
genommen. Darauf trat Vertagung ein.

Die Kampfesweiſe der Fortſchrittspartei im
Wahlkreiſe Nordhauſen--Grafſchaft Hohenſtein.

Jn Nordhauſen iſt ein ſehr lehrreicher Zwiſt zwiſchen
den Nationalliberalen und der Fortſchrittspartei entbrannt,
aus welchem wieder einmal recht deutlich die Kampfesweiſe
der letzteren hervorgeht. Der Vorſtand des national
liberalen Wahlvereins veröffentlicht zur Sachlage folgende
aufklärende Darlegung:

Es iſt bedauerlich, daß die völlig entſtellte und verdrehte
Schilderung der Tatſachen über die Vorgänge in unſerem Wahl-
kreiſe z tat Hohenſtein infolge der national-
liberalen Kandidatur des Herrn Prof. Trittel
in der großen Preſſe Aufnahme gefunden hat. Wir Nordhäuſer
Nationalliberalen müſſen die uns gemachten Vorwürfe der
ſchnöden Undankbarkeit und des Vertrauens-
bruches auf das allerentſchiedenſte mit Entrüſtung zurück
weiſen. Der Sachverhalt iſt folgender: Da die freiſinnige
Volkspartei befürchten mußte, die ſämmtlichen Stadtver-
ordnetenmandate in der 3. Abteilung an die
Sozialdemokratie zu verlieren (wie der freiſinnige
Führer ſelbſt bei den Vorverhandlungen klarlegte), bat ſie die
Nationalliberalen um Wahlhilfe und bot ihnen
dafür drei Stadtverordnetenmandate (darunter eins in der ge
fährdeten 3. Abteilung) an. Die Nationalliberalen gingen hierauf
ein, und wie die Freiſinnigen ſelbſt öffentlich anerkannten, wurde
infolge des geſchloſſenen Auftretens und der ktätigen Beihilfe ein
glänzender Sieg des liberalen Bürgertumsüber die Sozialdemokratie errfochten. Von Un-
dank kann umſo weniger die Rede ſein, als die Nationalliberalen
ſchon bei der letzten Landtagswahl auf die Aufſtellung eines
eigenen Kandidaten verzichteten und für den freiſinnigen Kandi-
daten eintraten. Natürlich wurde gelegentlich der Verhand-
lungen über die Stadtverordnetenwahlen von freiſinniger Seite
der Verſuch gemacht, eine Bindung für die Reichstagswahlen her-
beizuführen. Nach einigen Höflichkeitsworten wurde von den
Nationalliberalen jede Verhandlung über dieſe
Frage glatt abgelehnt. Außerdem erklärte der Vor-
ſitzende der nationalliberalen Partei, Juſtizrat Witte, in den
folgenden öffentlichen Bürgerverſammlungen vor der Wahl auf
das unzweideutigſte, daß ein Abkommen für die Reichs-
tagswahl nicht getroffen ſei, und der Vorſitzende
der fortſchrittlichen Volkspartei hat dies an eben
der Stelle auch öffentlich ausgeſprochen. Es iſt daher
geradezu unverſtändlich, wie eine derartige entſtellte Darſtellung
von Nordhauſen aus hat in die Preſſe gebracht werden können,
um ſo mehr, als die Blätter beider Parteien dieſe Er-
klärungen der beiden Parteivorſitzenden in Sperrdruck ge-
bracht haben. Wie unter dieſen Umſtänden von einer „Voraus-
ſetzung der Freiſinnigen“ und von einem „Vertrauensbruch
unſererſeits“ geſprochen werden kann, überſteigt unſere Faſſungs-
kraft. Jm übrigen liegen hier die Verhältniſſe ſo, daß an ein
zinmütiges Eintreten aller bürgerlichen nicht-
freiſinnigen Wähler für einen Kandidaten der
hieſigen Fortſchrittspartei, auch wenn es Herr Dr.
Wiemer iſt, nicht zu denken iſt und daher die Gefahr be-
ſteht, daß infolge der Wahlenthaltung der Wahlkreis im
erſten Wahlgange an die Sozialdemokratie ver-
loren geht, deren Kandidat 1907 nur etwa 160 Stimmen
weniger hatte als der Kandidat der Freiſinnigen. Die
nationalliberale Kandidatur von Profeſſor Trittel,
auf den ſich vorausſichtlich die Stimmen vieler Wähler vereinigen
werden, die für einen Linksliberalen nicht an die Wahlurne zu
bringen ſind, verhindert auf alle Fälle den Siegder
Sozialdemokratie imerſten Wahlgange. Die Ent-
ſcheidung darüber, ob ſie eine „ausſichtsloſe Zähl-
kandidatur“ iſt (warum denn das Geſchrei!), überlaſſen wir
ruhig der Zukunft. So ſehr wahrſcheinlich iſt es nicht, da dieſer
Ausdruck nicht einmal auf die Kandidatur der Nationalliberalen
von 1907 paßt. Unter dieſen Umſtänden verſteht man wohl die
Erregung in der fortſchrittlichen Preſſe, aber das entſchuldigt
noch nicht den Verſuch, uns Nordhäuſer Nationalliberale unter
Verdrehung der Tatſachen die politiſche Ehre ab-
zuſchneiden. Jedenfalls ſind wir der Anſicht, daß aus der
Stimmenverteilung von 1907 (5600 freiſinnige, 5500 ſozialdemo-
kratiſche, 4100 nationalliberale Stimmen) jede Minderheitsparktei
wie wir das Recht ableiten würde, einen eigenen Kandidaten
aufzuſtellen, beſonders, da unſer Kreis drei Legislaturperioden
hindurch nationalliberal vertreten war. Auch die Rückſicht
auf Abmachungen in anderen Wahlkreiſen kann
für uns nicht maßgebend ſein, da wir nach der Landtagswahl von
1908, um ähnlichen ſelbſtmörderiſchen Anwandlungen ein- für
allemal überhoben zu ſein, an den leitenden Stellen der national-
liberalen Partei betont haben, daß wir von einem allge-
meinen Wahlbündnis mit dem Freiſinn ausge-
ſchloſſen zuſeinwünſchten. Wir gehen alſo mit rußigem
Gewiſſen in den Wahlkampf, und hoffen, daß die im ganzen Waßl-
kreiſe bekannte und geachtete Perſönlichkeit unſeres Kandidaten
uns zum Siege verhilft. Wie aber bei der Stichwahl von 1907
trotz des heftigen Wahlkampfes gegen die Sozialdems-

kratie alle h 23 Wähler ſich zuſammenge-ſchloſſen, ſo wird das, iſt unſere Ueberzeugung, auch diesmal,
mag die Hauptwahl ausfallen, wie ſie wolle, wieder der Fall ſein.

Was die Nationalliberalen im Falle der Stichwahl tun
werden, darüber iſt ſich jedermann klar; was die Fort
ſchrittspartei tun wird, leider auch. Oder ſollte ſie ſo viel
mr haben, daß ſie den roten Bruder verleugnen
würde?

Deutſches Reich.
Ein „ſinnloſes Märchen“. Jn Heſſen liegen ſich Frei

ſinn und Nationalliberale in den Haaren. Der Vorſitzende
der nationalliberalen Wahlkreisorganiſation in Gießen,
Rechtsnwalt Kaufmann, hat an den Reichstagsabgeordneten
Köhler-Langsdorf einen offenen Brief gerichtet h
Schluß lautet: „Die zwiſchen den bürgerlichen Parteien
ſchwebenden Verhandlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen, die
Situation wird aber infolge des freiſinnig-ſozialdemo
kratiſchen Zuſammengehens immer ernſter für uns alle.
Der Ernſt der Lage erfordert es, daß wir uns mindeſtens
die Wahlhilfe für eine Stichwahl gegenſeitig offen halten.“
Dieſer Schlußpaſſus hat den grimmen Zorn der frei-
ſtnnigen Frankfurter Zeitung“ erregt und ſie kanzelt
Kaufmann folgendermaßen ab

„Auch hier taucht wieder das ſinnloſe Märchen von einem
freiſinnig- ſozialdemokratiſchen Zuſammengehen auf. Herr Kauf
mann ſollte als Politiker wiſſen, daß die Sozialdemokraten für
die Hauptwahlen in allen Kreiſen Kandidaten aufſtellen. Trotz
dem macht er ſich jetzt mit ſeiner Unterſchrift zum Verbreiter
dieſer Unwahrheit.“

Grobheit Note I, Logik Note IV, anders kann die
Zenſur nicht lauten. Wenn ſchon ein Blockbruder des Frei-
ſinns von der freiſinnigen Journaille in dieſem rüden Tone
angefahrew wird, dann braucht man ſich allerdings nicht
mehredarüber zu wundern, wenn dieſe Preſſe im Kampfe
gegen den „ſchwarz blauem Block“ jedes auch noch ſo ver
werfliche Mittel für erlaubt hält. Und dabei hätte gerade
die freiſinnige Frankfurterin allen Grund, recht beſcheiden
zu ſein. Weil die Sozialdemokraten überall Kandidaten
aufſtellen wollen, deshalb ſoll es ein „ſinnloſes Märchen“,
eine „Unwahrheit“ ſein, wenn man von einem freiſinnig-
ſozialdemokratiſchen Zuſammengehen ſpricht! Weiß denn
die Frankfurter Zeitung“ nicht, daß gerade der Freiſinn
den rechtsſtehendem Parteien den „Kampf bis aufs Meſſer“
erklärt hat, hat ſie denn ſchon ganz vergeſſen, daß die ganze
freiſinnige Preſſe als Ruferin im Streite in der
vorderſten Reihe gerade auch die „Frankfürter Zeitung“
tagtäglich verkündigt: Die „ſchwarz-blaue Mehrheit“ im
Reichstage muß gebrochen werden um jeden Preis. Für
einen logiſch denkenden Menſchen heißt das doch nur: Der
Freiſinn wählt unter allen Umſtänden einen Sozialdemo-
kraten, wenn er dadurch die Wahl eines nach rechts neigen-
den Reichtstagsaſpiranten verhindern kann. Das braucht
gar nicht bei der Hauptwahl zu geſchehen, bei der Stich-
wahl tritt erſt der Kuhhandel in Kraft. Und da liegen
ſich aber heute ſchon Freiſinn und Sozialdemokratie in den
Armen. Zum Schluß gefällt die Frankfurter Zeitung“
ſich in der Rolle der komniſchen Alten und ſchreibt:

„Jntereſſant iſt an dem offenen Brief des Herrn Kaufmann
das heiße Bemühen der Nationalliberalen um die rechtsſtehenden
Parteien. Es zeigt, daß nunmehr auch die Gießener National-
liberalen, die man bisher noch für einigermaßen liberal ange

ſprochen hatte, ſich mit den Feinden des Liberalismus anbiedern
auf die Gefahr hin, daß ſie ſich grün machen, um nachher von den
Ziegen gefreſſen zu werden

Weil alſo die Nationalliberalen ſich darauf beſinnen,
daß ſie eine nationale Partei ſein ſollen und darum
den freiſinnigen Gang nach dem roten Meere nicht mit
machen können, wird ihnen der Liberalismus überhaupt
abgeſprochen. Wir meinen, die Liberalen in Heſſen haben
ſehr verſtändig gehandelt, denn ſie haben rechtzeitig einge-
ſehen, daß die freiſinnige Schlange ſchon bereit war, den
armen Nationalliberalismus mit Haut und Haar zu ver
tilgen. Einem ſolch unrühmlichen Ende will er aus dem
Wege gehen in der richtigen Erkenntnis, daß die National-
liberalen dem Vaterlande noch gute Dienſte leiſten können,
wenn ſie ſich wieder auf ihr Programm beſinnen und wieder
die Wege wandeln, auf denen einſt der Liberalismus zu
Anſehen gelangte.

Die Konferenz des Reichskanzlers. Ueber den Jnhalt
der Konferenzen, welche nach einer Mitteilung der „Nordd.
Allgem. Zeitung“ der Reichskanzler mit führenden Reichs
tagsmitgliedern hatte, wird der „Jnf.“, der wir die Ver-
antwortung für die Richtigkeit der Meldung überlaſſen, von
parlamentariſcher Seite folgendes mitgeteilt: Der Reichs
kanzler hat, ähnlich wie ſein Vorgänger Fürſt Bülow, im
Laufe des Sommers auf ſeinem Gute Hohenfinow Parla-
mentarier empfangen, um mit ihnen die politiſche Lage zu
beſprechen. Die Annahme, daß es nur konſervative Reichs-
tagsmitglieder waren, die zu den Konferenzen berufen
wurden, iſt irrig. Neben einigen konſervativen und hervor-
ragenden freikonſervativen Männern wurden auch national-
liberale Abgeordnete zu den Beratungen zugezogen, da es
ſich um eine Verſtändigung der Parteien in erſter Reihe
handelte. Es war alſo im gewiſſen Sinne „Sammlungs-
politik“, die hier getrieben wurde. Daneben bildete auch
die Bekämpfung der „roten Flut“ Gegenſtand der Kon-
ferenzen. Als hauptſächlichſtes Abwehrmittel gegen ein
neues Anwachſen der ſozialdemokratiſchen Stimmen im
Reichstage wurde ein Zuſammenſchluß der bürgerlichen
Parteien angeſehen. Der Reichskanzler wirkte in dieſem
Sinne auf die Abgeordneten ein, und es wurden die Maß-
nahmen beſprochen, die zu einer Zuſammenfaſſung der
bürgerlichen Parteien und beſonders der Wähler der bürger-
lichen Parteien führen könnte. Man kam zu der Ueber-
zen aung daß eine intenſive Tätigkeit innerhalb der ein-
zelnen Wahlkreiſe, die eine Zuſammenfaſſung aller bürger-
lichen Wähler zum oberſten Grundſatz haben müſſe, die
meiſten Ausſichten auf Erfolg biete, wenn man auch nicht
verkannte, daß die verſchiedenen Schattierungen innerhalb
einer Partei ein einmütiges Vorgehen nur nach langer Auf-
klärungsarbeit ermöglichen würden. Es wurden auch, wie
wir wiſſen, bei den Konferenzen geſetzgeberiſche Maßnahmen
zur Bekämpfung der Sozialdemokrate, wie ſie der Abgeord-
nete Dr. v. Heydebrandt in ſeiner letzten großen Rede zur
Königsberger Kaiſerdebatte im Reichstage vom Reichs-

kanzler forderte, beſprochen. Einen poſitiven Erfolg hatte
aber dieſer Teil der Konferenzen noch nicht. Endlich
bildeten auch die neuen Geſetzesvorlagen und der Etat
Gegenſtand der Verhandlungen, die ungefähr 10 bis 15 mal
ſtattfanden und auch in Berlin nach der Rückkehr des Reichs

fortgeſetzt wurden. Jntereſſant iſt, daß dieſe Konferenzen
auf eine Anregung des früheren Reichskanzlers Fürſten
Bülow zurückgehen, da Fürſt Bülow ſeinem Amtsnachfolger
während ſeines Aufenthaltes in Rom mitgeteilt hatte, daß
dieſe Konferenzen, die er ſelbſt in umfangreicher Weiſe in
Norderney mit maßgebenden Politikern abgehalten hatte,
viel zur Klärung der Sachlage beigetragen hätten.

Die neue Wendung im Aufruhrprozeſſe. Wie wir
ſchon kurz gemeldet haben, hat der Berliner Polizei-
präſident gegen den „Vorwärts“ Strafantrag geſtellt
wegen eines Leitartikels, der ſich mit den Moabiter Streik
krawallen beſchäftigt. Von zuſtändiger Seite wird uns
dies beſtätigt. Es handelt ſich, wie um den in der
Dienstag- Ausgabe des „Vorwärts“ chienenen Artikel:
„Die geheimen Führer und Leiter der Moabiter Revo-
lution“, in welchem behauptet wird, Polizei und Krimi-
nalbeamte ſeien die Führer und Leiter der Auf-
ſtändiſchen in Moabit geweſen und hätten durch aufreizende
Rufe die Erregung der Menge zu ſteigern verſucht. Der
Polizeipräſident hat wegen dieſer Behauptung, daß ſich
Lockſpitzel und polizeiliche „agents proyocateurs“ in
Moabit befunden hätten, für ſich und die ihm unterſtellten
Beamten Strafantrag wegen öffentlicher Beleidigung ge-
ſtellt. Man wird dieſes prompte Vorgehen gegen den Ver-
ſuch, die Schuld an den Krawallen der falſchen Seite zu
zuſchreiben, nur begrüßen können. Es wird dadurch nicht
nur der gegenwärtige Prozeß in zweckmäßiger und not
weniger Weiſe entlaſtet, ſondern zugleich die ganze Ange-
legenheit wieder auf die richtige Bahn und zum
richtigen Ziel zurückgeleitet werden.

Veteranenbeihilfen. Es iſt von Jntereſſe feſtzuſtellen,
welche Summen ſeitens des Reichs in den letzten Jahren für
Veteranenbeihilfen ausgegeben ſind. Jm Rechnungsjahr 1906
hat ſich dieſe Ausgabe auf 16,6 Millionen Mark, 1907 auf
18,7, 1908 auf 20,3 und 1909 auf 21,5 Millionen Mark
belaufen. Jm Etat des laufenden Jahres iſt eine Summe
von 28,6 Millionen Mark vorgeſehen. Jm Etat für 1911 iſt
dieſe Ausgabe um 5 Millionen Mark geſteigert, jedoch iſt für
die Hergabe der 5 Millionen die Deckung durch die in den
Etat gleichfalls eingeſtellte Einnahme aus der Reichswert-
zuwachsſteuer Bidingung.

Urlaubsverlängerung für Beamte über 50 Jahre.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat in einem Erlaß
an die Beamten, wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, die Ge
währung eines längeren Urlaubs für Beamte, die ihr50. L ehe nsjahr zurückgelegt haben, zugebilligt.
Bisher hatten nur Vorſteher, Bahnmeiſter 1. Klaſſe, Werk
meiſter, Schiffskapitäne 1. Klaſſe und Betriebsſekretäre in
dieſem Alter einen bis eine Woche längeren Urlaub als die
jüngeren Beamtem der gleichen Klaſſe erhalten. Außerdem
hatten nur noch die Telegraphiſten längeren Urlaub als die
Beamten der etatlich gleichbehandelten Gruppen. Jn Zu
kunft wird auch allen übrigen etatsmäßigen
Beamten, die höchſtens 14 Tage Urlaub
haben, eine Verlängerung der Urlaubsfriſt nach Zurück
legung des 50. Lebensjahres zugeſtanden. Die Bahn
wärter, Wagenwärter, Schaffner, Weichenſteller

Klaſſe, Maſchinenwärter, Packmeiſter, Bürodiener uſw.
ſollen von jetzt ab ſtatt ſechs acht Tage Urlaub
erhalten. Die Werkführer, Wagenmeiſter, Schirr- und
Lademeiſter, Bahnhofsaufſeher, Unter-aſſiſtenten, Fahrkartenausgeber uſw. erhalten ſtatt
acht zwölf Tage Urlaub. Einen 18- ſtatt14tägigen Urlaub ſollen die Kanzliſten, Loko-
motivführer, Schiffsmaſchiniſten, Maſchiniſten bei
elektriſchen Anlagen, Zugführer, Eiſenbahnaſſiſtenten,
Bahnmeiſter, Bahnhofs und Materialienverwalter, Schiffs-
kapitäne uſw. erhalten. Der Erlaß iſt von den Beamken
beſonders freudig begrüßt worden.

Das Staatsſchuldbuch. Jm Monat November ſind in das
preußiſche Staatsſchuldbuch im r x 28,2 Millionen Mark ein
getragen worden, hierunter rund 22 Millionen 3proz. Konſols.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages hat die
Wahl des Abg. Kleye (2. Braunſchweig, Hoſpitant der National-
liberalen) für gültig erklärt.

Gehältererhöhung im Herzogtum Braunſchweig. Dem
braunſchweigiſchen Landtage ſind Vorlagen über die Erhöhung
der Gehälter der Geiſtlichen und der Bezüge der noch nicht feſt
angeſtellten Regierungsaſſeſſoren, Gerichtsaſſeſſoren, Hilfslehrer
uſw. zugegangen.

Beratungen über die Sonntagsruhe in der Jnduſtrie.
Wie uns mitgeteilt wird, finden bei der zuſtändigen
Reichsbehörde gegenwärtig nicht nur Beratungen
über eine Neuregelung der Sonntagsruhe im Handels-
gewerbe ſtatt, ſondern a etrennt hiervon ſolche über
eine Reviſion der im Jahre 1895 vom Bundesrat
erlaſſenen Ausnahmevorſchriften für dieSonntagsruhe in der Jnduſtrie. Die Verhält-niſſe in dieſer haben ſich in letzter Zeit weſentlich verändert,

es haben neue Verfahren Platz gegriffen, ſo daß eine Ab-
änderung der betreffenden Beſtimmungen eventuell ange-
zeigt iſt. Was die Beratungen über die Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe anbetrifft, ſo würde eine Umarbeitung der
jetzt gültigen Vorſchriften eine Novelle zur Ge-
werbeordnung darſtellen, die dem Parlament vor-
gelegt werden würde. Nachdem die entſprechenden Unter
lagen hierfür bereits vor längerer Zeit herbeigeſchafft
waren, ſind Gutachten aller Art im Reichsamt des Jnnern
geprüft worden. Vielfach iſt die Anſicht in der Preſſe ver-
breitet, daß die intereſſierten Kreiſe ſich durchweg für eine
Erweiterung der Sonntagsruhe ausgeſprochen haben. Dies
iſt irrtümlich. Es finden ſich auch Stimmen, die die
beſtehenden Vorſchriften beizubehalten
wünſchen. Dies ſind namentlich ſolche, die in den kleinen
Städten von einer Ausdehnung der Sonntagsruhe eine
Schädigung des Erwerbs befürchten. Hieraus erhellt, daß
die ganze Materie einer eingehenden und ſorgfältigen
Prüfung bedarf, die zurzeit noch nicht abgeſchloſſen iſt und
ſich auch noch weiter hinziehen dürfte. Es iſt daher
nicht zu erwarten, daß in nächſter Zeit eine diesbezüg-
liche Novelle über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
ſowie Abänderungen der Ausnahmevorſchriften für die
Fata gsrithe in der Jnduſtrie fertiggeſtellt werden
önnen.

Landeseiſenbahnrat und Margarine. Die Ver-
n gsfälle durch Mohrſche Backamargarine haben

ekanntlich weſentliches Aufſehen mit Recht erregt, und
dies dürfte zur Folge haben, daß eine geplante weitere Be-
förderungserleichterung dieſes Kunſtproduktes ernſter Er-
wägung unterzogen wird. Der demnächſt, am
9. Dozember, zuſammentretende Landes-Eiſen-

kanzlers von ſeinem Sommeraufenthalte in Hohenfinow bahnrat hat ſich mit einem Antrage der ſtändigen
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Tarif kommiſſion zu beſchäftigen, nach dem
Margarine bei Aufgabe als Stückgut it
1. April bis 30. September in ſtücken von höchſtens
200 Kilogramm Einzelgewicht im den Spezialtarif
für beſtimmte Eilgüter aufgenommen werden
ſoll. Der Ausſcharß des LandesEiſenbahnrats hat ſich ruit
Stimmenmehrheit zur Empfehlung des Antrages ent-
ſchloſſen, doch dürfte es, wie mitgeteilt wird, fragliſch
ſein, Antrage im Landes-Eiſen-bahnrat entſprochen werden wird, da dieſe höchſt
bedenklichen Tatſachen eine Beförderung der Margarine zu
günſtigeren Bedingungen nicht gerade befürworten.

Beſeitigung von Tierkadavern. Die Kommiſſion des Reichs
tages zur Vorberatung der Vorlage betreffend Beſeitigung von
Tierkadavern nahm die Vorlagg unter Ablehnung aller Ab-
änderungsvorſchläge unverändert an.

Ausland.
Die Wahlen in Großbritannien. Die liberalen Lon

doner Blätter ſind auf die geſtrigen Wahlergebniſſe ſtolz
und erklären, jetzt könne die Regierung nichts mehr hin-
dern, den Beſchluß der Nation zu verwirklichen, der das
größte Hindernis für den Fortſchritt beſeitigen werde. Die
konſervativen Zeitungen ſind im allgemeinen reſigniert und
nahmen die Wahrſcheinlichkeit einer Niederlage an, ſagen
aber, die Regierung werde ſich mit Rückſicht auf die Gering-
fügigkeit ihres Sieges gezwungen ſehen, eine zweite Kon
ferenz über die Verfaſſungsfrage oder eim Referendum über
Home Rule zu veranſtalten.

Zum neuen Kampfe im Wadaigebiete wird aus
Par i s, 7. Dezember weiter gemeldet: Es beſtätigt ſich,
daß bei den am 9. November ſtattgefundenen Kämpfen bei
Trigole im Maſſalitgebiete der Befehlshaber der frangzöſi-
ſchen Truppen und Kommandant des VTſchadſeegebiets,
Oberſtleutnant Moll, Leutnant Jolly und zwei europäiſche
Unteroffiziere gefallen ſind. Der franzöſiſche Kolo
nialminiſter teilte einem Berichterſtatter mit daß das Ge
fecht öſtlich von Abeſchar ſtattgefunden habe. Die feind-
lichen Truppen ſeien von Dudmurah, dem ehemaligen
Sultan des Wadaigebiets, befehligt worden, der von den
Franzoſen vor einigen Jahren entthront worden war und
deſſen Streitkräfte ſich mit denen des Exſultans von Maſſa
lit vereinigt hätten. Auf die Frage, ob zwiſchen der Kon
ſtantinopeler Meldung vom 10. November über eine Nieder-
lage der franzöſiſchen Truppen im Wadaigebiet und dem
Kampfe vom 9. November ein Zuſammenhang beſtehen
könne, erklärte der Miniſter, das ſei unmöglich. Gerüchte
über franzöſiſche Niederlagen ſeien ſchon wiederholt von
fanatiſchen Stämmen verbreitet worden und offenbar dazu
beſtimmt, die Beuteluſt der Wüſtenräuber aufzuſtacheln.
Es ſcheint, daß der am 9. November gegen die franzöſiſchen
Truppen unternommene Angriff von langer Hand vorbe-
reitet geweſen ſei. Ein weiteres Pariſer Telegramm
lautet: Die Meldung von den blutigen Kampfe bei Trigole
hat in kolonialen und militäriſchen Kreiſen merkliche Er-
regung hervorgerufen.
39 Jahre alt war, galt als einer der tüchtigſten Kolo
offiziere Frankreichs.

Die Luftſchiffahrt.
Zu der abenteuerlichen Ballonfahrt von Bayern

nach Schottlaud
teilt der Deutſche Touringklub noch mit:

Jn dem am Sonnabend nachmittag bei Gerſthofen aufge
ſtiegenen Ballon befanden ſich Direktor Diſtler, Haupt
mann a. D. Jördens und Kaufmann Ernſt Mettzger. Der
verunglückte Ballonfahrer (Metzger) iſt am Sonntag früh,
während der Ballon über der Nordſee weilte, von einer
Welle aus dem Korbe geſpült worden. Die Hafen-
ſtadt Kirkwall, in deren Nähe der Ballon ſchließlich gelandet
iſt, iſt ein kleiner Handelsplatz an der Nordoſtküſte der Orkney-
Jnſel Mainland. Die Entfernung von Augsburg bis nach dem
Landungsplatze beträgt in der Luftlinie etwa 1500 Kilo-
meter.

Ueber das Ballonunglück erzählte der mit ſeinem
Ballon „Touring Elub“ in Kirkwall gelandete Herr
Diſt ler, Direktor des Deutſchen Touring-Klubs:

Die drei Jnſaſſen des Ballons ſind Sonnabend nachmittag in
Gerſthofen bei Augsburg aufgeſtiegen. Sonntag im Morgengrauen
hörten ſie unter ſich das Rauſchen der See; ein ſtarker Wind aus
Südoſt trieb den Ballon. Die Aeronauten ließen ſich nieder, um
die Lage feſtzuſtellen. Die Schnelligkeit des Ballons war ſo groß,
daß er eine Sturzwelle durchſchlug; alle drei Jnſaſſen
würden ins Waſſer geſchleudert, wobei Herr
Metzger ertrank. Der Ballon ſtieg wieder in die Höhe und
ſetzte den Flug fort, ohne daß die Jnſaſſen wußten, wo ſie ſich
befanden; dichter Nebel lag über der See. Zweimal verſuchten
ſie, niederzugehen, aber ſie befanden ſich noch immer über der
See. Alles warfen ſie über Bord, auch den Anker. Um 10 Uhr
abends erblickten ſie Lichter vor ſich und zogen die Reißleine, um
den Ballon zum Landen zu bringen. Der Ballon kam etwa
116 Kilometer von der Küſte entfernt bei Kirkwall auf den Ork-
neyJnſeln nieder. Der zweite Jnſaſſe wax der Hauptmann a. D.
Jörgens. Beide waren mit Schmutz bedeckt und bluteten
im Geſicht. Sie glaubten, daß ſie ſich in Schweden befänden;
erſt als ſie auf einem Plakat ein engliſches Wort ſahen, erkannten
ſie, daß ſie auf engliſchem Boden niedergegangen waren.

Von anderer Seite wird folgende Schilderung ge-
geben:

Der dem Münchener Touringklub gehörige und nach dieſem
„Touringklub“ benannte, 1500 Kubikmeler große Freiballon, der

in der Zeit vom

Oberſtleunant Moll, der
nia

m

.„Gondel

am Sonnabend nachmittag bei Gerſthofen unweit von Augsburg
aufgeſtiegen war, um eine Nachtfahrt in die Schweiz zu
unternehmen, wurde während der Nacht zum Sonntag durch einen
heftigen Sturmwind nach Norden ver ſchlagen. Die Jn-
ſa en ließen bei der Anäherung an Land den Ballon ſinken, der

r raſch auf die See aufprallte. Der HKorb tauchte
völlig unter, und als nach kurzer Schleiffahrt der vorher
ausgeworfene Ballaſt wirkte und der Korb wieder auftauchte,
war Metzger, der von der Wucht der See aus der

heragausgeſpült worden war, ver-ſchwunden. Es war gegen 8 Uhr geweſen, und für die beiden
anderen Jnſaſſen der Gondel die Möglichkeit irgendwelcher
Rettungsverſuch 1 Um 9 Uhr 35 Min. abends
landete der Ballon endlich bei Kirkwall auf den OrkneyJnſeln,
egenüber der Nordſpitze Schottlands. Der verunglückte Ernſt
etzger war 27 Jahre alt und abſolvierter Apotheker. Er trat

vor einiger Zeit in die Automobilvertriebsfirma ſeines Bruders
Karl ein.

Vermiſchtes.
nge. Von den v Der Regent des Herzogtums Braun

ſchweig, Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg,
vollendet an dieſem Donnerstag, den 8. Dezember, ſein
53. Lebensjahr. Prinz Ernſt Heinrich von Sachſen,
der dritte Sohn des Königs Friedrich Auguſt III. von Sachſen, feiert
an dieſem Freitag, den 9. Dezember, ſeinen 14. Geburtstag.

Schwerer Unfall des Fürſten Borgheſe. Aus Rom wird ge
meldet: Der bekannte italieniſche Sportsmann Fürſt Scipione Borgheſe
iſt bei einer Fuchejagd in der römiſchen Campagna verunglückt.
Beim Sprung über einen Zaun ſtürzte er mit dem Pferde, wobei er
ſchwere innere Verletzungen erlitt. Doch ſoll ſein Zuſtand
nicht lebens gefährlich ſein. Fürſt Scipione Boroheſe, der
Sprößling eines alten italieniſchen Adelsgeſchlechts, hat ſich in faſt
allen Sportzweigen hervorragend beteiligt. Am meiſten bekannt wurde
er durch ſeine Automobilfahrt Peking Paris, die er am
10. Juni 1907 antrat und am 10. Auguſt 1907 glücklich beendete.

ürſt Borgheſe übte auch den Ballonſport aus und hat in früherer
eit auch als Rennreiter in ſeiner Heimat einige Er'olge errungen.

Das blaue Band des Ozeans. Jn der Verſuchsſtation des Nord
deutſchen Lloyd in Bremerhaven ſind Schleppverſuche mit einer neuen
Schiffeform durchgeführt worden, welche für die Erwerbung des blauen
Bandes des Ozeans neue Perſpekkiven eröffnen. Vor etwa vier Jahren
wurde bekanntlich der Schnelldampfer „Deutſchland“, der bis dahin
als „Queen of the Ocean“ galt, von dem engliſchen Schiff „Luſitania“
und dem Schweſterſchiff Mauretania“ geſchlagen, und ſeitdem iſt
England unbeſtritten im Beſitz des blauen Bandes. Jm Vergleich mitder „Luſitania“ hat nun bei den Schleppverſuchen in Vremerhaden ein

gleichkonſtruiertes Schiff mit der neuen Schiffsreform nach Erfindungen
eines Herrn v. Köppen, eine außerordentliche Ueberlegenheit gezeigt.
Bei der gleichen Maſchinenleiſtung von 35 000 HPS. hat die „Luſitania“
eine Geſchwindigk it von etwa 251 Knoten, wohingegen das neue
Schiff eine Erhöhung der Fahrtleiſtung um mindeſtens 1 Knoten
erzielt hat. Dieſer Vorſprung wächſt mit ſteigender Geſchwindigkeit.
Die neue Schiffsform läßt mit einer Maſchinenleiſtung von 55 000 HPS.
eine Fahrtgeſchwindigkeit von 30 Knoten erzielen, während die
„Luſitania“ mit der gleichen Maſchinenleiſtung noch nicht 27 Knoten
erreicht. Hoffentlich gelingt es Deutſchland hiermit wieder an die erſte
Stelle zu gelangen.

C. E. Tolſtois Teſtament wird angefochten. Jn Jasnaja
Poljana iſt, wie aus Petersburg berichtet wird, das Gerücht ver
bieitet, daß das vom Tnulaſchen Bezirksgericht bereits beſtätigte
Teſtament des Grafen Tolſtoi von einigen ſeiner Kinder angeſochten
werden wird. Ruſſiſche Juriſten behaupten, daß das Teſtament, ſo
ſehr ſich der Erblaſſer bemühte, ihm eine möglichſt korrekte und geſetz
mäßige Form zu gebeu, einen nicht unbedentenden Verſtoß gegen die
geſetzlichen Beſtimmungen enthalte, und zwar in ſeiner Schluß
wendung: „Jm Falle jedoch meine Tochter Alexandra Lwowna
Tolſtaja vor mir ſterben ſollte, vermache ich alles oben Bezeichnete
z vollem Eigentum meiner Tochter Tatjang Lwowna Sſuchotina.“

arin liegt eine Geſetzwidrigkeit, da nach ruſſiſchem Zivilrecht eine
ſolche Vornennung weiterer Erben unzuläſſig iſt.

Von der Zeche Lukas bei Dortmund. Nachdem ſämtliche Schichten
wieder angefahren ſind, iſt der Ausſtand auf Zeche Lukas als beendet
anzuſehen. Von der früheren Bilegſchaft ſind etwa 20 bis 30 Mann
nicht wieder bei der Arbeit erſchienen. Zu der Zeitungemeldung,
wonach die Zechenverwaltung der Streikkommiſſion ehrenwörtlich zu
geſichert habe, von jeglicher Maßregel abzuſehen, erklärt die Zechen
verwaltung, im geſchäftlichen Leben ſei es nicht üblich, ehrenwörtliche
Erklärungen abzugeben. Daß die Verwaltung auch ohnedies ihr Ver
ſprechen halten wird, geht daraus hervor, daß eine Maßregelung der
Leute, welche geſtern wieder angefahren ſind, nicht erfolgt iſt, ſodann
auch aus einer an die Belegſchaft erlaſſenen Bekanntmachung, wonach
die Arbeiter, welche Beſchwerden vorzubringen haben, erſucht werden,
dieſe entweder ſchriftlich oder mündlich bei dem Werksdirektor vorzu
bringen.

Vom Dampfer „Kaiſer Wilhelm“. Kapitän Polack vom deutſchen
Dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ meldet drahtlos, daß der Dampfer
am Montag nachmittag auf der Fahrt von Bremen nach NewYork
die Badbordſchraube verloren hat und mit der Steuerbordmaſchine mit
einer Geſchwindigkeit von 15 Meilen die Reiſe fortſetzt. Das Schiff
ſei unbeſchädigt, die Paſſagiere ſeien wohlauf. Der Dampfer werde
vorausſichtlich am Mittwoch nachmittag in NewYork eintreffen.

Nachdem die Cholera in Neapel als erloſchen erklärt und die in
Port Said gegen Neapel angrordnete Quarantäne aufgehoben iſt, werden
die oſtaſiatiſchen und auſtraliſchen Reichspoſtdampfer des Norddeutſchen

ſowohl ausreiſend wie heimkehrend, Neapel wieder fahrplanmäßig
anlaufen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
t Allgemeine evangeliſch-lutheriſche Konferenz. Unter Leitung

des Geh. Kirchenrates D. Jhmels aus Leipzig hielt die Engere
Konſerenz, d. i. der Arbeitsausſchuß der allgemeinen evangeliſch
lutheriſchen Konferenz, am 23. November eine längere Sitzung in
Magdeburg ab, in welcher vor allem über die nächſtjährige
Haupttagung eingehend beraten wurde. Jn Anweſenheit des
Biſchofs D. von Scheele aus Visby, des zweiten Vorſitzenden
der lutheriſchen Konferenz, und des Profeſſors D. Billing als Ver
treters der theologiſchen Fakultät in Upſala wurde beſchloſſen, der
wiederholt ergangenen Einladung entſprechend, in der Zeit zwiſchen
28. Auguſt und 2. September 1911 die 13. Hauptkonferenz

in Upſala abzuhalten. Man trägt ſich mit dem Gedanken, einen
SeperatDampfer zu nehmen, um den größten Teil der Reiſe auf dem
Waſſerwege zurückzulegen. Um beizeiten eine Ueberſicht über die
Zahl der Teilnehmer zu gewinnen, iſt es erwünſcht, daß unverbindliche
Anmeldungen ſchon jetzt (reſp. bis Ende Februar) dem Sekretariat
der lutheriſchen Konferenz (Paſtor Hübener, Miltitz
bei Meißen) zugeſtellt werden.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 6. Dezember. Der R.P.D, „Prinz Sigismund“ iſt mit

dem Ablöſungstransport für „Planet“ auf der Ausreiſe am 5. Dezember
in Manila eingetroffen und hat an demſelben Tage die Reiſe nach
Je re „Condor“ iſt am 5. Dezember in Suva (Fidſchi-
Jnſeln) eingetroffen und am 86. Dezember von dort nach Apia in See
gegangen. Flußkbt. „Otter“ iſt am 5. Dezember in Wanſhien am
oberen Yangtſe eingetroffen. „Gneiſenau“ iſt am 6. Dezember in
Colombbo (Ceylon) eingetroffen und geht am 11. Dezember von dort
nach Bombay in See. Der R.P.-D, „Derfflinger“ mit dem Rekruten
transport für die Marine-Feldbatterie des III. Seebataillons an Bord,
iſt am 2. Dezember in Antwerpen eingetroffen uno am 5. Dezember
weitergegangen. Poſtſtation für „Schwaben“ bis 8. Dezember Wilhelms
haven, für 13. Dezember Kiel, dann Sonderburg.

Briefkaſten.
G. B. Die „Hall. Ztg.“ hat in ihrer Nr, 566 die Mitteilung von

der Begnadigung der zwei Bonner Boruſſen veröffentlicht. Wir wüßten
au h gar nicht, aus welcher Urſache wir dieſe Nachricht hätten ver-
ſchweigen ſollen. Wenn die Staatsanwaltſchaft in Bonn es für ange
zeigt erachtet hat, Sr. Maj ſtät die Begnadigung vorzuſchlagen und
zu empfehlen, ſo wird ſie ſicherlich ihre Gründe dafür gehabt haben,
und es wäre falſch und leichtfertig, an dieſen Gründen zu nörgeln,
ohne ſie zu kennen. Daß aber Se. Maj. den Antrag auf die Begnadigung
genehmigt hat, iſt ſein gutes uno ſchönes Recht, das er in dergleichen
Fällen immer, wenn keine prinzipiellen Gründe ihn abhalten, auszuüben
pflegt. Es wäre in hohem Maße unſchicklich, an dem Entſchluſſe
Sr. Majeſtät zu drehen und zu deuteln. Freilich liberale und demo-
kratiſche Blätter tun dies reichlich, wie ſie ja ſtets an allem Tun und
Laſſen des Kaiſers abfällige Kritik zu üben pflegen. An Sie, hoch
verehrter Herr, möchten wir die Bitte richten, unſere Zeitung zuvörderſt
gründlich zu leſen, ehe Sie ſich für verpflichtet halten, uns irgendwelche
Unterlaſſungsſünden vorzuwerfen. Ergebenen Gruß.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6, Dezember 1910,

Aufgeboten: Der Kaufmann Martin Jacoby, Leipzigerſtr. 14 und
Gertrud Ochſe, Leipzigerſtr. 95. Der Monteur Georg Bergmann,
Lauchſtädterſtr. 15 und Selma Laube, Lindenſtr. 47.

Geboren: Dem Dekorateur Paul Keller, Brunoswarte 27, S. Willy.
Dem Heizer Albert Dummer T. Hedwig, Klinik. Dem Schuhmacher
Otto Luückert, Dieskauerſtr. 13, S. Erich. Dem Banarbeiter Richard
Koch, Kl. Ulrichſtr. 11, T. Jlſe. Dem Magazinarbeiter Otto Crain, Ludwig
ſtraße 41, T. Elſa. Dem Univerſitäts Profeſſor Otto Freſe, Alte
Promenade 31, S. Hermann. Dem Eiſendreher Hermann Becker,
Wörmlitzerſtr. 19, S. Herbert. Dem Hausdiener Wilhelm Trappiel,
ehe 37, S. Willy. Dem Verſicherungsbeamten Hermann Hiller,

auchnädterſtr. 20, S. Hermann. Dem Geſchirrführer Guſtav Nelle,
Charlottenſtr. 10, S. Ernſt. Dem Arbeiter Emil Schröder, Trödel 6,
S. Auqauſt.

Geſtorben Des Eiſendrehers Friedrich Lenk Ehefrau Karoline
geb. Kühne, 57 J., Pfännerhöhe 44. Die Witwe Amalie Bönicke geb.
Schmidt, 67 J., Schillerſtr. 21. Der Schloſſer Richard Ahlig aus
Edersleben, 18 J., Klinik. Der Lackierer Albert Dauer, 33 J., Streiber
ſtraße 6. Der Zimmermann Max Götze, 45 J., Land wehrſtr. 4. Der
Bureaulehrling Kurt Quilitzſch aus Schlettau, 15 J., EliſabethKranken-
haus. Der Obergütervorſteher Adolf Röthig, 47 J., Mayhbachſtr. 1.
Des Kaufmanns Karl Scholz S. Heinz, 2 Mon., Jakobſtr. 1. Die
Witwe Marie Britting geb. Weſſel, 49 J., Landwehrſtr. 5. Der Fuhr-
mann Karl Schmidt, 78 J., Kirchnerſtr. 17. Margareta Schobba,

19 J. Beruhardyſtr.59. Die Witwe Katharina Niekau geb. Herrmann,
48 J., Fleiſcherſtr, 39. Des Maſchinenwärters Auguſt Preugſchat aus
Felgeleben T. Marie, 7 J., Klinik. Des Arbeiters Emil Schröder
S. Auguſt, 4 Stunden, Trödel 6.

Auswärtige Aufgebote: Der Bergbauarbeiter F. K. Fritſche,
Holleben und A. M. Liebau, Halle. Der Konditor Otto Hoffmann
und M. M. Kleinſteuber, Hohenmölſen. Der Telegraphenarbeiter
G. H. Sängerlaub, Quetz und A. A. M. Baumann, Halle. Der
Schneider O. K. Dietz, Halle und M. A. Winkelmann, Kitzendorf. Der
Schiffer E. F. Hanſchke und M. F. Schöne, Alsleben a. S. Der
Maurer K. H. W. Leſemann, Borna und W. D. H. Drücke, Blomberg.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 6. Dezember 1910.
Aufgeboten: Der Arbeiter Franz Pfſuhl, Advokatenweg 16 und

Jda Engler, Gr. Brunnenſtr. 19. Der Fabrikarbeiter Wilhelm Haack,
Wörthſtr. 13 und Minna Nutſch, Triftſtr. 31. Der Landwirt Paul
Graßhoff, Oſchersleben und Helene Laddey, Richard-Wagnerſtr. 22.
e Karl Michaelis, Leipzig und Klara Engler, Cröllwitzer
traße 10.

Geboren Dem Former Simon Korcz, Gr. Brunnenſtr. 54, T.
Jrmgard. Dem Modelltiſchler Richard Koch, Seydlitzſtr. 4, T. Martha.
Dem Klempner Eduard Vierzig, Gr. Brunnenſtr. 55, T. Frieda. Dem
Schmied Karl Roſe, Gabelsbergerſtr. 3, S. Helmut.

Geſtorben Des Arbeiters Eduard Röth T. Margarete, 4 J.,
Henriettenſtr. 8. Der Poſtſchaffner a. D. Friedrich Moritz, 60 J.,
Leſſingſtr. 25. Des Geſchirrſührers Karl Schwiegershauſen T. Eliſabeth,
5 Tage, Fichteſtr. 2.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton r. Walther Gebenslebenz
für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliche
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. BVerwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„Ln die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 954 103 Uhr,
kür die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr vormittags

S Otto Kummer, erS Arralgesehäht einer Cenfer ung Glashütter Fazetenuhren.

G rciepnon S Noderne Zimmeruhren.

Menckhoff Co., c Wäschefabrit mit Kraffbetrieb
Musterlager: Hamburg, Breslau, Leipzig, München, Amsterdam, Rotterdam Brüssel, Kopenhagen, Stockholm, Christlania, Tunis, New-Xork.

Besonders billige Gelegenheit zum Binkauf r Uirekt im Fahrik-Grosshetfriche.
Damenhemden, Damenhbeinkleicer, Untertaillen, weisse und bunte Schürzen,

Herrenhemden, Handtücher und Taschentücher, Bettwäsche.

Besonders preiswertes Weihnachts- Geschenk
Tafeltücher

Verarbeitung nur hervorragendster Qualitäten eigener Bleiche und Ausrüstung.

nur hervorragende OQualſtäten,

Stück von Mk. 1.25 an. (6776
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Brieſtaschen,

in bester Sattlerarbeit.
Hochfeine Damentäschehen,

Hosenträger,
Beste bederportemonnaies, Reisekoffer.

eigene solide Austührung, empfehleReisetaschen
Denkbar grösste Auswahl.

Paul Göldner, en
W Alle Reparaturen billigst. W

Krhaußelpferde

in Wirklich schöner und solider
Ausführung.

P Allerlei Wagen wit
soliden Felltieren, als Ochsen,2 Pferden und Ziegen bespannt.

Seoöohulktornister,
Musikmappen, Schultaschen

[5793

Zigarren Etuis.

zu blligen Preisen-

L L IIIVerlag von Adolf Vons Comp. in eſtuttgart.

Ooeben jf erſchienen

Ludwig Ganghofer
ebenslacf eines Optimiſten

Buooh der Jugend

Leßeftet
Allein Oſctav

9n biegſame Beinwand gebunden
9n biegſames Beder gebunden

Dieſe Grinnerungen ad leſen iſt ein ungetrübter Senuß.
Dje friſche Darſtellungsgabe Sanghßofers offenbart ßjer,
da ſſe vom Slans eigener Grinnerungen durcßleucßtet
0 wrd, eine doppelte Ansjeßungskraft. O00

o Zu besjeßen durch alle Bachhandlungen. O
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Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.
Grossh. Sächs. Hoflieferant

Flügel
Harmoniums

Nur anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem Preis,

Zequeme Zahlungsbedingungen.

Frösste
Auswahl.

Sicherste

Harantie.

Patentamvalt Eyck,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Toel. 3457

Halle a. S.

oder Kniewärmer.
Niederlage bei

H. Schnee Nachf.,
A. u. F. Ebermann-

Bei Rheumatismus, Jschias, Gicht,
Erkältungen,

überall, wo Wärme wirken ſoll, trage man die berühmten

Engadiner Borgkatzenfelle
als poröſe Bruſt, Rücken-, Nieren-, Magen-, Schulter-

[1452

Gr. Steinſtr. 84.

e

Gegründet 1834

Fernruf 2137 C.
empfiehlt sich

zur Deckung des Weihnachtsbedarfes

Tausch, Poststr. 8,
Inh. Hedwig Geissler,

in folgenden

Artikeln:
7 ,7J„Z ——Re e

S

Tischzeuge, Handtücher, Bettbezüge, weiss und bunt,
Taschentücher, Schürzen, Kragen, Manschetten, Krawatten ete.

Reichhaltiges Lager [1485
fertiger Damen- u. Herren-Wäsche.

Paneslbretter,
Serviertische

empfiehlt [5787

Möbelfabrik, am Ratskeller.
Joh. Vetzelnann,

Kunstmagazin und
Rahmennandlung,

Barfüsserstrasss 11, Ecke Sechulttr.,

wieder aufgenommen

Moderne Finrahmangen
prompt und billig.

Rabattmarken des Rabatt-Spar-

V— Vereins. [0975

Juwelen
Wratzlke u. Stei

[66177 Halle a. S.ger

die man wit 50
Aittolhitze- In Blechdose aufzubewahren

Für Weihnachten backe man

Dr. Oetker's Vanilie-Gebhäck
nach folgendem Rezept

Zutaten: 250 g Butter, 150 g Zueker, 1 Pückchen Dr. Oetker“s
Vanillin-Zucker, 100 g Mandeln, 4 Rier, 500 g Mehbl, Liter
Milch oder Rahm, Püäckchen Dr. Oetker's Backpulver.

Zubereitung: Butter und Mehl (letzteres mit dem Back-
pulver gemischt) knetet man zu einem Teig. Das Eigelb, 100 g
Zucker, den Vanillin-Zueker und die Milch verklappert wan und
arbeitet alles wit obigem Teig zu einer Masse, welche sich gut
ausrollen lässt, ov. fügt man neoeh etwas Alebl binzu. Den aus-
gerollten Teig ehneidet man in rechteckige Stücke, bestreicht
äiese mit Riwoies, etreut die in Spünchen geschnittenon Mandoln,

Zucker gemischt hat, darüber und der bei
1450

Färberei

mit und ohne Spiegel
empfiehlt [5790

Möbelfabrik, am Ratskeller.

Monte C METAl
B06EN- FADENLAMPEA
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sind die

haltharsten.
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o War pro Kerze
I

Brenndauer

Wo
GranäPrix Brüssel1910

Hochelegante

Kragenschoner
in modernen Farben billig bei

Otto Blankenstein,
ob. Leipzigerſtr. 36, ob. Steinſtr. 36.
Mitglied des Rab.-SparVereins.

9900000 0000000000009
32 Waschservices
2 große Auswahl zu jed. Preis. 2

A. Knabse, z
nur Nikolaiſtraßze 2. 3

Gegründet 1825.

2009000009000 99999
nicht einlaufend,Seidenwolle in ar nene

000000

H. Schnee Nachf., Gr. Steiuſtr. 84.

Anzüge
nach Mass. Prima AnerKkennungen über guten Sitrz.

Karl Schumann, geitwieener,

Lieferantin der Reichsbank,

Se m Gragger van Heckerts Hof, Alte Pronenate
Freie öffentliche Versammlung
Donnerstag., den 8s. Dezember, abends S r

Nicht System u, Satzung, sondern

Finheit und Proiheit in Jesus

Ulster Paletot

A. B. A. 1909 Hächste Auszeichnung Königl. Särhs. Staatsmedaille.

Carl Kästner,
Actien Gesellschaft, Leipzig.

Spezial fabrik
für PanzerscehränkKe aller Art, Tresor- und Saſſe Anmn-

Iagen, Stahl Kammern u. s. WV., neuester, mwübertron es
4536

der Deutschen Bank, PDresdner
Bank, Allvem. Deuntschen Credit-Anstalt, Nationalbank f. Deutsch-
lIand, Bank für Handel und Industrie, Commerz- Disconto- Bank
und der bedeutendston Bank- Institute des In- und Auslande,

Konstruktion.

[5794

Alter Markt 3.

Reinigung Von
Ball-, Theater u. Gesellschaftsgarderobe

in felnster Ausführung [0993
I Eilaufträge liefere in I-2 Tagen.

K. Mauersberger.
in Halle 6 eigene Läcen.

H. Sohnee Nohf.

A. F. Bbermann,Lallo a. är. Steinstr. Il

empfiehlt [1453
Reiorm-

Bein-
leider

für
Damen und
Mädchen,

Directoire-

hosen,
ſowie

Turnhösehen

nach
Z. Vorſchrift

S in großer4 Auswahl

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Otto Unbekannt.
Kanarienhähne, gt. Schläg., z. verk.

Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus IIr.

(Redner: Dr. Arnold)

Eintritt Crei.

6

Das schönste und praktisehsteWeihnachtsgeschenk
ist unstreitig ein [1488

F ar a assage- Apparat.
Pneumatisohe Knet-, Streich-, Kugel- u. Vibration-Massage
ist nicht nur überraschend wirksam zur Verteilung von
überreichen Fottansammlungen und gut bei veralteten gich-
tischen, rheumatischen und nervösen Uebeln ete., sondern
auch zur Schönheits-, Haut- und Haarpflege sehr zu em-
pfehlen. Apparat, auch zur Selbstbebandlg. geeignet, 7,50. A.

Prospekt und persönliche Anleitung nur bei
Oskar Hennickoe, Halle, geheTel. 3071.

Meine Geschäftsräume be
finden sich jetzt [1346

Torstrasse 48.
Fernsprecher 2371.Gustav Morit?, v den,

Spezialverlag
für Literatur Uber Halle a. S.

Hitte probieren
Sieg meine Fruchtfweine,

W. Trebstein,
Fruchtweinkelterei, Gutenberg.

Stempel
i. Kautſchüt al. Art ſchnell u. billigſt
Th. Löbeling Nackf., Schmeerſtr. 15

Porfugfeser Hof 95 Pfy.

pr. Ltr. u. pr. Fl. mit Glas. Kräftiger
Rotwein. Andere Rot- u. Weißzweine
z 865 Pfg. und höher. Fäſſer von

Ltr., Kiſten von 12 Flaſchen an.
Probekiſte 6 weiß, 6 rot. Weingut
Fd de Waal Sohn, Koblenz 265.

Konditorei Danneberg
Telephon 3036 empfiehlt Leipzigerſtr. 92

für den Weihnachtsbedarf
echte Rürnberger Lebkuchen

ſowie

ff. Rheiniſchen Mandel Spekulatius
W eigenes Fabrikat täglich friſch. W

Sponn agel Pianos
Albert Hoffmann, m leveeuplatz.

t

Technisches Bureau für Hochbau
von Karl Rößler, Halle a. S., Farstental Nr. 10.

Anfertigung von Entwürfen, Kostenanschlägen, Baupolizoei-
zeichnungen usw. und alle in das Baufach schlagenden

technischen Arbelten. [8298

J

Friſche Makronen,
pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.,

Walnteeeehreiteſtr. u. Markt-CarlBooeh, platz, im Turm.

Blüthner-Flügel,
vorzüglich erhalten, faſt

desgleichen 38Feurich-Flüge
äußerſt preiswert gibt ab
B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33.

r Kochs

[Vohimbin
Tabletten Flacon

a 20 50 1007Tabl

M. 16Hervorragend bei vorzeitiger
NMervenschwäche. [1166

Halle Löwen-Apotheke, am Markt.
Berlin: Kronenapoth., Friedrichstr. 160.

m

Für die Anſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.

m

S



Donnerstag

Gedenktage.
8. Dezember.

65 v. Chr. Der römiſche Dichter Horaz geboren.
1815. Der. Geſchichtsmaler Adolf von Menzel geboren.
1832. Der norwegiſche Dichter Björnſtjerne Björnſon geboren.
1854. Papſt Pius IX. verkündet das Dogma der unbefleckten

Empfängnis Marias.
1857. Der HerzogRegent von Braunſchweig, Johann Albrecht

zu Mecklenburg, geboren.
1869. Eröffnung des vatikaniſchen Konzils in Rom.
1881. Brand des Ringtheaters in Wien, bei dem 400 Menſchen

umkamen.
1903. Der engliſche Philoſoph Herbert Spencer geſtorben.

Tagesſpruch: Nicht in die ferne Zeit verliere dich;
Den Augenblick ergreife, er iſt dein.

chille r.
Vir hiſtoriſche Hedeutung des UAnſtruttales.

Jn der am Dienstag abgehaltenen Sitzung des Thürin-
giſch-Sächſiſchen Geſchichtsvereins ſprach Herr Dr.
Gg. Schmidt über die hiſtoriſche Bedeutung des
unſtruttales.

Herr Dr. Gg. Schmidt hatte es ſich zur Aufgabe geſtellt, die
hiſtoriſchen Beziehungen der Unſtrut und der wichtigſten an ihr
gelegenen Orte darzulegen, und er löſte ſie in belehrender und
zugleich unterhaltender Weiſe, indem er ſeine aufmerkſamen Zu
hörer zu einer Reiſe auf der Unſtrut talabwärts einlud. Die
Fülle der hiſtoriſchen Mitteilungen, die der Herr Vortragende aus
dem reichen Schatze ſeines Wiſſens zu bieten hatte, verſtand er
aufs beſte ſchmackhaft zu machen durch ſeine humorvolle und
feſſelnde Darſtellung und durch das Einflechten dieſer und jener
angenehmen Anekdote aus der ſagenreichen Geſchichte dieſer
Gegend. Ganz kurz zuſammengefaßt führte er etwa aus:

Die älteſte Bezeichnung für die Unſtrut iſt die latiniſierte
Form Oneſtrudis. Der Name iſt zu erklären aus On (Un)

groß, ſtark, gefährlich und ſtrud Sumpf, ſo daß Unſtrut
ſoviel bedeutet wie der gefährliche Sumpf. Die erſte
größere Stadt, die, von der Quelle an gerechnet, an der Unſtrut
liegt, iſt Mühlhauſen. Es beſaß bereits unter Heinrich I. Stadt-
recht und war eine freie Reichsſtadt, bis der Reichsdeputations-
hauptausſchuß 1803 ſie an Preußen brachte. Nachdem die Unſtrut
die wilde Gera aufgenommen hat, tritt ſie durch die Thüringer
Pforte in ihren Mittellauf ein, ſie durchbricht hier die bergige
Gegend, Hainleite und Schmücke ſind die beiden Pfoſten dieſes
Tores. Hier liegt die alte Sachſenburg. Die obere Sachſen-
burg liegt wohl an der Stelle einer ſchon vorgeſchichtlichen Wall-
burg, worauf alte Wallgräben und zahlreiche prähiſtoriſche Funde
ſchließen laſſen. Die untere Sachſenburg hatte die Aufgabe, dieſen
Paß in Ordnung zu halten und ihn zu ſchützen. Die Sachſenburg
gilt als die Grenzfeſtung der Sachſen gegenüber den Franken,
während die Franken zum Schutz der Salzquellen bei Franken-
hauſen die Frankenburg erbaut hatten. Merowingiſche Gold-
müngzen (S. F. R.-Sigebertus Francorum Rex), die man auf der
Sachſenburg gefunden hat, führen dazu, das Kaſtell des Radulf,
der von Siegbert als Herzog der Thüringer eingeſetzt war, hier
zu ſuchen. Die Bonifaciuskirchen hier und ſonſt in dieſer Gegend
weiſen auf die Miſſionstätigkeit des heiligen Bonifacius hin.
Weiter kommt man nach Oldisleben, das als Kloſtergrün-
dung der ſchönen Adelheid angeſehen wird, der Gemahlin des
Pfalzgrafen Friedrich von Puttelendorf. Jn Wirklichkeit kommt
jedoch Oldisleben ſchon im Hersfelder Zehentverzeichnis vor.
Artern iſt uns intereſſant als Heimatsort der Vorfahren
Goethes. Ritteburg erinnert an die alte Streitfrage nach
dem Schlachtort der Ungarnſchlacht vom Jahre 933 (auf dem Ried),
der jetzt aber doch wohl in der Nähe von Merſeburg zu ſuchen iſt.
Kalbsrieth iſt durch die Beziehungen zu Goethe und Schiller
bekannt. Gehofen ruft das Gedächtnis an Ernſt Albrecht von
Eberſtein wach, der als ein hervorragender Parteigänger aus der
Zeit des 30jährigen Krieges bekannt iſt und ſchließlich General-
feldmarſchall des Kurfürſten von Sachſen war. Donndorf iſt
berühmt durch ſeine Schule; es wurde 1525 von den Bauern zer-
ſtört, das Gründungsjahr der Schule iſt 1561. Wiehe wurde
998 von Otto III. an Memleben geſchenkt. Nach der Schlacht bei
Roßbach hat hier der Prinz von Soubiſe auf der Flucht geraſtet.
Es iſt außerdem der Geburtsort Leopolds von Ranke. Kloſter
Roßleben, wahrſcheinlich 1140 geſtiftet, wurde ſpäter in ein
Ciſtercienſerkloſter verwandelt. Nach der Reformation iſt hier
die noch heute berühmte Kloſterſchule gegründet worden. Roß-
leben iſt von Witzlebenſcher Familienbeſitz, ebenſo wie Wendel-
ſt e in, das freilich auch in den Händen der Edelherren von Quer-
furt und ſpäter ſächſiſches Staatsgut war. Die Wettiner er-
bauten auf ihm eine ſtarke Feſtung, die von den Schweden 1640
erobert wurde. Später wurde der Wendelſtein als Geſtüt ver
wendet. Memleben iſt berühmt als Aufenthaltsort der
Sachſenkönige. Heinrich I. und Otto I. ſind hier geſtorben. 1025
wurde es Hersfeld untergeordnet und 1562 von Moritz von
Sachſen an Pforta geſchenkt. Nebra iſt bekannt durch den Pfalz-
grafen Friedrich, die ſchöne Adelheid und Ludwig den Springer,
wie durch die Bedeutung der Stadt im thüringiſchen Erbfolge-
krieg. Groß-Wangen wird auch als Platz des Kaſtells des
Herzogs Radulf in Anſpruch genommen, das auf der Steinklebe
geſtanden haben ſoll. Jn Zin gſt hat die letzte (mittelalterliche)
Fehde ſtattgefunden, und zwar im Jahre 1828 zwiſchen einem
Seckendorf und einem Bülow. Vitzenburg iſt berühmt durch
die Entſcheidungsſchlacht zwiſchen den Franken und Thüringern.
Die Kloſterkirche in Reinsdorf iſt von Otto von Bamberg
geweiht worden. Burg ſcheidungen als Königsſitz der alten
Thüringer gab Gelegenheit zu einem kurzen Ueberblick über die
ganze alte thüringiſche Geſchichte. Der König Biſinus, ſeine
Söhne: Baderich, Jrmfried und Benthar, der Oſtgote Theoderich
von Ravenna und ſeine Nichte Amalaberga, die Gemahlin Jrm-
frieds, die Frankenkönige Theoderich und Chlotar, Benthars
Tochter Radegunde (die franzöſiſche heilige Eliſabeth), die 9000
Sachſen und alle die Kämpfe um die alte Königsburg Scheidungen
zogen vorüber. Später wurde Burgſcheidungen durch Agnes von
Aquitanien, die Witwe Heinrichs III. und Mutter Heinrichs IV.,
an das Bistum Bamberg geſchenkt. Jm Jahre 1868 hat die

Jaqd gewehre
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Königin Auguſta noch in Burgſcheidungen geweilt. Kirch
ſcheidungen verdient als Geburtsort von Friedrich und Bern
hard von Thierſch erwähnt zu werden. Jn Zſcheiplitz ſtand
die Weißenburg. Die ſchöne Adelheid gründete hier ein Benedik-
tinerkloſter, in dem ſie auch geſtorben iſt, während ſie in Rein
hardsbrunn begraben wurde. Balgſtädt iſt ein alter Königs-
hof, der von Konrad II. dem Bistum Naumburg geſchenkt wurde.
Frehburg iſt berühmt durch die Neuenburg, die von Ludwig
dem Springer erbaut wurde. Sie diente dann den Landgrafen
als zeitweilige Reſidenz. Kaiſer Friedrich I. (Barbaroſſa) beſuchtedie Fenenburg, Heinrich von Veldecke hat hier gelebt. Jn der

neueſten Zeit iſt Frehburg durch Jahns Aufenthalt wieder bekannt
geworden.

Mit dem Wunſche, daß das Unſtruttal in ſeiner hiſtoriſchen
Bedeutung und landſchaftlichen Schönheit wieder recht gewürdigt
und viel beſucht werden möge, ſchloß der Herr Vortragende ſeine
intereſſanten Ausführungen, für die die Verſammlung mit leb-
haftem Beifall dankte.

Die Sitzung des Vereins leitete Herr Dr. Gg. Schmidt.
Jn dem geſchäftlichen Teil wurden als neu eingetretene Mit-
glieder genannt die Herren: Lehrer Kößler aus Bedra, Rentier
Glöckner aus Halle a. S., Rittergutsbeſitzer Major Lüttich
aus Halle a. S., Habicht aus Lucka und Profeſſor Dr. Brod
nitz aus Halle a. S.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 7. Dezember.

Der König von Sachſen fuhr heute früh 6 Uhr 40 Min. mit
einem Auſenthalte von 15 Minuten, von Deſſau kommend, durch den
hieſigen Perſonenbahnhof.,

Wieviel Einwohner zählt die Stadt Halle a. S. Nach dem
vorläufigen Zählergebnis beherbergte Halle am 1. Dezember 1801496 Ein
wohner, nämlich 87216 männliche und 93 280 weibliche Perſonen.
Das ſind alſo über 6000 weibliche Perſonen mehr, obwohl die un
beweibte ſtudentiſche und militäriſche Bevölkerung immerhin erheblich
zugunſten der männlichen Einwohnerſchaft ins Gewicht fällt. Am
1. Dezember 1905 zählte Halle 169 916 Einwohner, ſo daß ſeit dieſen
fünf Jahren eine Zunahme von 10 580 Perſonen zu verzeichnen iſt.

Ueber die politiſche Lage wird der Syndikus des Bundes der
Induſtriellen in Sachſen, Reichstagsabgeordneter Dr. Streſemann,
in einer vom hieſigen nationalliberalen Verein zum 14. Dezember
nach den „Kaiſerſälen“ einbetruſenen Verſammlung ſprechen.

Erfolg einheimiſcher Arbeit. Jn Coswig (Anhalt) iſt die
geſamte Kanaliſation der Stadt, die Herſtellung der Abfluß
leitung des gereinigten Abwaſſers von der Kläranlage nach dem Elb
ſtrom, ſowie die Herſtellung der mechaniſchen Abwäſſerreinigungeanlage
der Firma Ernſt Vieweg zu Halle a. S. zur Ausführung über
tragen worden. Derſelben Firma war auch beim Neumarkt-
ſchützenhaus in Halle außer der Herſtellung der geſamten Waſſer
leitungs- und Zentralheizungsanlagen noch die Lieſerung für die
geſchmackvoll ausgeführten modernen elektriſchen Beleuchtungskörper
übertragen worden.

Ein Veteran des Zimmergewerks. Wie uns mitgeteilt wird,
gedenkt das hieſige Zimmergewerk ſeinem älteſten Mitglied, Herrn Karl
Bierende hier, eine Ehrung zuteil werden zu laſſen. Wir benutzen
gern dieſe Gelegenheit, dem 83 jährigen Veteran des Zimmergewerks
unſere Hochachtung auszuſprechen. Sein Wahlſpruch war allezeit
„Mit Gott für König und Vaterland Für die hat er geſtritten und
gelitten. Seit Gründung des Preußen-Vereins 1849 iſt er Mitglied
desſelben geweſen und ſeit 1878, in welchem Jahre der Preußen-
Verein in den jetzigen Konſervativen Verein für Halle und den Saal-
kreis aufging, bis heute gehört er noch dieſem als Mitglied an. Ver
möge ſeines ehrenhaften Charakters, ſeiner von Jugend an raſtlöſen
Tätigkeit, gepaart mit Sparſamkeit, iſt es ihm möglich, ſeinen Lebens
abend als Privatmann ſorgenfrei im Martinſtiſt, wohin er ſich
eingekauft hat, verleben zu können. Möge dem treuen Vaterlands
freunde noch manches Jahr in körperlicher Friſche und Geſundheit
beſcheret ſein. Das iſt unſer Wunſch.

Arbeitsjubiläum. Seit 25 Jahren iſt Herr Franz Grab au
ein ſehr anſchlägiger Mann geweſen, denn Tag für Tag hat er un
verdroſſen im Dienſte der Firma Paul Schwarz an die Anſchlagſäulen
alle Halleſchen Neuigkeiten gebracht zu einer Zeit, in der ſonſt der
größte Teil der Bewohnerſchaft noch in tiefem Schlummer zu liegen
pflegt. Von ſeiner Dienſtgeberin wurde er in beſonderer Weiſe für
ſeine treuen Dienſte geehrt.

Die ſtempelpflichtigen Pacht- und Mietsverträge, die während
des Jahres 1910 in Geltung waren, ſind nach einer Bekanntmachung
des Königlichen Hauptzollamtes bis Ende Januar 1911 zu verſteuern.
Ferner ſind die an öffentlichen Plätzen und in Gaſt und Schankwirt-
ſchaften aufgeſtellten Automaten und Muſikwerke innerhalb eines
Monats anzumelden und zu verſteuern.

Eine Adventsfeier veranſtaltet am Sonntag, den 11. Dezem
ber, abends 8 Uhr der Jungfrauenverein der Mariengemeinde im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ (Kronprinz). Jm Mittelpunkt des Abends
ſteht die Aufführung des Singſpiels „Ruth“ für Chor, Soli und
Deklamation, das nach Worten der heiligen Schrift ein Bild der be
kannten altteſtamentlichen Geſtalt geben will. Außerdem werden noch
Sologeſang und mehrere kleine Deklamationen mit Weihnachtscharakter
geboten. Advents- und Weihnachtsſtimmung zu wecken, iſt der Zweck
des Abends, zu dem alle Glieder der Mariengemeinde herzlich einge
laden ſind. Zur Deckung der Unkoſten werden für das Programm
10 Pfennig erhoben.

Heimatabend des Kirchenkreiſes Cönnern. Der Heimatabend
in der Evangeliſchen Stadtmiſſion, Weidenplau 4, bot wiederum ein
anziehendes Bild. An weiß gedeckten Tiſchen die jungen fröhlichen
Menſchenkinder aus den verſchiedenſten Gemeinden, alle glücklich, die
Heimatbekannten zuſammen zu ſehen in der ſonſt ſo zerſtreuenden und
verwirrenden Großſtadt. Die StadtmiſſionsWirtſchaft pflegt ein Büfett
zu errichten, wo in kleinen Kreiſen Erfriſchungen verabreicht werden.
Die geiſtige Speiſenkarte wurde beſtritten durch drei Anſprachen, davon
zwei aus den Kirchenkreiſen. Die Eröffnung durch den Synodalvertreter
der Jnneren Miſſion, Herrn Paſtor Müller- Naundorf und ein
geſchichtliches Bild Der Saalkreis im 30jährigen Kriege von Herrn
P. Reiche Löbejün und ein Schlußwort ſeitens der Stadimiſſion,
Hierzu kamen Chorvorträge, PoſannenQuartett, Deklamationen, Geſang
Duett. Die von ungefähr 80 jungen Leuten beiderlei Eeſchlechts be

in wirklicher Präzislionsausführung
er bewährtesten u. besten Konstruktionen

wie:

Hahn Doppelflinten und Büchsflinten Selbstspanner-Dreiläufer a ver
mit verstärktem Verschlussstück für rauchlose Pulver

Selbstspanner-Doppelflinten e er Doppelbüchsen in allen, e schworsten

Hahn Dreiläufer h Beaskie fur e Repetier-Büchsen i ma ohne Zielſorarohr.

Walter Uhig, Leipzigerstrasse 2.
Fernruf 947.

IIIustrierte Preisliste atis und franko.

ſuchte Verſammlung hat ihreu Eindruck nicht verfehlt. Es ruht der
Segen darauf, der zu ruhen pflegt auf jeder Tat der Liebe, die aus
höherer Quelle ſtammt.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Jn
der geſtrigen Sitzung gab der Vorſitzende geſchäftliche Mitteilungen
bekannt, an die ſich eine ſehr lebhafte Ausſprache anſchloß, die bei
weitem den größten Teil des Abends auefüllte. Mit ganz beſonderer
Genugtuung wurde von allen Rednern die Tatſache hervorgehoben, daß
in weiten Kreiſen unſerer Stadt die Haltung der Konſervativen als
die richtige anerkannt wird und ihr Verhalten bei vielen liberal-
geſinnten Herren vollen Beifall gefunden hat. Denn wenn eine Partei
wie der gegenwärtige Freiſinn mit den Feinden der bürgerlichen
Geſellſchaft und unſerer ganzen ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ordnung
ganz offen gemeinſame Sache macht, dann wird ſich dieſe Partei nicht
wundern dürfen, wenn nicht bloß der konfervative Wähler zwiſchen
Sozialdemokratie und Fortſchrittspartei keinen Unterſchied mehr macht,
ſondern wenn auch die bürgerlichen Anhänger der Liberalen ſelbſt
dieſer allmählich den Rücken kehren. Lebhafter Beifall wurde
dem Appell des Vorſitzenden zu teil, der alle Deutſchen, vor
allem alle konſervativ denkenden und fühlenden Männer, auf-
forderte, zuſammenzuſtehen in dem kommenden Wahlkampfe gegen
den Umſturz, in der Verteidigung unſeres deutſchen Herdes, unſerer
deutſchen Kultur und unſerer höchſten und heiligſten Güter. Sodann
wurde von einem Mitglied auf den kürzlich in Berlin unter Vorſitz
des Herrn Generalmajors Keim ins Leben gerufenen Deutſchen Jugend-
Verband hingewieſen und die Aufgabe, die er ſich geſtellt hat näm-
lich einen Zuſammenſchluß aller beſtehenden Jugend- und Sportvereine
herbeizuführen erläutert. Die Verſammlung begrüßte dieſes Vor
gehen mit Freuden, mußte jedoch die Ausführungen des Geheimrats
Gymnaſialdirektors a. D. Heyer-Wiesbaden, die darauf hinausgehen,
daß allen begabten Kindern armer Familien auf Staatskoſten Schul-
und Univerſitätsbeſuch geſtattet ſein müſſe, als ganz verfehlt bezeichnen.
Das ſogenannte gebildete Proletariat würde durch eine derartige Maß-
nahme nur noch mehr vermehrt und dadurch manches Elend herbei-
geführt werden. Dagegen würde es dem Handwerker und dem Kauf-
mann nur noch mehr erſchwert werden, tüchtige, begabte Kräfte zu
gewinnen. Auf Koſten der Geſamtheit würde eine Vecſchlechterung der
Lage in den bürgerlichen Berufen herbeigeführt werden, die mit der
Zeit verhängnisvoll werden müßte. Dagegen finden tüchtige Menſchen,
die was gelernt haben, im Handwerk uſw. noch ihr gutes, ihr beſſeres
Auskommen gegenüber dem gelehrten Proletariat.

Der Verein zur Förderung des Fortbildungsſchulweſens
hält am 9. Dezember einen Vortragsabend im „Auguſtiner-Bräu“,
Mittelſtraße, ab. Auf der Tagesordnung ſtehen 1. Vortrag des
Herrn Geh. Reg.-Rates Profeſſors Dr. Conrad: „Der gegenwärtige
Stand der Handwerkerfrage“ 2. Mitteilung 3. Wahl eines Mit-
gliedes in den Vorſtand des Provinzialverbandes. Gäſte ſind will-
kommen.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung
in Oeſterreich (Cilly) veranſtaltete geſtern Dienstag in den „Thalia
Feſtſälen“ einen Vortragsabend zum Beſten des Hauptvereins unter
Mitwirkung des Oratorien- und Konzertſängers Herrn O. Toron und
des Herrn Martin Wüſtemann am Klavier. Bemerkenewert war
die Anſprache des Herrn Univerſitätsprofeſſors Drew s, der den harten
Stand der zum Proteſtantismus übergetretenen Gemeinde zu Cilly
ſchilderte. Ferner ſprach er von der ſtarken Zunahme der Katholiken
im Gegenſatz zu der geringeren des Proteſtantismus und forderte zur
Wachſamkeit auf und zur Ausübung von Toleranz. Hierauf erfolgte
der Vortrag des Herrn Juſtizrats Elze über ſeine Reiſe nach
Jeruſalem. Nach kurzer Beſchreibung der gewählten Reiſelinie
veranſchaulichte er durch Lichtbilder verſchiedene Teile des „Heiligen
Landes“, namentlich vom Lande Juda. Zum Schluß zeigte er noch
einige Nationaltrachten der dortigen Gegend. Mit der eindringlichen
Mahnung, durch Gaben von Geldmitteln die notleidenden Brüder in
Cilly zu unterſtützen, ſchloß der ſtellvertretende Vorſitzende die Ver-

hamDie Hauptverſammlung des evangeliſchen Arbeitervereins
wurde eröffnet mit einer Anſprache des Herrn Paſtor Meinhof, in
welcher er darauf hinwies, daß die Evangelien der Adventszeit neben
den freundlichen Verheißungen auch den Hinweis auf das Gericht ent
hielten. Herr Paſtor Meinhof hielt ſodann auch für den erkrankten
Herrn Paſtor Wagner einen Vortrag über den Jslam, ſeine
Verbreitung und Bekämpfung. Er wies darauf hin, wie
das ſittliche Element im Jslam trotz manches Guten ſchon von vorn-
herein durch das Vorbild ſeines Stifters unterbunden worden ſei.
Auch die Ausbreitung der Religion mit dem Schwerte habe ſie er
niedrigt, wie denn auch die Chriſten in den Kreuzzügen durch den
Verſuch, dem Glauben mit Gewalt Recht zu verſchaffen, unterlegen
ſeien. Ein weiterer Mangel ſei der Fatalismus, welcher zur Trägheit
führt. Jmponierend dagegen ſei die Betonung der Einheit Gottes,
wodurch ſich jeder denkende Heide ohne weiteres angezogen fühle, die
Pflichttreue im Gebet, die Nüchternheit, die Heilighaltung des göttlichen
Namens. Verhängnisvoll ſei die Zerfahrenheit der Chriſten im Be-
kenntnis, ſowie der Umſtand, daß inmitten der Chriſtenheit der Mo
nismus, eine dem Jslam verwandte Beſtrebung, Fuß gefaßt habe.
Zum Schluß wurden noch geſchäftliche Dinge verhandelt. Herr Kühme
teilte u. a. mit, daß der mitteldeutſche Verband einen Sekretär zur
Förderung des Vereinslebens erhalten ſolle.

Die Sektion Halle a. S. des Deutſchen und Oeſterreichiſchen
Alpenvereins, e. V., ladet zu einer außerordentlichen Generalverſamm-
lung für den 19. Dezember nach dem Hotel „Tulpe“ ein. Tages-
ordnung Beſchlußfaſſung über die Nachbewilligung von Mitteln für
den Hüttenbau am Monte Vioz.

Verein gegen Armennot und Bettelei. Der 19. Rechen
ſchaftsbericht 1909/10 läßt ſich über das letzte Vereinsjahr befriedigend
aus. Der Vorſtand erledigte 751 Unterſtützungsgeſuche, genau ſo viel
wie Vorjahre. Durch ein neues Abkommen mit der Direktion des
Zoologiſchen Gartens iſt der Verein in der Lage, ſtatt wie bisher
450 Bäder zu 30 Pfg. 600 zu 40 Pfg. jährlich zu verabſolgen. Die
Anzahl der Bäder betrug 470. Dank der Mildtätigkeit eines Mitgliedes
konnten im vorigen Winter Anweiſungen auf Torf zu 50 Stück aus-
gegeben werden. Den Verein floſſen an Geſchenken zu 361,60 Mk.,
bewilligt wurden 1976 Mk. Auch im verfloſſenen Jahre wurde unbe
mittelten Reiſenden durch Gewährung freier Eiſenbahnfahrt nach den
Nachbarorten bezw. der Heimat Hilfe geboten. An Darlehen wurden
279 Mk. gewährt. Die Rechnung ſchließt mit 35 723,20 Mk. Der
Verein verfügte über 35 574,60 Mk.

Verein ehemaliger Ulanen zu Halle a. S. und Umgegend.
Jn der letzten Monatsverſammlung wurde über das Stiſtungsfeſt Be
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ſchluß gefaßt. Die Weihnachtsbeſcherung findet am dritten Feiertag ime Vereinshauſe“ ſtatt. Jn dieſem Monat fällt der
Familienabend aus, dagegen findet am erſten Feiertag bei Kamerad
Fiſcher, „Hotel Stadt Dresden“, und am 1. Januar bei Denkewigt,
Forſterſtraße, Frühſchoppen ſtatt.

Stenographiſches. Der Verband Gabelsbergerſcher Steno
graphen ſür die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt hielt
am Montag in Halle eine Stenographie Lehrer
prüfung ab, welche die Herren Kurt Reißel und Paul
Schubert aus Halle beſtanden.

„Grüßt deutſch zum Beſten der Waiſen“, 6 lauten die
Plakate in den hieſigen beſſeren Reſtaurants. Weiter heißt es „Jeder
Deutſche hat die völkiſche und geſellſchaſtliche Pflicht, dem Gruß durch
Hutabnehmen (fremden Urſprungs) zu entſagen und ſich des deutſchen
Grußes durch Anlegen der Hand an die Kopfbedeckung r
Grüßen) zu bedienen,“ Tatſächlich ſieht man denn auch ſchon Herren
auf der Straße, die ſich des deutſchen Grußes bedienen. Als Er
kennungszeichen tragen ſie links vorn am Hut ein weißes Emaillekreuz
(Vereinsabzeichen). Der einmalige Beitrag für außerordentliche Mit
glieder beträgt 2 Mk. einſchließlich des Abzeichens. Eine Verkanufsſtelle
befindet ſich in Halle, Poſtur. 5, „Schultheiß-Reſtaurant“, Viele Er
kältungskrankheiten pflegen dem Hutabnehmen ihre Entſtehung zu ver
danken.

Lichtbildervortrag von London, Vortrag in engliſcher Sprache
von Miß Annie Roß aus Newceaſtle. Miß Annie Roß verſtand es,
in klarem, langſamen und deutlichen Vortrag auch den im Engliſchen
weniger Geübten verſtändlich zu werden. Sie beſitzt ganz vortreffliche
Bilder von London, und zwar nicht bloß ſolche, die das gegenwärtige
London darſtellen, ſondern auch hiſtoriſche, die frühere Zeiten und
wichtige Ereigniſſe der engliſchen Geſchichte veranſchaulichen. Auch an
humoriniſchen Bildern fehlte es nicht, wie auch der in jeder Beziehung
belehrende Vortrag gelegentlich mit trockenem Humor gewürzt war.
Nicht nur die Schüler und Schülerinnen der hieſigen Anſtalten, ſondern
auch eine Menge älterer Perſonen, darunter viele, die London aus
eigener Anſchauung kannten, waren von dem Gebotenen durchaus be
friedigt und lohnten der vortragenden Dame mit lebhaftem Bei all.

Der moderne Roman. Da faſt jeder Menſch Romanleſer iſt,
ſo war es ganz ſelbſtverſtändlich, daß geſtern, Dienstag, der Saal
der „Loge zu den drei Degen“ dicht gefüllt war von einer Zuhörer-
ſchaft, welcher der bekannte Literarhiſtoriker Prof. Dr. Richard
Meyer- Berlin ſeine Auffaſſung über das Weſen des älteren
und des modernen Romans auseinanderſetzte. Der ältere Roman
behandelte in der Hauptſache einen Helden, um den ſich alle Ge
ſchehniſſe rankten. Den Gipfel dieſer Entwicklung bildete
Friedrich Spielhagen. Der franzöſiſche Roman, der im Großen
und Ganzen der beſte Roman iſt, hat eine eigene Technik, eine
eigene Tradition und damit ſeinen eigenen Stil gehabt, bei dem
der Roman ſeine innere Einheit hatte. Dieſe fehlt überwiegend
dem deutſchen Roman. Ebenſo hat es der deutſche Roman nicht
zu einer eigenen Sprachform gebracht. Beim Leſen des Romansſoll der er nicht von vorndereip wiſſen, wie alles kommt,
infolgedeſſen war eine Zeitlang der autobiographiſche Roman
beliebt, bei dem man ja die Geſchehniſſe nicht ohne weiteres
vorausſehen kann. Indes war es damit doch nichts. Emile Zola
führte den Symbolismus in ſeine Romane ein. Tolſtoi gruppierte
ſeine Romane nicht um einen perſönlichen Helden, ſondern
der Held war bei ihm das ganze Volk. Beide Schriftſteller ſind in
Deutſchland hinſichtlich ihrer Technik nachgeahmt worden. Klara
Viebig ſtrebte, beide Verfahren zu vereinigen, aber das iſt ihr
nicht gelungen. Der Vortragende hält Guſtav Frenſſen für den
jenigen Schriftſteller, bei welchem der un ſeiner Erzählungen
das deutſche Volk iſt. Jn dieſer Beziehung ſind auch der ver
ſtorbene Wilhelm v. Polenz, Wilhelm Schäfer und Ernſt Zahn
Muſter. Der Vortragende hofft auf eine Blüte des deutſchen
Romans. Aber es iſt notwendig, an dieſer Entwicklung des Ro
mans, in dem das ganze Volk der Held iſt, mitzuarbeiten. Darum
ſoll man ſich das Leſen en Romane abgewöhnen. Dann
wird der deutſche Roman die Führung übernehmen, denn gerade
Deutſchland verfügt über eine ungewöhnliche Zahl von Talenten.

Vorträge von Dr. Arnold. Herr Dr. Arnold hält am
8. Dezember in „Heckerts Hof“, Alte Promenade 8, ſeinen nächſten
Vortrag über das Thema „Nicht Syſtem und Satzung, ſondern Einheit
und Freiheit in Jeſus“. Der Eintritt iſt frei.

Was Frauen wiſſen müſſen. Daß es neben der land-
läufigen Schönheitspflege, die mit allen möglichen und unmög-
lichen Mittelchen arbeitet, auch eine natürliche Kosmetik auf
wiſſenſchaftlicher Grundlage gibt, wurde in zwei intereſſanten
Vorträgen gezeigt, die geſtern hier im „Wintergarten“ gehalten
wurden. Reinh. Gerling-Berlin ſprach über „Erziehung zur
Schönheit“ in feſſelnder Weiſe. Er erläuterte die zahlreichen Ür-
ſachen des vorzeitigen Verblühens, die Notwendigkeit einer
rationellen Pflege des Aeußeren auch für die berufstätige Frau
und gab beachtenswerte Winke zur Beſeitigung von Schönheits-
fehlern, wie Magerkeit, Fettanſatz, Haarausfall, Teintfehler uſw.
IJntereſſant war, daß der Redner das bekannte Haarpflegemittel
„Javol“ ſehr warm empfahl. Jn zum Teil ernſter, zum Teil
humordurchwürzter Weiſe beſprach Redner auch die Bedeutung
der Schönheitsfrage fürs Eheleben und den Verkehr der Menſchen
miteinander und bewies, daß die Kosmetik auch eine pſhchologiſche
Seite habe. Prächtige kinematograpphiſche Bilder erläuterten die
Ausführungen des Redners, der zum Schluſſe auch zahlreiche,
ſchriftlich an ihn gerichtete Fragen beantwortete.

Der Opernabend in Koſtümen in Heydrichs Konſer-
vatorium findet am 8. Dezember auf der Jnſtitutsbühne des
Bruno Heydrichſchen Konſervatoriums ſiatt. Er be
ringen um 48 Uhr. Eintrittsprogramme ſind im Sekretariat
erhältlich.

Ein Pianola Konzert im Saale der „Loge zu den fünf
Türmen“ veranſtaltet am Donnerstag, den 8. er.,, abends 8 Uhr das
hieſige Piano-Magazin von Balthaſar Döll. Das reichhaltige Pro
gramm, in dem auch die Vorführung des Reproduftions- Pianos
„Mignon“ vorgeſehen iſt, läßt auf einen genußreichen Abend ſchließen.
Karten können bei genannter Firma koſtenlos entnommen werden.
(Näheres ſiehe Jnſerat.)

Zoologiſcher Garten. Morgen Donnerstag nachmittag kon
zertiert das Hall ſche Stadttheater- Orcheſter unter Leitung
Alfred Elsmanns. Das Programm bringt u, a. auf Wunſch nochmals
den Ungariſchen Marſch aus „Fauſt's Verdammnis“ von Berlioz, der
beim erſten Konzert ſehr beifällig aufgenommen wurde. Ferner ſteht
ein Cello Solo verzeichnet und zwar zwei Sätze aus dem Konzert
A-molll von Goltermann,

Der Marktplatz von Halle als Zimmerſchmuck. Soeben er
ſchien im Verlage der Buch und Kunſthandlung von J. M. Reichardt,
als würdiges Seitenſtück zur Moritzburg, keine OriginalSteinzeichnung
des Halleſchen Marktplatzes bei Abenddämmerung in der G'öße von
30 X 41. Allen Verehrern der Steinkunſt ſei dieſes Blatt als
Zimmerſchmuck beſtens empfohlen.

Ein Halleſcher Schwindler in Köthen. Am Kaſſenſchalter
der Kreisſparkaſſe in Köthen erſchien ein Herr mit einem über 1000
Mark lautenden Sparkaſſenbuche. um von dieſem Guthaben einige
hundert Mark abzuheben. Der Beamte erkannte aber ſofort, daß das
Buch gefälſcht war. Der Vorzeiger erklärte, er habe das Buch
von dem Agenten Schildhauer in Halle als Pfand für ein

u Darlehen erhalten. Die Eintra lautete rung auf
1 Mark, die drei Nullen hat Sch. ſelbſt hinzugeilügt, um das Darlehen
zu erſchwindeln. Daß es ſich um einen wohlüberlegten Plan handelt,

ht daraus hervor, daß Sch. noch mehrere Bücher über 1 Mark
r hat, mit denen er fraglos das gleiche Mandver auszuführen
edachte.ß Unfall. Der Maſchinenarbeiter Max Bräunsdorf hat am

6. Dezember in der Tiſchlerei von Robert Preller dadurch einen Unfall
erlitten, daß er der flachliegenden Kreisſäge zu nahe kam und ihm
hierbei vier Finger der linken Hand abgeſchnitten wurden. Bräunsdorf
wurde ins Eliſabethkrankenhaus gebracht.

Geſchäftliches.
Akademiſches Lehratelier der Triumphmethode, Direktion Frau

Berta Linke, Halle a. S. Am 8. Dezember findet in den „Kaiſer
ſälen“ aus Anlaß des 5 jährigen Beſtehens ein Kränzcheu ſtatt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater: „Die Götterdämmerung“ von

R. Wagner. Der geſtrige Abend im Stadttheater hatte inſofern
ein erfreuliches Ergebnis, als er zeigte, daß unſer Stadttheater auch
in dieſer Saiſon imſtande iſt, ein Wagnerſches Muſikdrama ganz mit
eigenen Kräften zur Aufführung zu bringen. Gegenüber der vorigen
Aufführung, die in Frau Leffler-Burkard- Wiesbaden und in
Herrn Bender- München zwei berühmte Gäſte brachte, waren
diesmal zwei wichtige ne vorgenommen Die Brünnhilde
hatte man unſerer hochdramatiſchen Sängerin Fräulein Stefanie
Preißmann und den Hagen Herrn Kammerſänger Schwarz
anvertraut.

Fräulein Preißmann ſang dieſe Rolle überhanpt zum erſten
Male, und es ſei gleich vorweggenommen, daß ſie mit der Brünnhilde
eine Leiſtung bot, die äußerſte Achtung abnöligte. Sie hatte
zuerſt, wie deutlich zu bemerken war, richtiges Bühnenfieber,
in dem Vorſpiel „Zu teuren Taten, teurer Held“ hatte ihre
Stimme etwas Unruhiges und Flackerndes, Brünnhildens Antlitz
war mehr dem Kapellmeiſter und ſeiner Zeichengebung als dem
„hehrſten Helden der Welt“, der ihr gegenüberſtand, zugewandt, das
Spiel war in dieſer Szene noch recht ungeſchickt, indem Brünnhilde mit
ihren Händen nichts rechtes anzufangen wußte und vor Siegfried Be
wegungen aueseführte, die den Schwimmbewegungen der Rheintöchter
recht ähnlich ſahen. Geſanglich und ſtimmlich hob ſich die Brünnhilde
Frl. Preißmanns ganz weſentlich in der Szene mit Waltraute.
Die überirdiſche Liebe Brünnhildens zu ihrem Helden, für die ſie Wal
halls Wonnen, den Ruhm der ewigen Götter freudig hingibt, fand
eine tief durchdachte und innig durchfühlte Wiedergabe. Geſanglich
noch Schöneres gelang Frl. Preißmann in der Szene der Gegenüberſtellung mit Eiegſrict, die Schlußſzene „Helle Wehr', heilige Waffe“

brachte ſtrahlende Töne, die ſiegreich über das Orcheſter trinmphierten,
auch an ihrer Ausgeſtaltung der Szene mit Hunther und Hagen „Welches
Unholds Liſt liegt hier verhohlen“ konnte man ſeine Freude haben. Meine
Befürchtung, daß Fil. Preißmann für den letzten Akt, insbeſondere
ſür oie Szene an der Bahre Siegfrieds nicht mehr die volle ſtimmliche Wucht
zur Verfügung ſiehen würde, zeigte ſich erfreulicherweiſe als unbe
ründet. Trotz einiger nicht ganz feſtſitzender Töne leiſtete ſie gerade
n dieſer Szene „Schweigt eures Jammers jauchzenden Schwall“ und
„Wie die Sonne lauter ſtrahlt mir ſein Licht“ das Höchſte. Die noch
vorhandenen Mängel insbeſondere muß noch ein weiſeres Maß-
halten der Stimme eintreten werden ſich zweifellos im Lauf der

eit verlieren, ſodaß wir begründete Hoffnung haben, in Fräuleinr ißmann noch einmal eine erſtklaſſige Vertreterin der Brünn-

hildenrolle zu bekommen.
Herr Kammerſänger Schwarz als Hagen war trotz vieler gut

elungener Einzelheiten im ganzen weniger glücklich. Einmal war dieſümmline Kraft nicht groß genng, um ſich immer dem Orcheſter und

den Chören der Mannen gegenüber genügend zur Geltung zu vringen
und ſich aus ihrer Schar herauszuheben, aber auch die ganze
finſter dämoniſche Natur des Albenſohnes liegt Herrn Schwarz nicht
beſonders, ſein Hagen vermochte uns von ſeinem düſteren unheimlichen
Weſen innerlich nicht überzeugen, obwohl ſeine ganze Tracht darauf
hindeuntete und er wild mit den Augen rollte. Herr Schwarz iſt
mehr für das Gemütvolle, das ſeiner Natur ſcheinbar beſſer liegt

den edlen Oberprieſter im Tempel der Jſis und Oſiris, die abgeklärte
Philoſophennatur des Nürnberger Schuſterpoeten, eine ſo gemütliche,
echt deutſche Figur wie den Waffenſchmied weiß er in ungleich voll
endeterer Weiſe darzuſtellen als den ſeinem Noturell ſo ganz fern
liegenden Hagen.,

Die übrigen Leiſtungen ſind anläßlich der letzten Aufführung bereits
beſprochen worden, erwähnt ſei nur noch, daß das Orcheſter, trotzdem
der feurige Eduard Möricke es mit ſich fortzureißen ſuchte, nicht
immer mitmachte und daß die Klanggruppen der Bläſer hinſichtlich der
Reinheit der Ausführung viele Wünſche offenließen.

Wann wird denn endlich das ganz und gar ſtilloſe,
von Wagner garnicht gewünſchte Bild der Götterverſammlung in
Walhall, die von den Flammen verzehrt wird, von der Bildfläche
verſchwinden Wißt ihr, wie das ward Die Götter, die in alt
germaniſcher Weiſe mit Stierhörnern und Federn am Kopfe geſchmückt
ſind, ſehen auf dem Bilde, um das die Flammen ſchlagen, faſt aus
wie Teufel mit Hörnern am Kopfe, die in den Flammen der Hölle
braten müſſen. Mit einem ſolchen Schlußeindruck verläßt man alſo
in unſerem Theater die „Götterdämmerung“. Vielleicht tragen dieſe
Zeilen dazu bei, endlich einmal die letzte Szene ſo aufzuführen, wie
ſie Wagner vorſchreibt: „Am Himmel bricht von fernher eine dem
Nordlicht ähnliche rötliche Glut aus, die ſich immer weiter und ſtärker

ausbreitet.“ Dr. P. Herbert.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Der Einakterabend am Donnerstag enthält im großen ganzen
das Programm des Künſtlerfeſtes, denn außer dem Ballettdivertiſſement
„Sonne und Erde“, wird die reizende, melodiöſe Operette
„Brüderlein fein“ mit Fräulein Hausmann, Fräulein Kühn
und Herrn Tallard in den Hauptpartien, ſowie der übermütige
Schwank „Die Heuſchrecke“ zur Aufführung gebracht. Am
Freitag wird die intereſſante literariſche Novität „Der Stier
von Olivera“ von Heinrich Lilienfein zum zweiten Male gegeben.
Sonnabend wird „Mignon“ in der d der diesjährigen
Erſtaufführung mit der Kammerſängerin Fräulein Albine Nagel als
Mignon wiederholt. Sonntag nachmittag Fremdeuvorſtellung bei
ermäßigten Preiſen „Onkel Bräſig“ und Ballettdivertiſſement.,
Selten iſt wohl der Erſiaufführungetag einer Operettennovität mit
ſolcher Spannung erwarlet worden, wie der des „Grafen von
Luxemburg“, Lehàar, der Schöpfer der „Luſtigen Witwe“,
hat in dieſem Werke, welches am Sonntag abend bei vollſtändig auf
gehobenem Abonnement zum erſten Male in Halle in Szene geht, eine
Operette geſchaffen, die wohl zu dem Beſten gehört, was ſeit vielen
Jahren das Licht der Rampen erblickt hat, die in einem ununter-
brochenen Siegeszug alle Bühnen des Jn und Auslandes erobert hat.
„Der Graf von Luxemburg“ vereinigt alle Vorzüge der modernen
ſOperette: Sprühenoe Rhythmen, leichtſaßlichezMelodien, elegante Tanz
zenen, buntſchillernde Orcheſtertechnik, und, was viele moderne Operetten
nicht haben, eine reiche Erfindung im muſikaliſchen Teil und ein
glänzendes Libretto, ein Libr tto, das ſchon in ſeiner Situationskomik
uſw. als Luſtſpiel allein eines Erfolges ſicher wäre. Beſonders zu
betonen iſt, daß ſich der Text von allen Obſzönitäten frei hält, und

die Handlung aller Frivolitäten entbehrt. Die muſikaliſche Leitung
hat Kapellmeiſter Riedel, die ſzeniſche Herr Stahlberg.

Drittes Symphonie Konzert des Stadttheater Orcheſters.
Veranſtalter Geheimrat Richards Leiter: Eduard Mörike.) Auf

4 heute Mittwoch abend 8 Uhr ſiattfindende dritte Symphonie-
Konzert unter Leitung von Eduard Mörike, Soliſtin: Königliche
Kammerſängerin Helene Stargemann, Hauptwerk: F-dur Symphonie
von Hermann Götz, ſei nochmals aufmerkſam gemacht. Kartenverkauf
in der Hofmuſikalienhandkung Reinhold Koch und an der Abendkaſſe
in den „Kaiſerſälen“.,

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns ge
ſchrieben Mittwoch Familienabend bei kleinen e Hendrik
Jbſens „Die Stützen der Geſellſchaft“. Die nächſte Auf
führung des Zugſtücks „Kümmre dich um Amelie“ findet
Donnerstag ſtatt. Freitag bleibt das Theater wegen einer Vereins-
feſtlichkeit geſchloſſen. Sonntag nachmitag 4 Uhr bei kleinen Preiſen
Sondervorſtellung Leo Tolſtois „Macht der Finſternis“.

Das dritte Philharmoniche Konzert am 13. Dezember dürfte
eins der hervorragendſten muſikaliſchen Ereigniſſe der Saiſon bilden.
Den Bemühungen des Herrn Profeſſors Winderſtein iſt es unter
beträchtlichen Koſten möglich geworden, den als Sänger wie Rezitator
leich berühmten Dr. Ludwig Wüllner, deſſen Schweſter u
lnna Wüllner-Hoffmann, ſowie Kammerſänger Emil

Liepe für dieſes Konzert zu gewinnen. Genannte Künſtler ſprechen
die verbindende Dichtung in dem zur Aufführung gelangenden
„Manfred“ von Rob. Schumann. Die vorkommenden Chorgeſänge
werden von der Halleſchen Singakademie auegeführt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Amtsgerichtsrat Walter Heine zu

der Rote Adlerorden vierter Klaſſe. Die Erlaubnis zur
nlegung des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich Sachſen-Erne-

ſtiniſchen Hausordens iſt erteilt dem Major z. D. Freiherrn von
Plettenberg, Bezirkeoſſizier beim Landwehrbezirk Gotha des
Komturzeichens zweiter Klaſſe des Anhaltiſchen Hausordens Albrechts
des Bären dem Generalarzt Dr. Kraſchutzki, Korpsarzt des vierten
Arm.ekorps.

Hörſen- und Handelsteil.
44 Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen F. Zimmermann

u. Co., Aktiengeſellſchaft, Halle a. S. Jn der Auſſichtsratsſitzung
vom 86. Dezember wurde beſchloſſen, der am Mittwoch, den 4. Januar
19011, ſtattfindenden Generalverſammlung neben reichlichen Ab-
ſchreibungen wieder eine Dividende von 72 in Vorſchlag zu
bringen.

Leipziger Werkzeng- Maſchinenfabrik vormals W. v. Pittler
Aktiengeſellſchaft. Wie die Verwaltung mitteilt, war der Geſchäfts
gang im ablaufenden Geſchäſtsjahr ein guter, das Gewinn-
reſultat beſſer.

Sanugerhänſer Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. Wie
bereits in Ausſicht geſtellt wurde, peeg der Aufſſichterat ſür 1909 bis
1910 eine Dividende von 6 (i. Vorj. 0 vor. Tie Engage-ments an der ruſſiſchen Zuckerfabrik R ibnitz konnten im abgelauf nen

Jahre abgeſtoßen werden. Die Ausſichten werden, der „Voſſ. Ztg.“
zufolge, als recht befriedigend bezeichnet, da belangreiche Auf-
träge zu günſtigen Preiſen vorliegen.

Malmedie u. Co., Maſchinenfabrik A.G. in Düſſeldorf.
Die Dividende wird wieder mit 8 Prozent vorgeſchlagen.

Verein Deutſcher Eiſengießereien: ElbeHarzgruppe.
Gleich andern Gruppen des Vereins hat auch die Elbe-Harz-
gruppe zum 1. Dezember eine Preiserhöhung für kleine
Gußteile eintreten laſſen, und zwar in der Höhe von 2 C für 100 kg
durchſchnittlich von 19,50 anf 21 21,50 A.

Hannvverſche Eiſengießerei, A.“G. Der Aufſichtsrat be
ſchloß, den Gewinn des abgelaufenen Geſchäftsjahres zurückzu
ſtellen, ſo daß eine Dividende wiederum nicht zur Ver-
teilung gelangt.W. Die ohlenwerke in Südrußland. Auf dem am 6. cr. in

Charkow eröffneten Kongreß der Hüttenwerksbeſitzer
im ſüdlichen Rußland wurde feſtgeſtellt, daß für die
Kohlenwerke des ſüdlichen Rußlands jetzt ein Zuſtand außer
gewöhnlicher Depreſſion beſtehe.

G. Seebeck, Akt. -Geſ., Schiffswerft Maſchinenfabrik und
Trockendocks in Geeſtemünde. Jn der Generalverſammlung er-
klärte die Verwaltung, daß die laufenden Aufträge zu
befriedigenden Preiſen abgeſchloſſen ſeien und
Beſchäftigung für die Werft bis gegen Schluß des Jahres
e J Die neuen Anlagen bewährten ſich gut und ent-
ſprächen den gehegten Erwartungen,

—-y. Leipziger Wollkämmerei. Die Generalverſammlung
enehmigte die mit 569 948 Mk. Unterbilanz abſchließende

Nach Mitteilung der Verwaltung arbeitet das Unter-
nehmen ſeit Dezember etwas regelmäßiger und kommt voraus-
ichtlich im Januar wieder in vollen Betrieb. Die Abſtoßung der

eiherſtieger J erweiſe ſich als vorteil-haft für die Leipziger Wollkämmerei.
y. Kammgarnſpinnerei Wernshauſen in Wernshauſen. Wie

verlautet, iſt die Dividende für das zu Ende gehende Geſchäfts
jahr auf 11 Prozent (i. V. 10 Prozent) für die Stammaktien und
auf 13 Prozent (12 Prozent) für die Vorzugsaktien zu ſchätzen,

Dortmunder Glückauf-Brauerei. Die Verwaltung be-
antragt 6 Prozent (i. V. 4 Proz.) Dividende.

Zuckerberichte.

e rer x 55 i er Drahtbericht.)ornzucker 88 ohne Sack 8,60-8,67.Na per odukte 750ſ ohne Sack 6,95--7 18. Tendenz ruhig.

Brotraffinade I. ohne Faß 19,00-19, 12
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,75-18,87x
Gem, Melis mit Sack 18,25 18,37.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Dezember 9,12 6G, 9,17 B. Mai 9,40G, 9,42 B.
Januar 9,156G, 9,20B. Auguſt 9,606G, 9,62 B.
März 9,206G, 0,32 B. Okt. Dez. 9,62 G, 9,65B.

Tendenz behauptet.
Hamburg, 7. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsebericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dezbr. 9,1246. Mai 9,456G.

W

Tendenz ruhig.

Januar 9,17 G. Auguſt 9,62 G. Tendenz: ſtetig.
März 9,80G. Okibr.Dez. 9,606G.

WochenMarktberichte.
Naumburg a. S., 7. Dezbr. (Bericht der Naumburger

Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
an ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
ahnhof. Weizen: feſt, gut 188 191 mittel bis

gering A. Roggen: ruhig, gut 151--154, mittel
feuchter unter Notiz. Braugerſte: feſt, gut 170

bis 195 mittel gering feinſte überNotiz. Hafer ruhig, 154160 gering AC, feiner
ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut

Hervorragend billige Reisekoffor Herren- und Damen- Schultornister
Reisetaschen Portemonnaies Musikmappen
Coupékoffer Zigarren-Etuis (5780 Aktenmappen
Anzugkoffer Brieftaschen Markttaschen
Blusenkoffer Reise-Necessaires Photographie-Albums.

Anpehote! lröbte Auswahl Trotz weiner aussergewöhnlieh billigen
Preise sind meine Lederwaren und Reiseartikel
beste Sattlerarbeit und bewähren sich durch

grösste Haltharkeit.

elegenheltehauf

1 Posten moderne

Dawentavehen

aparte Neuheiten

Enorm billig!

Hermann Rösehe,

40 oh. Leipzigerstr. 40
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

S Man beachte meine 6 Sohaufenster.

r
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ukt.

Kaffeebericht.
Eigener Drahtbericht.)
affee, gyod average Santos.

Hamburg, 7, Dezember.
(Vormittagsbericht.)

Dezember 56 Mai 36 deMärz z September a Tendenz ſietig.
Viehmärkte.

RNaumburg, 7. Dezbr. (Bericht der Raumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 40--43, II. Qual.
his Ochſen: I. Qual. 40--43, II. Qual.
Kühe: I. Qual. 37--49, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 40--43, II. Qual. M Kälber: I. Qual.
42-—44, II. Qual. G Lämmer: I. Qual. 35 38, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 30--34, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 50-54, II. Qual. Tendenz niedriger.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 7. Dezember (Eigener Drahtbericht.)

Trotz der feſten Haltung der amrikaniſchen Märkte bewahrte
der hieſige Getreidemarkt ſeine lethargiſche Haltung. Weizen
wurde von Agenturfirmen etwas angeboten, während Roggen
ſehr ſtillen Verkehr aufwies. Jn Hafer trat per Dezember
regerer Deckungsbegehr hervor, wodurch der Preis um 3 Mk. an
ziehen konnte. ais war geſchäftslos, Rüböl unter Reali-
ſierungen angeboten. Wetter: milde.

weizen, ſtill. Dezbr. 208,75 Mai 204,25 JuliA. Roggen, ſtill. Dezbr. 148,25 Ac, Mai 156,25
Juli A. Hafer, ſtill. Dezember 144,50 Mai154,25 Mais, ſtill. Dezember 133,50 Mai 133,50
Rüböl, geſchäftslos. Nov. Dez. M Mai A.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 7. Dezember. (Eſgener Drahtbericht.)

Die hauptſächlich auf ungünſtige Berichte aus der ameri-
kaniſchen Stahl- und Eiſeninduſtrie und Gerüchte von großen
Arbeiterentlaſſungen im Stahltruſt zurückzuführende Mattigkeit
NewYorks rief an der hieſigen Börſe größere Verſtimmung hervor
und führte zu Realiſierungen auf allen Umſatzgebieten. Am
meiſten wurden von der Abſchwächung naturgemäß amerikaniſche
Bahnen betroffen, die über 1 Proz. einbüßten. Der Montan
markt war verhältnismäßig widerſtandsfähig. Größeres Angebot
zeigte ſich in Rheinſtahl und Rombachern, von denen erſtere
154 Proz. nachgaben, während letztere einen Rückgang von 15
Prozent erlitten. Banken waren überwiegend ſchwächer; nur für
Darmſtädter Bank zeigte ſich einige Kaufluſt. Am Rentenmarkte
trat nach der Feſtigkeit der letzten Tage eine leichte Reaktion ein.
Ruſſen waren auf Paris ſchwächer. Eine ſtärkere Einbuße er
litten die in den letzten Tagen bevorzugten Türkenloſe. Von
Bahnen ſind Warſchau Wiener zu erwähnen, die ſich auf größeres
Angebot niedriger ſtellten. Elektrizitätswerte wieſen gleichfalls
Rückgänge auf, ebenſo lagen Schiffahrtsaktien ſchwächer. Oeſter
reichiſche Werte gaben auf Wien nach. Das Geſchäft wurde ſpäter
wieder ſtill; die Kurſe blieben unverändert. Kanadagktien
beſſerten ſich etwas. Ruſſiſche Renten gingen auf den geſtrigen
Stand zurück. Für einzelne Werte, namentlich Hohenlohe, gab
ſich eine Beſſerung zu erkennen. Tägl. Geld 3 Prozent. Privat
diskont 456 Prozent.

Fcthte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Weitere Volkszählungsergebniſſe.

Erfurt, 7. Dezember. Am 1. Dezember betrug die Ein
wohnerzahl der Stadt Erfurt 111 498 gegen 98847 im
Jan 1905.

zarmen, 7. Dezember. Die Einwohnerzahl betrug amDezember 169 019 gegen 156 080 W c 1908 im
Elberfeld 170 066 gegen 162 853 im Jahre 1905.

Stuttgart, 7. Dezember. Die Einwohnerzahl der Stadt
Stuttgart betrug am 1. Dezember 285 589 gegen
253 100 im 71 1905. Die Einwohnerzahl des
Königreich Württemberg betrug am 1. Dezem
ber 2 435 000 gegen 2 303 179 im Jahre 1905.

Mannheim, 7. Dezember. Die Einwohnerzahl der
Stadt Mannheim betrug am 1. Dezember 193 379
gegen 168 700 im Jahre 1905.
Geſchenk Kriſer Wilhelms an einen franzöſiſchen Seeſoldaten,

Toulon, 7. Dezember. Der deutſche Kaiſer hatte dem
Seeſoldaten Lavault in Anerkennung ſeiner vor zwei
Jahren bei Gelegenheit der Bekämpfung des Brandes
der deutſchen Kaſerne in Peking bewieſenen Auf
opferung 4000 Mk. überweiſen laſſen. Dieſe Summe iſt
Lavault heute von der Polizeibehörde ausgehändigt worden.

Ein Denkſtein für das Luftſchiff „Deutſchland“,
Osnabrück, 7. Dezember. Jn der außerordentlichen

Hauptverſammlung des Teutoburger Gebirgs
verein s wurde die Errichtung eines Denkſteins an der
Strandunggsſtelle des erſten Verkehrsluftſchiffs Deutſch
Iand“, früher „L. Z. 7“, bei Wellendorf beſchloſſen. Das
Denkmal ſoll aus einem Findling mit Bronzetafel beſtehen.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 7. Dez. (Vormittagsziehung.) Es fielen:

30 000 Mk. auf Nr. 207 892; 10 000 Mk. auf Nrn. 9153 256 161
261 681; 5000 Mk. auf Nrn. 167 667 186 427 199 975; 3000 Mk.
auf Nrn, 1428 6449 52 757 60 940 67 031 83 600 84 202 809 016
91 815 94 739 100 532 101 568 102 701 120 483 125 247
126 619 131 134 132 439 135 890 140 986 142 031 144 818 147 937
151 141 152 223 160 790 177 840 178 156 181 560 187 132 203 596
206 145 213 581 214 787 217 516 244 103 247 844 254 255 255 477
258 612 259 479 268 517 264 178 266 178 277 144 280 063 284 988
287 096 2099 920 301 985.

Zur Beſchlagnahme des Depots des Exſultans Abdul Hamid
durch die Reichsbank.

Leipzig, 7. Dezember. Das Reichsgericht hat
heute das Urteil des Kammergerichts beſtätigt, durch
das die Reichsbank zur Herausgabe des Depots des Ex
ſultans Abdul Hamid an dieſen verurteilt worden war.
Von den 6 Millionen waren nur 49 000 Mk. der Koſten
wegen eingeklagt. Es war geltend gemacht worden, daß der
Sultan die Herausgabe ſeines Depots als Gefangener unter
einem gewiſſen Drucke gefordert habe. Das Reichsgericht er-
kannte dieſe Erklärung jedoch für nicht ſtichhaltig. Ferner hat
der Exſultan dem Kamnmergericht im letzten Augenblick eine
Vollmacht vorgelegt, die mit dem wiedergefundenen Siegel
verſehen iſt. Das Reichsgericht erkannte es für nicht not
wendig, das Siegel mit dem des Vertrags auf ſeine Aehn-
lichkeit hin zu prüüfen.

Folgenſchwere Gasexploſion.
Siegburg, 7. Dezember. Jn der Königlichen Geſchoß

fabrik ſind bei einer Gasexploſion fünf Arbeiter
ſchwer verletzt worden. Zwei wurden weit fortge
ſchleudert, erlitten aber nur leichtere Verletzungen.

Rückreiſe des Königs von Dänemark.
Wien, 7. Dezember. Der König von Dänemark

iſt heute vormittag nach Kopenhagen zurückgereiſt.

Schwerer Wagenunfal.
Karwin, 7. Dezember. Die Pferde eines Wagens, in

dem der Direktionsſekretär des Grafen Mathei, deſſen
Gattin ſowie deren Baſe, Fräulein Faltin aus Wien, ſich be
fanden, wurden plötzlich ſcheu und gingen durch. Sämtliche
Jnſaſſen wurden aus dem Wagon geſchleudert. Fräulein
Falkin wurde getötet, der Kutſcher lebensgefährlich und
das Ehepaar ſchwer verletzt.

Zum Vorſitzenden der Oktobriſtenfraktion ernannt.
Petersburg, 7. Dezember. Der rechtsſtehende Oktobriſt

Podsjanko iſt zum Vorſitzenden der Oktobriſtenfraktion
ernannt worden.
Wetterüberſicht des ofſiziellen Wetterdienſtes

vom 7. Dezember, früh 7 Uhr.

7Luſt- Tempe emperatur g or druck ratur Wind. Wetter döchſter niedrigſt. s
Stand Stand a 2

Halle 756,0 3 82 wolkg 6 -0Torgau) 765,71 4 W 3 7 3 o
Nordhauſen 756,7 3 80 1 3 4Magdeburg 55,8 3 8:0 1 bedeckt 7 0 S
Gardelegen 56,0 2 8 2 wolkigl 6 -0 S
Brocken

Nachts geringe Niederſchläge.
Der hohe Druck im Oſten beherrſcht noch in Wechſelwirkung

mit dem Tief im Nordweſten die Wetterlage. Jm Dienſtbezirk,
wo nachts vereinzelt geringe Niederſchläge gefallen ſind, dauert
daher die ſüdliche Luftſtrömung und damit das milde Wetter
fort, die Maximaltemperaturen erreichten geſtern ſtellenweiſe
8 Grad. Eine Aenderung des Witterungscharakters iſt auch für
morgen noch nicht zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 8. Dezember Zeitweiſe wolkig, mild, vorwiegend trocken.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 8. Dezember: Zeitweiſe heiteres,

meiſt aber wolkiges oder nebliges, mildes Wetter, nur ſtellenweiſe
etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Dezember: Zeitweiſe heiteres,
meiſt wolkiges bis trübes, windiges, mildes Wetter mit Regen bei
ſtärkerem Winde.
vwoeooec]]lnooonnononoohßgunuheſaguè3ecwuwmoohnoeous

Die Bühne im eigenen Heim wird berechtigter Weiſe die
Sprechmaſchine „Grammophon“ genannt, welche von den erſten
Autoritäten auf dem Gebiete der Muſik als vollkommenſtes
Muſikinſtrument offiziell anerkannt worden iſt. Das „Gram-
mophon vereinigt Oper, Operette, Konzertſaal, Varietee in ſich.
Kein Wunder, daß der Apparat als Weihnachtsgeſchenk ſehr
bevorzugt wird, weil damit ein unbeſchränkter großer Kreis gleich-
zeitig erfreut werden kann und mit dem Grammophon nicht nur
eine vorübergehende Weihnachtsfreude bereitet wird, ſondern ein
Genuß von dauerndem Wert. Natürlich darf, wie bei jedem
Muſikinſtrument, bei Anſchaffung nicht der Preis, ſondern die
Qualität maßgebend ſein, und es muß daher darauf hingewieſen
werden, daß die weltbekannte Schutzmarke „Die Stimme ſeines
Herrn“, Foxterrier vor dem Apparat, die ſicherſte Garantie für
vollkommenſte Qualität bietet. Die offizielle Verkaufsſtelle der
Deutſchen Grammophon- Aktiengeſellſchaft iſt: Guſtav Uhlig,
Uhrmacher, Halle a. S., untere Leipzigerſtraße, und findet dort
Vorführung der Apparate ohne jeden Kaufzwang ſtatt.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 7. Dezember, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.

Wecheel-Kurse- Oesterreich. Papier Nitteldentsde Privatbant 128,75 a 7t er n. III I n IV. e e Sph kis. Ft h 171.90 41 e er 1905 ieeh b wsne c a vie in. 670 Fetſonadent für bontälans ts0 o hen 1s0 10 r 93Amsterdam kurz Kaomänen amoert. 1903 101,90 Desterr. Rreditanstalt ult. a Hemmoor Cementf. 115.40 e 2105 4 Spanische Anleihe (Zubere)krüzsel o. d. 1892 94.90 Petersberger Diskontobank 206.75. Hüldebrand Müblen 153 25 iner Hendelsgesellschaft ſifor imten, nes unif.alen do. o. 1898 9080 Preuß. Bodenkredit-Bant [165,00 Hirsch Meta 153 00 J Cemmerz- und Diskontobant 114 frühe en 1823 S 6 W 5 93.10 z 4 re 17 S 535,90 J Dsrmstädter Bank 1305/4 UVagansche Ronenecks auf London 264 bichsbank. 3.10 och Stahl 294 00 Deuatn ben 259 e t 2223New- York vlsta 2 III ne 4 do. 1902 III 93.,20 Fuss, E. f. autw. Handel 22 166,25 Hohenlohe- Werke III 218 00 Diskonte-Kommandit IIIIIIIIIIIIII 193 92 r w III 2052
Checks auf Paris e 80 92 4 3 Co. 1905 e 160,30 Sächsische Fank 222 o 157,50 re Bergbau e e e eeee e 450 0 Dresdver Bank e 162 19 Dortmander I jon
Sweit ku 392 Schweden 1886.. 9130 A. Schasffhaus. Bantverein 142.50 132 30 Naftongiont 13 Bohenlohe-Werie 218m 84.97 Serben amort, St.-Anl. 33.90 Schlesischer Bankverein 154.27 Hahs Porzen an. 298.00 J Schaaffhausenscher Bankverein 142 kanrahätie 171Rio de Hane r auf London 169 Türken Admin. Anl. 87,00 Wiener Bankverein 139,60 RKaliw. Ascherzleben 16775 Russ. Bank f ausw. Handel 166 0berzchles. Eisenindustrie. 111 i

Geiqsorrer. do. niß 03 93.30 BRranerei- Aktien Laftowitrer 241.00 Wjener Bankverein Se hen l. 243Somrereigns 55757 ürkenlose 490 Fr. 181,50 r 2517075 Hirchner Masch. 815.90 J lübed-Bücne r Kein Stal 165n e 20.45 4 Uns2m, Gold gr. 93 60 ben d uis50 önig Wilhelm ab. 2650 Degterr. SAastshahn Eenmdeger n 189t e e e 4 r m 91,20 Pataohofer 2 230 e0 r J 7532 do. Südbahn z e z s èkelzenkircen 212delgieche m h t Scödeberger bäſelbr. 21250 rbisdo Zucker I77 Anstol. Eisenbahn (80 1073 an. 185dir u Kranen W Faſt 25310 konprinz Chligt 403,00 Balfimore and Ohlo 1057/4 6Grode Berliner Straſenbahn 1877kn lische é0. 7 5 do. taatsrente 97 81,75 Herkau Rag j h 161 50 Kytfhäuserhötte e 196.00 Canode Paciſie 195 Hamburger Paketfahrt I143p2 20 44 3 do. kizer, T. Anl. Rot föceet 15860 lehmeyer Co. 119.90 Orientbahnen Betriebs-Ges. 1561 Hansa Dampfschiffahtt 175

III 3 e II==— III 3 5feléndizcha r Brenos-hires 193 40 la i Achie us6 c Heaht. 97.50 Ita] Merſdionalbahn 1818/4 Horgg bie 106er 7 1 Wiener lay. An 96.10 a r e ehe o h Lanrahltie 170.80 Unal. Mitteimeerdahn Int Der i797.Oesterreichische e Fisenbahn- Aktien n. er Leopoldgrude e e e e e e 115,56 Pennsylvania ehe e et u kdiron e e e e e eeeeeee n d
Karten t e 21615 t r n n Industrie- Papiere u m t h e e eeese e u I 5 e T h t c r e e 177wei 777 a anker e e I. 3 ars au- ener zend. BI emens a III 4 8Schweizer o. 80.85 s e re Akkumwulatoren- fabrik 222.90 len e Co. 284,00 305 Deufsche Reichsanleihe 84 Oieri i
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Sweater- Anzug
für Knaben, in verschledenen
Farben. form wie Sklzze,

inkl. Hoso Mk. 6.passender Südwester dazu
wie Sklzze Mk. 2.50

Grosse Auswahl in eingelnen
Sweaters tür Knaben und
Madchen von M. 2,75 an.

H. C. W

ehe r

Marine- Anzüge

Mädchen nach Vorsehritt der

Ausserdem bietet mein grosses Lager

und modernen geschmackvollen PFasso

für jedes Altor.

Knahben- Anzüge
in allen Grösson,

Paletots, Jacken, Pelerinen, Capes,
Nütszen, Hüte, Hauben eto.

S Kindersträümpfe, Gamaschen,
Original Kieler-Pyjeek Kinderkragen,

zzz e zecdy-Pöni

Original Kieler-

Vornehme Bekleidung für Knaben und
Kaiserl.

Marine von marineblau oder ecreme Oheviot,
Pa. Qualität u. beste Kontektion,

Kincler-Bekleidungen
eine reiche Auswahl in allen Preislagen

Kinderhandschuhe. Origine Lieler- Anzug z

Praktische Weihnachts-Gesche

in

D8.

r

cke,
t Leinenhaus. Wüäscheſfabrik mit elektrischem Kraſtbetrieb. Eigene Zuschneidereien.

B FSpiolhosen für Kinder

r Form Wie 8Skizze,schieden Stoffarten gestreift

Leipzigerstrasse 6.,
Parterre, I., II. u. III. Etage.

23 Jahre, zuverläſſiger, ſicherer
Fahrer, mit Fahrſchein 3b, ſucht
ſofort od. bis 1. Jan. Stellung. Be
werber iſt 4jähr. gedienter Feld
artilleriſt-Unteroff. u. würde ſich ev.
auch b. Herrſchaft als Begleitreiter ver
wenden laſſen. Off. an O. Bierbass,
KloſterMansfeld, Chauffeur.

Beſſere, ſehr anſtändige junge
Frau ſucht Stellung als [1472

Wirtſchafterin
bei alleinſtehendem älterem Herrn.
Offerten unter Z. o. 383 an die
Expedition dieſer Zeitung.

,GSGGGGGGGGGGEM
Vermietungen.

Triftſtr. 29
II. Etage, 4 heizbare Zimmer,
X Küche, Speiſeſchrank und reichl.
X Zubehör z. 1. 1. 11 od. ſpäter.

Näh. Seydlitzſtraße 1 III.

Herrſchaftl. Wohnnng,
Königſtr. 19 II. Etage, 8 heizbare
Zimmer, Küche, Speiſekam., Bad,

nnenkl., Mädchenzim. in der Etage,
lasveranda, 2 Aufgänge, ſof. od.

ſpät. z. verm. Näh. Trothaerſtr. 35
od. Seydlitzſtr. 1. Telephon 1725.

mit Kurzen und langen
Aermeln.

Sehr praktiseh,
im Vor-

Gingham, grau Leipen ete,
Grössen 45 bis 65 em

à Stck. von Mk. l. 75 an. Verloren.

HALLE d. S. Verloren l [l14871 g. Damenuhr, 1 g. Arm-
L band, 1 ſilb. Kette in Käſtchen
Firma David. Geg. Belohnung

abzug. b. Rud. Mosse, Brüderstr., 4,
G

Elegante Damenporträts
ſertigt

newne Pieperhoff

Suche »Jnſpektoren, Verwalter,
»Hofmeiſter, Aufſeher,

Kutſcher, Diener, Gärtner,
Stellmacher, Oberſchweizer.
RKinneweiss, Jnh. Priedrich
Gareis, gewerbsmäßiger Stellen
vermittler, Sternſtraße 12 I.

ſ e e rn m. Stützeuche ſofort od. 31. Januar jung. Mädchen
für Haushalt u. zu 1/„jähr. Kinde
ohne gegenſ. Vergüt. Pfarrhaus

Geſucht ſelbſt. Jnſpektor für
1500 Mrg. gr. Rübenwirtſchaft.
Meldungen mit Zeugnisabſchriften
unter Z. m. 382 an die Exped.
dieſer Zeitung. [5757

Mehrere Verwalter, ſchon in Fl ur 9 ar 8 r 9 h en

tung re fgr große Auswahl bei [5786
Januar Stellung gegen beſch.Mnſelhe Dir. i ebere, G. Schaible,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 53. Möbelfabrik, am Ratskeller.
Stud. Verbdg. ſucht z. 1.4. 1911

alleinſtehende Frau als Wirt-
ſchafterin. ed.: Möbl. von 2
zu vermietenden Zimmern, Erfahrung
in guter Küche. Gehalt nach Ueber
einkunft. Offerten unter Z. s. 397 an

Empfehle mehrere Land Allen Zucherkranken
wirtsſöhne, welche ſich in Buch 3führung ausgebildet haben, als teile aus Dankbarkeit unentgeltlich
Verwalter bei beſch. Anſprüchen. mit, wie ich vor zwei Jahren ohne
Dieſelben ſcheuen ſich keiner Arbeit. ſtrenge Diät zuckerfrei geworden bin.
Dir. R. Falkenberg, Halle Henriette Raue,

die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. [1469 a. Saale, Leipzigerſtraße 53. Berlin, Brunnenſtraße 171.

Solid
s

Gegründet
1854.

Poststr.
1Radis, Kreis Wittenberg.

Franz Rickelt.
bester Stoff mit Putteral

Schirm Fabrik.

Aus Wwahls endungen.

Edeltaffet
mit reinsgeidenem PFutteral

4

Sieger
sehr solide Halbsoide

v

Gegründet
1854.

Für Weihnachts-Geschenke
sind meine Spezialmarken für Herren- und Damen-Regenschirme die besten

Regentrotzer
erprobte Halbseide

G

Trumpf Allen voraus
dünn und elegant roinseiden Taffet

7 S [5781

Fingang Grosse Steinstrasse.
Engel-ApotheKe.,

auswa eSchreihtischsessel,
eiche u. nußb., bei [5789

Möbelfabrik, am Ratskeller.

Elegante Herrensocken
in schwarz und farbig.

W. Brackebusch, r. Uriehutr. 37.

NMitgl. d. Rab.-Sp.-Ver.

Schöne und praktiſche
Weihnachts Geſchenke

für Kinder ſind:
Schultorniſter

in Plüſch, Seehund, Cloth u. Leder,
Schultaſchen,
Bücherträger,
Schiefertafeln,
Schieferkaſten,
Tafelmappen,

Rechenmaſchinen,
Brotbüchſen,

Frühſtückstaſchen,
Reißzenuge,

Schreibzeuge,
Schreib u. Zeichengarnituren,

Grundfarbenkaſten,
Geſangbücher,

Bibeln,
Poeſie- und Tagebücher,
Schulbücher uſw. uſw.

[5797

W nur beſtes Fabrikat. o
Größte Auswahl.

Billigſte Preiſe.

Alhin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

80000060 00000
Puppenstuben- Tapeten
zugluft-Abschliesser,

bester Schutz gegen Käzälte, für Fenster und Türen.
P Verkauf meterweise. W ([5691

Linoleum Teppiche Läufer
Wachstuche, Narkttaschen, Buntglaspapiere,

ſtets neueste Muster in grosser Auswahl

zu anerkannt U billigsten Preisen. W

O Leipzigerstrasse 32 Il
J oberhalb des Turmes

Walter Sommer,

Fernruf 3362.

Neue Promenade 14 G
e neben der alton Volksschule. 7

Aufträge auf Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1911 nimmt
für die Provinz Sachſen, Anhalt u. die thür. Staaten entgegen

Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67.

Perf. Kochmamſell f. ſtädtiſchen
Haushalt auf Rittergt. in der
Nähe v. Delitzſch bei 500 Mk.
Gehalt für 1. Januar geſucht.
Bewerbungen erbeten an

Stellennachweis
der Landwirtſchaftskammer inMitglied des Rabatt Sparvereins.

W
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67.

Hofmeiſter.
Suche per 1. Januar 1911

tüchtigen verh. Geſpannhofmeiſter.
Gehaltsf. u. Zeugnisabſchriften zu
ſenden an Naumann, Jnſpektor,

Prrlonen-Angebote.

Neujahrknechte, Frei
ſchweizer ſuchen Stellung.

Richard Hoffmann,
gewerbsmäß. Stellenvermittler,
Halle a. S., Kl. Klausſtr. 14.

Telephon 2111.

Verh. landwirtſch. Beamter,
zwei Kinder, mit Buchführung und
Rechnungsweſen verſch. Syſteme,
Verwaltungs und Steuerſachen,
Stenographie u. Maſchinenſchreiben
vertraut und kautionsfähig, ſucht S
per 1. April 1911 reſp. früher S
Stellung als Amtöſekretär,
würde auch Hofverw. mit übern.

Familieunachrichten.

CIIIIIIIIIILIIIIIIIIIIW
Frieda Hörhold
William Jahn

l ää

Suchender iſt gegenwärtig in größ. Verlobte
Verwaltung tätig. Werte Offerten
an Herrn Direktor FalKen- Niemberg Halle a. S.
vwoers, Halle a. S. erbeten. So

Verlobt: Frl. Ruth v. Loſſau
mit Hrn. Oberleutnant Erich

Chauffeur,
G

Knechte, Stallburſchen,
Schweizer und Hausmädchen
vermittelt zu ſofort und Neujahr

Louise Rärwinkel,gewerbsmäßigeStellenvermittlerin,
Merſeburgerſtraße

Telephon 256 5620

Meine
Spezialität

leichteſterund

dünnſter

Schirm
der Gegenwar,

9 12 15 20 M.
und höher.

u F. Z. Xeinzel
HoflieſferantRittergut Groſßzmehlra

b. Schlotheim (Thür.). 5754 Leipzigerſtr. 98. Tel. 2648.

Weihnachts-GeschenKe
empfiehlt in größter Auswahl

uwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
pevſenſtraße, Fernſpr. 3495.

Reymann (Oppeln--Neiße).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Oberlehrer Hohmann (Salz-
wedel). Hrn. Rudolf Rojahn
(Nieder Wabnitz). Eine
Tochter: Herrn Hermann
Reitz (Warnſtedt).

Geſtorben: Hr. Geh. Sanitäts
rat Dr. med. H. Sonntag
(Ulzen i. Han.). Herr Landes-
ökonomierat Moritz Nobbe
(Berlin W.). Hr. Gutspächter
Otto Schuch ar d (NeuCalen
berg). Herr Rentier Gottlieb
Kahle chelmitz).

Gestern früh Uhr verschied nach Kurzem, aber zchwerem
Leiden an ihrem 63. Geburtstage unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Grossmutter, Sehwester und Tante, die

Witwe Frau Pauline Lohmann
geb. Meise.

Im Namen ädor trauernden Hinterbliebenen zeigt dies an

Gustav Lehmann.
Bösenburg bei Rottelsdorf, den 7. Dezember 1910.

z Die Beerdigung ßndet am Freitag nachm. 2 Uhr statt. 4
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A

Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 573 der Halleſchen Zeitung S. Dezember 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Amgebung.

st. Ammendorf, 6. Dezember. (Aus der Gemeindever-
treterſitzung.) Die Verſammlung nahm Kenntnis von einer
Verſügung des Herrn Regierungspräſidenten, nach welcher beabſichtigt
wird, der Stadt Halle das Enteignungsrecht bezüglich
mehrerer bei dem Waſſerwerk zu Beeſen belegenen Flächen zu
verleihen. Die Zuſtimmung wird erteilt. Die Eiſenbahndirektion iſt
vor etlichen Monaten mit dem Antrage an die Gemeinde herangetreten,
einen Austauſch des ihr gehörigen Dreiecks gegen einen
Streifen des Gasanſtaltsgrundſtücks vorzunehmen. Dieſen Austauſch
hat die Gemeinde abgelehnt. Nun ſtellt die Eiſenbahn
direktion den Antrag, die Gemeinde möchte auf der anderen
Seite von der Stadt Halle einen Zipfel erwerben und dieſen
an die Eiſenbahn abtreten. Der Antrag wurde abgelehnt.
Zur Weiterbildung der in den beiden letzten Schuljahren
ſſehenden Kinder, welche die 1. oder 2. Klaſſe nicht erreicht
haben, ſoll eine ſogenannte Abſchlußklaſſe an der Volksſchule
eingerichtet werden, in der wöchentlich an vier Nachmittagen je eine
Stunde Unterricht erteilt wird. Mit der Einrichtung einer weiteren,
und zwar der 12. Klaſſe, zu Oſtern kommenden Jahres und der
Anſtellung eines jüngeren Lehrers iſt die Verſammlung einverſtanden.

Die Turnhalle ſoll zu Klaſſenräumen eingerichtet werden.
Mit dem Ankauf von Vorgärten in der Wörmlitzerſtraße iſt
die Verſammlung unter der Bedingung einverſtanden, daß wegen der
Uebernahme der Schlippe mit ſämtlichen Anliegern eine Einigung er-
zielt wird. Die Johannisſelder Maſchinenfabrik hat ſich bereit erklärt,
die beiden Retorten neu einzubauen. Jn der ge
ſchloſſenen Sitzung wurden u. a. die von den Herren Landmann,
Ochſe, Winter und Harniſch gegen den Bebauungsplan er
hobenen Einſprüche zurückgewieſen.

st. Beeſen, 6. Dezember. (Gemeindevertreter-
Sitzung.) Jn der „Broihanſchenke“ fand geſtern abend eine
Sitzung der Gemeindevertreter ſtatt, in welcher bekannt gegeben
wurde, daß der Gaſtwirt Otto Ochſe als Ortsſteuer-
erheber beſtätigt worden iſt. Die Stadt Halle benötigt in der
Aue mehr als 100 Morgen Land zur ErweiterungderWaſſer-
gewinnungsanlage und hat dieſerhalb das Enteignungséver-
fahren eingeleitet, das die Genehmiguug des Königlichen Regierungs
präſidenten gefunden hat. Man beabſichtigt, in dieſer Angelegenheit
mit Ammendorf Hand in Hand zu gehen. Dem Kanalſt atut wird
folgender S 9 hinzugefügt: „Eine Veranlagung und Neueinſchätzung
der Kanalgebühr findet ſtatt nach jeder baulichen Veränderung
und bei Neubauten an den kanaliſierten Straßen.“ Das Pflaſter in der
Wilhelmſtraße ſoll von der Kreieſtraße an bis zur Schröterſchen
Schmiede um einen Meter verbreitert werden.

st. Planena, 6. Dezember. (Volkszählung.) Nach der
letzten Volkszählung hat unſer Ort 138 Einwohner.

Morl, 6. Dezbr. (Zählungen.) Bei der Volkszählung
wurden männliche Anweſende 409, weibliche 375, zuſammen 784 Per
ſonen ermittelt. Bei der Viehzählung wurden gezählt: Gehöfte
überhaupt 76, mit Viehbeſtand 71, Haushaltungen 123, Pferde 54,
Rinder 193, Schafe 418, Schweine 316.

(3 Querfurt, 6. Dezember. (Konferen z.) Unter Vorſitz des
Königl. Kreisſchulinſpektors Herrn Superintendenten Roſenthal
fand geſtern im „Sternſaale“ eine kirchen muſikaliſche Kon
ferenz für die geſamte Ephorie Querfurt ſtatt. Nach einleitenden
Worten des Herrn Vorſitzenden an die zahlreich erſchienenen Ortsſchul
inſpektoren und Lehrer hielt Herr Paſtor Dr. Wennrich Ober
Eichſtädt einen Vortrag über „Der kirchliche Dienſt der Organiſten“
und Herr Kantor Mühlner-Pretitz über „Zur Frage des rhyth
miſchen Gemeindegeſanges der evangeliſchen Kirche“. Die inter
eſſanten Ausführungen der beiden Vortragenden fanden die Zuſtimmung
der Konferenz, Jn der neureſtaurierten Kirche zu Lodersleben
ſoll am 15. Januar 1911 ein Kirchenkonzert unter Leitung des
Herrn Röthig, Kantor an der Johanniskirche in Leipzig, ſtattfinden.
Jn der hieſigen Stadtkirche wird in der Paſſionszeit ebenfalls ein
größeres Kirchenkonzert gegeben werden.

K. Bitterfeld, 6. Dezember. (Ermittelter Betrüger.
Städtiſche s.) Jm Anſchluß an die auch von uns kürzlich gebrachte
Nachricht über den Verſuch eines Unbekannten, angeblich Fritz Berg,
auf hieſiger Güterabfertigung eine größere Sendung Butter zu er
ſchwindeln, können wir mitteilen, daß es inzwiſchen gelungen iſt, den
raffinierten Betrüger in Berlin feſtzunehmen. s iſt ein
28 jährizer Kaufmann Paul Kauffmann aus Wronke in
Poſen. Der Genannte hat in letzter Zeit die Städte Spandau, Frank
furt a. O., Stettin Halle, Bitterfeld u. a. heimgeſucht und iſt
es ihm in verſchiedenen Fällen gelungen, größere Poſten Butter unter
gleichen Manipulationen zu erſchwindeln. Wie jetzt erſt bekannt
geworden iſt, hat er ſeiner Zeit noch zwei andere Halleſche
Firmen telephoniſch veranlaßt, unter den fingierten Namen „Paul
Grundt“ und „Fritz Stark“ Butterſendungen bahnlagernd nach
Wittenberg zu ſenden. Eine andere dortige Firma hat die gleich
falls nach Bitterfeld gewünſchte Sendung nicht zur Ausführung ge
bracht. Jn allen zuletzt angeführt en Fällen iſt es ihm nicht
gelungen, die Sendungen in ſeinen Beſitz zn bekommen. Jn anderen
Städten hat er jedoch mit beſſerem Erfolg gearbeitet, bis ihn nun ſein
Schickſal ereilt hat. Jn letzter geſchloſſener Sitzung der Stadtverordneteu iſt beſchloſſen worden, den s tadtkämmerer Mieglitz

nach 40jähriger Dienſtzeit zum 1. April 1911 zu penſionieren.
Zur Beſchaffung von Turngeräten bezw. Reparaturen au denſelben
für die hieſigen Knabenvolksſchulen bewilligten die Stadtverordneten
420 Mk. Die Vorlage wegen Einführung von Haus haltung s-
unterricht an der hieſigen ſtädtiſchen Mädchen-volksſchule war in letzter StadtwerordnetenLiyung einer fünf

gliedrigen Kommiſſion zugeſchrieben worden. Dieſe hat die Vorlage
in allen Punkten gutge heißen und empfiehlt ſie der Verſamm-
lung zur Annahme, wünſcht aber, wie bei der gewerblichen
und kaufmänniſchen Fortbildungsſchule, die Bildung eines be
ſonderen Kuratoriums. Die Verſammlung ſtimmte der Vorlage
zu, beſchloß aber, von der Bildung des beantragten Kura
toriums abzuſehen. Auch das ſeit 1853 beſtehende Regulativ ſür
Verwaltung des Armenweſens war ſ. Zt. einer Kommiſſion über
wieſen worden. Die Grundſätze ſind dieſelben geblieben, doch ſind nach
vorliegenden neueren Regulativen einige Aenderungen vorgenommen.
Mit dieſen wird ſeitens der Kommiſſion Annahme empfohlen, wogegen
die Verſammlung nichts einzuwenden hat. Die Eisbahn auf
dem großen Stadtteiche wurde auf die nächſten ſechs Jahre für jähr-
lich 150 Mk. an den Schaubudenbeſitzer Beilig von hier verpachtet.
Ebenſo ſtimmten die Stadtverordneten einer Verpachtung der Eis
nutzung auf der ſogen. alten Leine für jährlich 75 Mk. an Spedi-
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teur Liebe zu. Das Waſſerwerk hat ſo gut gearbeitet, daß
trotz verſchiedener Neuanlagen ein Ueberſchuß von 20000 Mk.
erzielt worden iſt. Die Neuregelung der Beſoldung der
Lehrperſonen an der Fortbildungsſchule ſoll nicht ſchon mit dem
1. Oktober d. Js., ſondern erſt mit dem 1. April 1911 in Kraft treten.

Eilenburg, 6. Dezember. (Ankauf des Schützen-
hauſes.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde der Ankauf
des Eilenburger Schützenhauſes durch die Stadt ſür den Preis von
256 000 Mk. beſchloſſen.

s. Alsleben a. S.,6. Dez. (Viehzählung.) Die Stadt Alsleben ohne
Gutsbezirk hat 644 Gehöfte, darunter 453 mit Vieh. Haushaltungen
mit Vieh waren 527 vorhanden. Pferde wurden 175, Rinder 382,
Schafe 18, Schweine 1064 Stück gezählt.

Nordhauſen, 6. Dezember. (Verſchwundenes Dienſt
mädchen. Keine Génickſtarre.) Spurlos verſchwunden iſt
im ſüdharziſchen Nachbardorfe Appenrode ſeit dem frühen Morgen
des 11. November die beim dortigen Landwirte Hartung im Dienſte
ſtehende Magd Anna Bercke aus Werna. Im braunſchweigiſchen
Südharzdorfe Wied a war vor einigen Tagen ein Mädchen geſtorben.
Weil der Verdacht vorlag, daß Genickſtarre die Todesurſache geweſen
ſei, wurde die Unterſuchung des Falles durch das herzogliche Kranken-
haus in Braunſchweig vorgenommen. Dieſe Unterſuchung hat als
Todesurſache tuberkulöſe Hirnhautentzündung ergeben.

Sandersleben, 7. Dezember. (Radiumhaltige Uran-
erde.) Von fachmänniſcher Seite wird dem „L. T.“ mitgeteilt, daß
auf dem zur Mansfelder Gewerkſchaft gehörigen „Zirkel-
Schacht“ in der Ausſüllungsmaſſe mehrerer Hauptrücken größere
Mengen Uranerde geßunden wurden. Entnommene Proben
wurden bereits chemiſch unterſucht.

n. Köthen, 6. Dezember. (Jugendliche Einbrecherin.
Volkszählung.) Einen ſchweren Einchruchsdieb-

ſt ahl verübte die erſt zehnjährige Schülerin Henriette Gr. Sie
ſchlich ſich in eine Wohnung ein, erbrach einen Schrank und einen
darin ſtehenden Holzkaſten, aus dem ſie die Summe von 70 Mk. ent
wendete. Von dieſem Gelde kaufte die jugendliche Diebin alle mög
lichen unnützen Sachen und unternahm dann eine Reiſe nach Deſſau
Als ſie dort von der Polizei aufgegriffen wurde, hatte ſie nur noch
23 Mk. im Beſitz. Die Volkszählung ergab hier 23 335
Perſonen (11 192 männliche und 12 143 weibliche). Jm Jahre 1905
waren es 22 782 Perſonen (10 996 männliche und 11 786 weibliche).
Es iſt alſo nur ein Zuwachs um 553 Köpfe zu verzeichnen.

f. Jeßnitz, 6. November. (Ein Opfer des Eiſes.
Vandalismus.) Der elſjährige Sohn des Arbeiters Franz
Mitſching vergnügte ſich vorgeſtern nachmittag mit einigen Schul
kameraden auf dem ſchwach gefrorenen Lober, deſſen noch dünne Eis
decke brach der arme Junge verſank in der Tieſe. Es gelang zwar,
ihn bald wieder herauszuziehen, aber er hatte bereits ſeinen Geiſt auf
gegeben. Aus dem Garten des Gutsverwalters Strenſch in
Roßdorf wurden in einer der letzten Nächte mehrere junge Apfel
bäume herausgeriſſen und mitgenommen.

Dresden, 7. Dezember. (Der König von Sachſen in
Lebensgefahr.) Wie jetzt bekannt wird, befand ſich König
Friedrich Auguſt letzthin auf der Gemſenjagd in Raibl
in großer Gefahr, von niedergehenden Lawinen
verſchüttet zu werden.

W. Weimar, 6. Dezbr. (Die Landesſynode) beſchäftigte
ſich in dem erſten Teile ihrer heutigen Sitzung mit der neuen Be
ſoldungsordnung für die evangeliſchen Geiſtlichen
des Großherzogtums. Es ſind zwei Skalen aufgeſtellt, und zwar hat
in beiden Skalen das Anfangsgehalt eine Höhe von 2400 Mk.
Jn der erſten Skala beträgt das Schlußgehalt 5600 Mk. es
ſoll nach wenigſtens 27 Dienſtjahren gezahlt werden. Jn der zweiten
Skala beträgt das Schlußgehalt 5400 Mk. Die Annahme der zweiten
Skala wird nur bei etwaiger Ablehnung der erſten Skala durch den
Landtag empfohlen. Der Ausſchuß für kirchliche Geſetzgebung hat das
Dekret mit Dankbarkeit entgegengenommen und iſt einſtimmig dafür
eingetreten. Es ſoll der Landtag bei ſeinem nächſten Zuſammentritt
um die Bewilligung der Mittel gebeten werden. Ferner ſoll eventuell
auch ein jährlicher Betrag von etwa 20 000 Mk. aus dem Zentral
fonds für die Zwecke der Beſoldungsordnung in Ausſicht genommen
werden. Die Synode ſtimmte dieſen Vorſchlägen ebenfalls einſtimmig

u. Sodann wurde der fortgeſetzte Bericht über den Zuſtand der
andeskirche erſtattet, und zwar bei dem Abſchnitt „Kirchliches

Leben in der Gemeinde und die Tätigkeit der Geiſtlichen im allge
meinen“. Anch hier fand eine weſentliche Debatte nicht ſtatt. Der
Präſident teilte noch mit, daß die Synode auf Wunſch des Groß
herzogs am nächſten Freitag auf unbeſtimmte Zeit vertagt wird. Es
werden nur noch zwei Sitzungen ſtattfinden, und zwar die nächſte am
Donnerstag vormittag 10 Uhr.

Oberweimar, 6. Dezbr. (Hauseinſturz.) Ein im Bau
befindlicher und bereits bis zur Rüſtung vorgeſchrittener Neubau
ſtürzte hier ein, ſo daß Balken und Bauſteine einen wirren Haufen
bildeten. Verletzt wurde uiemand.

W. Eiſenach, 6. Dezember. (Sch wer verunglückt) iſt am
Sonntag im Schacht der Grube Kaiſeroda bei Tiefenort der
Schachtarbeiter Friedrich aus Holeborn bei Salzungen dadurch,
daß ihm ein gefüllter ſchwerer Wagen umſchlug und auf ihn ſtürzte.
Er wurde ſchwer verletzt in das Krankenhaus Bergmannstroſt zu Halle
gebracht.

W. Jena, 6. Dezember. (Reichstagskandidat.) Die
nationalliberale Partei des Wahlkreiſes Jena-Neuſtadt hat den
Beſchluß gefaßt, Profeſſor Thüm m el als Kandidaten für die Reichs
tagswahl 1912 aufzuſtellen.

W. Jena, 6. Dezember. (Der Erſte Staatsanwalt
Nippold in Gera) iſt zum Oberlandesgerichtsrat
hierſelbſt ernannt worden. Er tritt an Stelle des aus
geſchiedenen, jetzigen Reichsgerichtsrats Greuner. Der Amtsantritt
erfolgt am 1. Januar 1911.r. Jena, 6. Dezember. (Viehmarkt aufgehoben.) Der
auf den 12. Dezember hier erri Viehmarkt iſt vom Bezirks
direktor wegen der Seuchengefahr aufgehoben worden.

W. Jeng, 6. Dezember. (Volkszählung.) Das vorläufige
Reſultat der Volkszählung in Jena verzeichnet 38 521 Einwohner.

W. Saalfeld, 6. Dezember. (Seinen Verletzungen er
legen.) Der am Mittwoch auf der Schwarzaer Brücke von einem
Schnellzuge beiſeite geworfene und ſchwer verletzte Bahnarbeiter Adam

Schmidt von hier iſt vorgeſtern früh in der Klinik zu Jena ge
ſtorben.
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V. Eiſenberg, 6. Dezember. (Margarinevergiftungen.)
Auch in hieſiger Stadt ſind Vergiftungen durch den Genuß von Mar
garine aus einer Fabrik in Altona vorgekommen. Die Erkrankten
befinden ſich jedoch bereits außer Lebensgefahr. Die von den Händlern
gekaufte Margarine wurde auf allen Stellen eingezogen.

Oberhof, 6. Dezember. (Zum Kurdirektor) in Oberhof
wurde einſtimmig Hauptmann a. D. Moſer aus Oliva in Weſt
preußen gewählt.

Das Friedberger Bombenattentat vor Gericht.

Unter außerordentlichem Andrange des Publikums begann
am Dienstag vor dem Gießener Schwurgericht die Verhandlung
in der Friedberger Bombenattentats- und Bank-
raubaffäre, die am 22. Juni d. Js. in ganz Deutſchland das
größte Aufſehen erregte. Auf der Anklagebank ſitzt der exſt
20jährige Monteur Friedrich Karl Werner aus Kaiſers-
lautern, der ſeinerzeit mit dem Mechaniker Otto Winges
aus Leipzig zuſammen die ihm zur Laſt gelegten Taten ver-
übt hat. Bekanntlich erſchoß ſich Winges auf der Flucht, ſo daß
die Anklage ſich ausſchließlich gegen Werner richtet. Vor dem
Gerichtstiſche liegt u. a. der Revolver, mit dem Winges den Vor-
ſteher der Reichsbankfiliale in Friedberg, Meyer, zu er-
ſchießen verſuchte. Auch ſieht man die Teile zweier alter Blech-
büchſen auf dem Gerichtstiſche liegen. Sie rühren von dew in-
zwiſchen auseinandergenommenen Bomben her, die der Winges
an ſeinem Fahrrad befeſtigt hatte, als er in die Reichsbankneben-
ſtelle hineinging.

Der Angeklagte Werner wird kurz vor Beginn der Verhand
lung von mehreren Beamten des Unterſuchungsgefängniſſes vor-
geführt. Zu ſeiner Perſonalfeſtſtellung gibt er an, daß er am
29. September 1890 in Kaiſerslautern in der Pfalz geboren ſei
und dort die Oberrealſchule beſucht habe. Er habe ſein Ein-
jährigenexamen gemacht und ſei zuletzt Dachdecker geweſen. Auf
weiteres Befragen gibt er an, daß er mehrfach vorbeſtraft ſei.
Nach dem Eröffnungsbeſchluß wird er beſchuldigt: 1. eines
ſchweren nächtlichen Einbruchsdiebſtahles in die Pulberfabrik St.
Jngbert in der Pfalz, 2. eines Bombenattentats auf die Villa des
Bankiers Majer in Frankfurt a. M., 3. einer ſchweren Erpreſſung,
begangen an dem Bankier Majer in Frankfurt a. M., während
deſſen Aufenthalts in Bad Homburg v. d. Höhe, 4. das Bomben-
attentates auf das Friedberger Rathaus in Verbindung mit einem
Totſchlagverſuch und 5. wegen Teilnahme an dem Raubmordver-
ſuch auf den Reichsbankvorſteher Meyer in Friedberg. Von dieſen
Verbrechen gelangen jetzt nur das Attentat auf das Friedberger
Rathaus und die Beteiligung an dem Raubmordbverſuch auf den
Bankvorſteher Meyer zur Aburteilung. Wegen der übrigen Straf-
taten wird ſich Werner ſpäter vor den Schwurgerichten in Frank-
furt a. M. und Zweibrücken zu verantworten haben. Das Atten-
tat auf das Friedberger Rathaus wird in dem Eröffnungsbeſchluß
als Brandſtiftung charakteriſiert. Das Attentat auf den Bank-
vorſtand Meyer als verſuchter Raubmord bezeichnet. Nach Aus-
ung der Geſchworenen begann die Vernehmüng des Ange-

agten.
Der Vorſitzende richtet an den Angeklagten die Frage: Sie

bekennen ſich ſchuldig? Angekl.: Ja. Vor ſ.: Sie haben
einmal bei einem Juwelier in Kaiſerslautern für 8000 Mark
Juwelen geſtohlen? Angekl.: Ja. Vor ſ.: Sie haben ſich
auch ſchon ſeit jeher für phyſikaliſche Verſuche intereſſiert?
Angekl.: Jawohl. Vor ſ.: Wo lernten Sie Winges kennen?

Angekl.: Jn einem bayeriſchen Gefängnis. Vor ſ.: Sie
hatten ſich gegenſeitig in Jhren böſen Neigungen verſtärkt?
Angekl.: Ja. Vor ſ. Die Taten, die Sie planten, ſollten
mit Sprengſtoffen vorgenommen werden? Angekl.: Ja.
Vorſ.: Wann wurden Sie aus dem Gefängnis entlaſſen?
Angekl.: Jm März vorigen Jahres. Jch ging zu meinen
Eltern, die aber auf Winges Verdacht hatten, daß er mich beein-
fluſſen könnte. Jch wurde daher ſcharf beobachtet. Vor ſ.:
Jhre Eltern warnten Sie alſo vor Winges. Angekl.: Ja.
Winges ſchrieb mir ſpäter, er wolle in Leipzig mit Spreng-
pulver Erpreſſungen verüben. Jch habe daher zu-
nächſt Weißpulver hergeſtellt. Vor ſ.: Sie haben ſich auch ein
Buch von Beckmann über Chemie angeſchafft? Der Angeklagte
bejaht die Frage und legt das Buch vor. Vorſ.: Jm April
hatte Winges in Leipzig bei einem Jngenieur Unterſchlagungen
begangen? Angekl.: Ja, die Staatsanwaltſchaft vermutete,
daß das Geld bei mir verſteckt ſei, und es fand daher bei mir eine
Hausſuchung ſtatt. Winges ſchrieb mir dann und erwartete mich
am Markt in Kaiſerslautern. Jch verſchwand von Hauſe und
Winges händigte mir bei unſerem Zuſammentreffen 200 Mk. ein.
Wir trafen uns in Mannheim und gingen von dort nach Frank-
furt, wo wir einige Wochen im „Hotel Luitpold“ logierten. Dann
zogen wir zu einer Frau Engler und richteten uns eine Werk-
ſt ätte ein. Die Apparate kauften wir bei der Firma Lauten-
ſchläger in der Moſelſtraße. Vor ſ.: Sie kamen nun mit Jhren
Verſuchen nicht recht zuſtande? Angekl.: Ja, ich ſchlug daher
vor, die Pulverfabrik St. Jngbert zu beſtehlen. Jch war früher
einmal dort und kannte die Oertlichkeiten. Vorſ.: Wann
fuhren Sie dorthin? Angekl.: Es war Samstag nacht am
3. Juni. Vor ſ.: Sie hatten einen Teil Jhrer Diebeswerk-
zeuge mitgenommen? Angekl.: Ja. Vor ſ. Das andere
notwendige Werkzeug kauften Sie in Saarbrücken? Angekl.:
Ja. Vor ſ.: Die Dynamitgewölbe in St. Jngbert ſind in die
Erde hineingebaut. Angekl.: Ja, wir durchſchnitten zuerſt
das Zinkblech und riſſen dann die Tür auf. Uns kam mein gutes
Orientierungsvermögen zugute. Wir fanden zunächſt nur Zünd-
ſchnüre und gingen daher in das Hauptwerk. Dort ſtahlen wir
etwa 80 Pfund Dynamit und hoben es gemeinſam über
den Zaun. Davon nahmen wir zwei Pakete mit, die Zündſchnur
ließen wir liegen. Wir fuhren mit etwa 40 Pfund Dynamit nach
Frankfurt zurück. Es handelte ſich für uns nur darum, das
Dhnamit, das ja an ſich nicht exploſibel iſt, zur Exploſion zu
e Der Angeklagte ſchildert dann, wie er in Frankfurt ver
ſchiedene chemiſche Verſuche vornahm. Während er im Labora-
torium mit Knallqueckſilber Verſuche anſtellte, fuhr Winges in
die Umgebung von Frankfurt, um geeignete Orte für Verbrechen
ausfindig zu machen. Wir waren nun endlich ſoweit und es wurde
die Erpreſſung an Bankier Majer beſprochen. Winges kam mit
dem Vorſchlage zunächſt heraus. In einer Schreibſtube an der
Zeil ſetzten wir die Briefe an Majer auf. Jch war anfänglich
mit dem Verbrechen nicht einverſtanden. Vor ſ.: Die Briefe
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haben Sie mit entworfen? Angekl.: Ja. Vor ſ.: Wieviel Dynamit war, in den Blechbüchſen die Sie zu Majer trugen

Angekl.: Wir nahmen etwa 50 Gramm mit. ir fuhren
dann die Bockenheimer Landſtraße entlang bis zur Villa des
Bankiers. Vor ſ.: Haben Sie die Bombe niedergelegt?Angekl.: Nein, das hat Winges getan. Vor ſ.: Cie waren
doch aber der Fachmann? Fngerr: Winges hat ſich aber
auch von jeher für Sprengſtoffe intereſſiert. Die Bomben wurden
an dem Hauſe niedergelegt, damit ſie nur geringen Material-
ſchaden anrichten konnten. Dynamit wirkt bekanntlich nur zer-
ſtörend auf die nächſte Umgebung. Auf Befragen durch den Sach
verſtändigen Dr. Popp ſchildert der Angeklagte, wie ſie im
Walde die Dynamitwirkung ausprobierten. Bei dem Attentat
auf die Villa des Bankiers ſei er, als er den Schutzmann kommen
ſah, auf ſeinem Rade zurückgefahren, nachdem er noch einmal ge-
pfiffen hatte. Unterwegs hörte er den Knall. Da in die Büchſe
auch Eiſenſtücke geſteckt waren, wurde die Exploſionswirkung der
Bombe erhöht. Winges kehrte noch einmal an den Schauplatz
der Tat zurück und beobachtete, wie Feuerwehr und Polizei
rückten. Der Vorſitzende bringt hierauf den Erpreſſerbrief.Verleſung, der nach dem Attentat an Bankier Majer geſchrie en

wurde. Es werden darin 10 000 Mark nach Amſterdam gefordert.
Die Unterſchrift ſei in engliſcher Sprache gehalten, der Angeklagte
deutet ſie heute als „Jnternationale Verbrecherver-
einigung“.

Er erklärt, die Zuſchrift ſollte auf eine engliſche Geſellſchaft
hinweiſen und auch darauf, daß an den Erpreſſungen mehrere
beteiligt wären, von denen einer bei ſeiner Feſtnahme den anderen
retten würde. Der Angeklagte trat mit ſeinem Komplizen nach-
her von dem Verbrechen zurück, da ſie erfuhren, daß der Dienſt-
mann, welcher den Brief zu Majer getragen habe, von der Polizei
bereits vernommen worden war. Der Angeklagte ſchrieb dann an
Majer, daß er nichts unternehmen ſollte, ſonſt würde ihn die
Verbrechergeſellſchaft beſtrafen. Am Schluß des Briefes heißt es:
„Unglücklicher, Mann, Sie ſind abgetan. Mein Herr, Jhre Würfel
ſind gefallen.

Jm Anſchluß an die Vernehmung ſoll dann die Zuſammen
ſetzung der Bomben erörtert werden. Der Gerichtshof beſchließt
hierzu vollen Ausſchluß der Oeffentlichkeit auch
für die Preſſe.

Aus der weiteren Vernehmung des Angeklagten Werner geht
hervor, daß er und Winges ſich vor dem Attentat im „Burghotel“
in Friedberg einlogiert hatten. Die Höllenmaſchine im Rathauſe
wurde nur gelegt, ſo erklärte der Angeklagte, um die Aufmerk-
ſamkeit der Bürger von der Reichsbanknebenſtelle, auf die es
abgeſehen war, abzulenken. Die Bombe im Rathauſe war mit
144—2 Kilogramm Dhynamit gefüllt geweſen. Die Maſchine hätten
ſie in einem ſchwarzen Muſterkoffer montiert und von einem
Dienſtmann ins Hotel bringen laſſen. (Bewegung.) Jm Hotel
hätten ſie dann die Uhr in der Höllenmaſchine zwiſchen 2 und
3 Uhr nachmittags eingeſtellt, um welche Zeit ſie explodieren ſollte.
Der Angeklagte erklärt, daß er die Maſchine ſelbſt in einem
Winkel auf der Rathaustreppe aufgeſtellt habe. Die beiden kleinen
Handbomben ſollten dazu dienen, die Verfolger abzuſchrecken.
Wir hörten dann, daß eine Gasexploſion im Rathauſe erfolgt ſei
und gingen nunmehr zum Reichsbankgebäude. Wir hatten zu-
nächſt die Abſicht, dem Direktor die Piſtole unter die
Naſe zu halten und ihn auf dieſe Weiſe zur Herausgabe des
Geldes zu veranlaſſen. Dann wollten wir ihn mit Ketten
feſſeln und ſo liegen laſſen, bis man ihn finden würde. Der
Angeklagte ſchildert dann im einzelnen den Raub in der Reichs-
bank.

Jn der Beweis aufnahme berichteten die Aerzte Dr.
zopert und Dr. Kronbach über die ſchweren Verletzungen,P

der Bankvorſteher Meyer bei dem Zuſammentreffen mit
daß man den fürchterlichen Knal des Attentats auf das Rathaus-

gebäude bis in Frankfurt gehört habe. Sodann wurde als
Zeuge der Kriminalkommiſſar Bumont Frankfurt a. M.) ver-
nommen. Er ſchildert die von der Polizei nach Ausführung des

ttentats vorgenommenen Recherchen nach den Urhebern des-
ſelben. Beide Verbrecher haben auch verſchiedenes Material von
einem Schloſſer anfertigen laſſen. Oberſtaatsanwalt:
Sie meinen alſo, Werner und ſein verſtorbener Komplize Winges
hatten die Abſicht, noch andere Attentate auszuüben.
Zeuge: Allerdings. Vor ſ.: Na, Angeklagter, wie ſteht
es mit der Bombe? Angekl.: Es iſt, wie ich geſagt habe. Die
Bombe hat Winges gelegt. Staatsanwalt: Hat der Ange-
klagte die hier vorgelegten verſchiedenen Sprengkörper für
andere Attentate beſtimmt gehabt? Angekl.: Jch habe
die Bomben auf Vorrat gemacht. (Heiterkeit.) Wir wollten aber
nur ein Verbrechen begehen, um Geld zu bekommen. Unter
allgemeiner Spannung betritt ſodann der Bankier
Alexander Majer den Saal. Der Zeuge ſagt aus, daß er
ſich zur Zeit des Attentats in Homburg aufgehalten habe.
Vor ſ.: Wie hoch belief ſich der angerichtete Schaden an ihrer
Villa? Zeuge: Etwa 800--1000 Mark. Der Zeuge erklärt
weiter, das Attentat iſt an einem Dienstag verübt worden und
am darauf folgenden Freitag erhielt ich einen Brief durch einen
Dienſtmann, worin ich zur Zahlung eines größeren Geldbetrages
aufgefordert wurde. Jch begab mich zur Polizei und meldete den
Vorfall. Den Brief übergab ich ſodann dem Unterſuchungsrichter.
Wein Haus wurde ſeit dieſem Tage polizeilich bewacht. Vor ſ.:

ie haben nach Empfang des Briefes einen fingierten Brief andie gewünſchte Adreſſe in Amſterdam geſchickt. Zeuge: Ja-
wo hl er wurde aber nicht abgeholt. Zeugin Frau Kaſſen-
diener Langer hat den Bankvorſtand Meyer in ſeinem Blutſiegen ſehen. Sie will ferner geſehen haben, daß der Angeklagte

Werner geſchoſſen hat. Frl. Elſe Heimburg war Büglerin
bei der Familie Langer und hat den Winges davonlaufen ſehen.
Dann ſetzte er ſich auf ſein Rad und fuhr davon. Zeuge Schutz
mann Kern bekundet: Jch war in der Nähe des Rathauſes. Kurz
jach dem Attentat kam jemand und erzählte mir die Sache. Es

hieß, die Täter ſeien in der Richtung nach Nauheim entflohen.
dieſem Augenblig kam Dr. Krummbach mit ſeinem Automobil

vir ſetzten darin dem Täter nach. Unterwegs ſagten uns

lenfer u. Glashütter Uhren, tut tn B. Pröhl
Leute, wohin ſich der Täter gewandt hätte. Wir ſahen ihn auch,
wie er ſich in einem Acker niederlegte. Da er eine Schußwaffe
in der Hand hatte, wollte ich ihn von hinten überrumpeln. Plötz-
lich ſetzte er aber die Waffe an die Stirn und erſchoß ſich.
Ein Krimingalwacht meiſter aus Kaiſerslautern bekundete,
daß der Vater des Angeklagten guten Leumund beſitze und es zu
einigem Vermögen gebracht habe. Die Mutter ſei dem Ange
klagten gegenüber zu nachſichtig geweſen. Er habe einmal ge-
äußert, er werde entweder ein ſteinreicher Mann werden oder im
Zuchthauſe enden. Die weitere Beweisaufnahme war ohne
Jntereſſe. (Fortſetzung folgt.)

Die Moabiter Krawalle vor Grricht.
(Schluß aus Nr. 572 der „Halleſchen Zeitung“.)

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung am Dienstag machte Zeuge
Schultze Ausſagen über den Grund und die Umſtände, unter denen
der Angeklagte Senff aus einem Straßenbahnwagen heraus verhaftet
worden iſt. Senff wäre, als ein Schuß gefallen ſei, auf einen Straßen
bahnwagen geſprungen und ſei dann herausgeholt und nach der Wache

ebracht worden, weil geſagt ſei, er habe auf die Polizei geſchimpft.Ver Zeuge iſt Mitglied der freiwilligen Sanitätskolonne, war aber

nicht als ſolcher tätig, als er ſich am 28. unter der Menſchenmenge
befand.

Auf Vorhalt des Staatsanwalts Dr. Stelzner erklärt der
Zeuge, daß nach ſeiner Beobachtung während der ganzen Zeit, wo er
an Ort und Stelle war, das Verhalten der Polizei
durchaus korrekt, maßvoll und nach ſeiner Meinung
zu gelinde war. R.A. Dr. Cohn: Sie haben wohl
das Bedürfnis, Blut zu ſehen Vorſ.: Jch mußaber doch bitten, ſolche Fragen an Zeugen zu unter
laſſen.

Die Verhandlung wird hierauf auf Mittwoch vertagt.

Vermiſchtes.
Turnunterricht für die Söhne des Kronprinzenpaares. Der

zur Unteroffigierſchule Potsdam kommandierte Oberleutnant
Neumann-Neurode, der auf dem Gebiete des Jugendturnens ſeit
langem praktiſch und theoretiſch erfolgreich wirkt, unterrichtet ſeit
etlichen Tagen auch die beiden älteſten Söhne des kronprinzlichen
Paares. Da dieſe für die Dauer der Abweſenheit ihrer Eltern
ſich in der Obhut ihrer kaiſerlichen Großmutter im Neuen Palais
bei Potsdam befinden, begibt ſich Oberleutnant Neumann-Neu-
rode wöchentlich zweimal dorthin. Die Kaiſerin pflegt faſt immer
dieſem Unterricht beizuwohnen.

Der Kampf um Abdul Hamids Millionen. Vor dem Reichs-
gericht zu Leipzig ſteht am heutigen Mittwoch Termin in der
Klageſache des Exſultans Abdul Hamid gegen die deutſche Reichs-
bank an. Es handelt ſich um die Herausgabe des bei der Bank
hinterlegten Depots des Exſultans in Höhe von 15--18 Millionen
Mark. Der Klage liegt, wie ſchon mitgeteilt, folgender Sachver-
halt zugrunde: Nach Abſetzung des Sultans machte die neue
türkiſche Regierung Anſpruch auf Herausgabe des bei der Reichs
bank lagernden Depots des Exſultans, mit der Begründung, daß
das Vermögen nicht Privateigentum des Exſultans ſei, ſondern
aus Staatsgeldern beſtehe, denn zur Zeit der Hinterlegung des
Depots habe ein Staatsbudget in der Türkei nicht beſtanden. Die
Reichsbank verweigerte die Auszahlung des Depots mit der Be-
gründung, daß der nach den Bedingungen dem Auslieferungsan-
trage beizufügende beſondere Stempel des Sultans nicht neben
der Unterſchrift ſtehe. Dieſer Stempel iſt während der türkiſchen
Wirren verloren gegangen. Vom Kammergericht zu Berlin wurde
die Reichsbank zur Herausgabe des Depots verurteilt. Sie legte
deshalb Berufung ein. Beide Parteien haben ſich im Einver-
ſtändnis mit dem Gerichtshof darauf geeinigt, die Klageſumme
der Koſten auf 50 000 Mark feſtzuſetzen.

Ueber die Vergiftungsaffäre in Graudenz wird weiter be
richtet: Sämtliche Familienmitglieder des in der Schloſſerſtraße
wohnenden Schmiedegeſellen Friedrich Matzat, ſieben Perſonen,
erkrankten am Montag abend an Uebelkeit und Erbrechen. Ein
Arzt verordnete notwendige Medikamente, ließ die Erkrankten
aber nicht in ein Krankenhaus ſchaffen, da ihm auf ſpätere An-
frage berichtet wurde, daß ſich das Befinden der Erkrankten ge
beſſert hätte. Dem Wirt des Hauſes, der ſich am anderen
Morgen, früh 6 Uhr zur Arbeit begeben wollte, fiel es auf, daß
ſich in der Wohnung des Matzat nichts rührte; er öffnete die
Wohnung, wo ſich ihm ein fürchterlicher Anblick bot. Frau
Matzat und drei ihrer Kinder im Alter von ſieben, achtzehn und
neunzehn Jahren fand er als Leichen vor, der alte Matzat ſelbſtund die beiden vierzehn- und ſechzehnjährigen Söhne lebten
noch, waren aber bewußtlos. Die vier Leichen wurden von derStaatsanwaltſchaft beſchlagnahmt und die Bewußtloſen in das
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. Kurz nach der Einlieferung
ſtarb dann auch noch der alte Matzat, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben. Die beiden Söhne ſind noch ohne Be-
wußtſein; es beſteht wenig Hoffnung, ihr Leben zu erhalten. Die
Vergiftungsurſache iſt noch nicht bekannt. Nach ärztlichem Befund
ſoll es ſich um metalliſche Vergiftung handeln.

Einer internationalen Einbrecherbande hat man in Köln
das Handwerk gelegt. Jnsgeſamt ſind 14 Perſonen verhaftet
worden; den Betreffenden wird eine Unmenge von Ladendieb-
ſtählen zur Laſt gelegt, die ſie in Köln, Düſſeldorf, Duisburg und
anderen Orten verübt haben. Ein großes Lager geſtohlener
Gegenſtände wurde beſchlagnahmt. Einen 40jährigen Kutſcher,
der mit einer Frauensperſon zuſammenlebte, verhaftete man
unter dem Verdacht, 1907 in Hannover eine junge Verkäuferin
ermordet und beraubt zu haben. Ein Bäckergeſelle, der in einer
Wirtſchaft mit mehreren Gäſten in Streit geraten war, feuerte
mehrere Schüſſe auf einen Gegner und verletzte dieſen lebens-
gefährlich; der Täter wurde verhaftet

Der lebensgefährliche Automat. Nach dem Genuß von gebrannten Mandeln, die einem Automaten entnommen
waren, erkrankte in Dortmund eine ganze Familie unter
Vergiftungserſcheinungen. Bei den älteren Perſonen konnte, da

Gr. Steinstrasse 18
gegenüber vonHötel Staat am

r.

gleich ein Arzt zur S gar die Gefahr beſeitigt werden; das

füngtte Kint ſt ar b jedoch
Früchte der Detektivliteratur. Ein 16jähriger Maurerlehr

ling und ein 17jähriger Gipſer in Mannheim, die zuſammen
auf einem Neubau arbeiteten, waren dieſer ebenſo proſaiſchen wiemühſamen Tätigkeit müde und beſchloſſen, ein freies Räuber
leben zu führen. Sie wollten eine Räuberbande gründen undernannten ſich zunächſt zu deren Anführern, mit der Beſtimmung
daß ſie täglich im Kommando abwechſeln ſollten. Dann kauften
ſie ſich Revolver nebſt ſcharfen Patronen und begeiſterten ſich noch
einmal im KinematographenTheater zu den kommenden kühnen
Taten. Abends begaben ſie ſich in den Altringer Wald, wo
ſie die Revolver einſchoſſen, und lagerten in einem ausgemuſterten
Eiſenbahnwagen. Am folgenden Tage wurde der erſte Raubanfall
ausgeführt: ſie entriſſen einer Dame das Handtäſcchchen, in
dem ſich etwa 8 Mk. befanden. Einen Tag ſpäter machten ſie die
Bekanntſchaft zweier herumlungernder Burſchen, die ſich ſofort
bereit erklärten, der Räuberbande beizutreten. Sie ſollten beim
nächſten Raubanfall im Hintergrunde als Deckung dienen, wenn
die Sache etwa ſchief ginge. Zu dieſem Zwecke wurden ſie mit
den Revolvern ausgerüſtet. Die beiden anderen bewaffneten ſich
dagegen mit einem Meſſer und einem Schlagring. Während die
neuen Räuber in einem Verſteck Poſto faßten, um ein Feuer
gefecht gegen etwaige „Sbirren“ zu eröffnen, gingen die in Ge
fahren bereits erprobten Gefährten in den Schloßgarten, um ſich
dort ein Opfer zu ſuchen. Allein es fand ſich keins. Nun ſollten
die beiden anderen Räuber einmal ihr Heil verſuchen. Dieſe aber
hatten ſich inzwiſchen aus dem Staube gemacht, da e
ihnen offenbar nur um die ſchönen neuen Revolver zu tun warAm dritten Tage ihres Räuberlebens waren die beiden Freunde
da ſie gehörigen Hunger verſpürten, bereits zu ganz gewöhnlichen
Frühſtücksdieben herabgeſunken, wobei ſie erwiſcht wurden. Das
Ende vom Liede war für jeden ſechs Wochen Gefängnis und drei
Tage Haft. Die Bürſchchen haben hierbei ſehr milde Richter ge-
funden, die ihre Verirrung mehr als einen böſen Dummenjungen
ſtreich, denn als ſchweres Verbrechen anſahen. Die beiden mit
den Revolvern verſchwundenen Räubergenoſſen blieben unentdeckt,
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be Hochſchulnachrichten. Die techniſche Hochſchule zu Karls-

ruhe wird in dieſem Winterſemeſter von 1177 Studierenden und
51 Hoſpitanten beſucht. Hiervon ſind der Staatsangehörigkeit nach:
371 Badener, 334 übrige Reichsdeutſche, darunter 175 Preußen und
45 Bayern, ferner 472 Ausländer, darunter 259 Ruſſen. Hierzu
kommen 115 Teilnehmer. Die Geſamtfrequenz beträgt 1343. Der
Wirkliche Geheime Rat Dr. theol. et phil. Rochus Freiherr von
Liliencron, Probſt des adeligen St. Johanniskloſters in
Schleswig, feiert am 8. d. Mts. ſeinen 90. Geburtstag. Er iſt
am 8. Dezember 1820 zu Ploen in Holſtein geboren. 1847 habilitirete
er ſich in Bonn für Germaniſtik, wurde 1848 Sekretär der proviſoriſcher
Regierung Schleswig-Holſteins im Bureau für auswärtige Angelegen-
heiten, ging im Auftrag dieſer Regierung als deren Bevollmächtigter
nach Berlin, wo er bis 1850 blieb, dann kam er als Profeſſor für
nordiſche Sprachen nach Kiel. Da ihm die Anerkennung Dänemark
für ſeine Proſeſſur verſagt blieb, wandte er ſich nach Jena, wo er
von 1852/55 als Profeſſor der Germaniſtik wirkte. 1855 ging er als
Kammerherr und Kabinettsrat des Herzogs Bernhard von Sachſen
Meiningen nach deſſen Reſidenz, wo er zeitweilig auch Jntendant der
Hofkapelle und Herzoglicher Bibliothekar war. Die hiſtoriſche Kommiſſion
in München übertrug ihm die Sammlung und Herausgabe der älteren
hiſtoriſchen Volkslieder der Deutſchen und nach Beendigung dieſer Auf
gabe 1870 die Redaktion der „Allgemeinen deutſchen Biographie“.
Dieſe neue Aufgabe veranlaßte ihn, nach München überzuſiedeln, wo
er bis 1876 blieb. Schon 1869 war er o. Mitglied der bayeriſchen
Akademie der Wiſſenſchaften geworden. 1876 wurde v. Liliencron, der
zur ſchleswig-holſteiniſchen Ritterſchaft gehört, zum Prälaten und Probſt
des adeligen St. Johanniskloſters in Schleswig erwählt. Sein
70. Geburtstag brachte ihm die Ernennung zum Dr. theol. hon. eausa
der Univerſität Kiel, 1896 wurde er Wirkl. Geh. Rat mit dem Titel
Exzellenz. Dr. med. Walter Albrand wurde zum Anſtaltsarztan der Jrrenanſtalt zu Sachſenberg WieclenburgSchneen
ernannt. Dr. Albrand iſt 1865 zu Lübow bei Wiemar geboren.
Dem Aſſiſtenten am chemiſchen Jnſritut der Univerſität Jena
Dr. Wilhelm Schneider wurde die venia legendi für Chemie in
der dortigen philoſophiſchen Fakultät erteilt. Dr. Schneider iſt 1882
zu Petersburg geboren.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32., Hamburg,
6. Dezember. Angekommen: „Bosnia“ 4. Dez. in Baltimore.
„Eger“ 5. Dez. auf der Elbe. „Spreewald“ 5. Dez. in Puerto
Mexiko. „Nederland“ 5. Dez. in Antwerpen. „Bolivia“ 5. Dez.
in Havanna. „Bavaria“ 5. Dez. in Havanna. „Cheruskia“
5. Dez. in Bermuda. „Nicomedia“ 6. Dez. in Hamburg. „Karthago“ 6. Dez. in Hamburg. „Sevilla“ 5. Dez. in Montebideo.

„Salamanca“ 5. Dez. in Montevideo. „Scandia“ 6. Dez. inSingapore. „Badenia“ 6. Dez. auf der Elbe. Abgegangen:
„Siegmund“ 1. Dez. nach Liſſabon. „König Wilhelm II.“ 5. Dez.
von Rio de Janeiro. „Saxonia“ 5. Dez. nach Port Said.
„Aſſyria“ 5. Dez. nach Hamburg. „Granada“ 4. Dez. nach Ham
burg. „Suevia“ 6. Dez. nach Colombo. Paſſiert: „C. Ferd.
Laeiß“ 5. Dez. Gibraltar. „Weſterwald“ 6. Dez. Lizard. „Meck
lenburg“ 5. Dez. Scilly.

Norddeutſcher Lloud. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,6. Dezember. „Gießen“ geſtern von Corug ab. „Roon“ geſtern
in Bremerhaven an. „Rhein“ geſtern Lizard paſſ. „Königin
Luiſe“ geſtern von Palermo ab. „Würzburg“ Sonntag von
Bahia ab. Kronprinz Wilhelm“ Dienstag in Bremerhaven an„Frankfurt“ Montag Lizard paſſ. „Brandenburg“ Diens tag
Dover paſſ. „Yorck“ Dienstag von Gibraltar ab. „SchleswigDienstag in Alexandrien an.
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aw, Nordsee 23 fähr tie Hefe
Auswahl von 20 Sorten 2zu billigston Proisen!Ständige

al
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Das Menschen Tier 5
Chimpanse Grete

Unglaubliche Leistungen, Hierzu das Pracht- Programm.

Pianola- Konzert
unter gleichzeitiger Vorführung des Reproduktions- Pianos „Mignon“
am Donnerstag, den 8. Dezember a. ec., abends s Uhr
in der „Loge zu den Fünf Türmen“, Albrechtstrasse.

Programm:
1. Sonate, op. 68, H-moll Fr. Chopin, Allegro maestoso (Pianola).
2. Harmonie du soir Fr. Liszt (Welte-Mignon) Gespielt von Professor
Max Pauer,. 3. Staccato Caprice R. Vogrich (Welte-Mignon) Gespiolt
von Jolander Merö. 4. Valse, op. 30 Nr. 2 J. Wieniawski (Pianola).
Pause. 5. Am stillen Herd a. Meistersinger R. Wagner-Loesehb-
horn (Pianola), 6. Frühlingestimmen, Walzer, Joh. Strauss (Welte-
Mignon) Gespielt von Alfred Grünfeld. 7. Norwegischer Brautzug
E. Grieg (Pianola). 8. La Campanella-Etüde Fr. Lisz2t (Welte-Mignon)
Gespielt von Julemaque Lombrino. 9. Konzert Nr. 5, op. 73, E-durII. und III. Satz L. van Beethboven (Piandisſ,

Am Pianola: Herr Arthur Schlegel-Berlin,
Themodist Pianola, Welte Hignon und Blüthner-
Flügel a. d. Piano Magazin von B. Döll, Gr. Ulrichstr. 33/34.

Morgen Freitag, den 9. Dezember, findet im Magazin von B. Döll,
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 83/34, von 11--1 Ubr vormittags und
4--6 Uhr nachmittags eine nochmalige Vorführung des Themodist-
Pianola etatt, wozu geehrte Interessenten eingeladen sind.

Interessenten werden gebeten, Karten, welche zum freien Eintritt
berechtigen, bei der unterzeichneten Firma zu entnehmen. [1467

B. Döll, Halle a. S.,
Piano-Magazin,

Gr. Vrichstrasse 33/34. Telephon 635.
Sonntag, den II. Dezember, nachmittags 5 Vhr

Musik Aufführung
in der

Provinzial Blindenanstalt.
Programm: Chöre von Sechreck, Becker, Wilm, Brahms, Sieber,

Riedel, Kleffel. Soli für Orgel, Klavier, Streich-
instrumente von Guilmant, Liszt, Mozart, Godard.

Karten zu 1.25 2. und 0.75 M. in der Hofmusikalienhandlung,
Heinrich Hothan, Grosse Ulrichstrasse, und an der Kasse.

Kramers Konzerthaus

[5682

Delitzscherstrasse 2.
5 Das erste Mal in Halle: eHamburger Dom.

Orden- und Lieder- Verteilung [5741
Seegers humoristische Reservisten-Kapelle.

Pfungetädter Speoial
Ratskeller.

i

Spiegel
Mark 1.00, 1.25, 1.50, 1.75 usw.

Rasier- Spiegel
mit Vergrösserungsglas

Mark 3.00, 3.50, 4.00, 5.00 usw.

baumann 4 Heclderofh,

Parfümerie, (1446
Gr. Steinstrasse 79, im Hause Gebr. Bethmann,

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Weihnachtsbitte.
Für die zahlreichen Armen und Kranken unſerer Bartholo

mäusgemeinde, denen wir, wie alljährlich, gern eine beſcheidene
Weihnachtsfreude bereiten möchten, wenden wir uns an unſere
Freunde mit der herzlichen Bitte um Gaben der Liebe. Wir ſind
dankbar für Spenden jeder Art, ſei es an Lebensmitteln oder
Kleidungsſtücken oder Geld.

Zur Annahme iſt außer den unterzeichneten Vorſtandsmit
gliedern auch Gemeindeſchweſter Amelie, Burgſtraße 21, gern
bereit.

Frauenverein für Armen- und Krankenpflege
zu Halle- Giebichenſtein (e. V.).

Frl. A. Beſchnidt. Frau Prof. Doch ow. Frl. Erdmann.
Frl. Cl. Graefe. Frau Prof. Haußleiter. Frau Fabrik

Korse tts, rReform-Leibchen, ſitend.
Gugt, Liobermann, “eage

a
Donnerstag Der Hauptſchlager:
Kümmre dich um Amelie,

Stadttheater in Halle a. S.
Donnuerstag, den 8. Dez. 1910
86. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Die Heuschreckoe.

Schwank in einem Aufzuge von
Guſtav Schefranek,

Spielleitung: Walter Sieg.
Perſonen:

Fern Sévigné K. Scholling.
Frau Sévigns E. Schlöſſer.
Claire, deren Tochter M. Schlomka
Lili, deren Nichte P Armwermann
Jugault, Kapitän a. D.,Esvignesschwager W. Fichſtaedt

den Vorilot fund.aul Duprez, Prof. Rudolph.
in Kellner Paul Jungk.

Hierauf:
Sonne und Erde.

Ballettdivertiſſement in 1 Vorſpiel
und 4 Bildern von F. Gaul und
J. Haßreiter. Muſik von J. Bayer.
Mufkaliſche Leitung: Arno Höhn.

Spielleitung Karl Stahlberg.
Arrangements des choreographiſchen

Teils von der Balletimeiſterin
Adele StahlbergWieſt.

Zum Schluß:
Brüderlein fein.

Operette in 1 Akt von J. Wilhelm.
uſik von Leo Fall.

Spielleit.: Geh. Hofrat M. Richards.
Muſikaliſche Leitung: W. Riedel.

Perſonen:
Joſef Drechsler, Dom

kapellmeiſter, ehem.

Komponiſt und
Kapellmeiſter am
Leopoldſtädter

Theater Karl Tallard.
Toni, ſeine Frau M. Hausmann
Gertrud, Haus

hälterin (ſpäter die
Jugend) Frmg. Kühn.

Nach dem 1. u. 2. Stück läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7k Uhr.

Ende gegen 10/, Uhr. [1442

Freitag, den 9. Dezbr. 1910
87. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Novität! Zum 2 Male Novität!
Der Stier von Olivera.

Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski:

Straßburger Gänſeleber Paſtete
in Orig.-Terrinen à 1.50,

echte Schildkrötenſuppe in Taſſen,
Auſtern Paſtetchen,

Rehrücken, Sauce Cumberland,
gefüllte Entenbrüſte,

ff. VanilleEis,
eine vortreffliche Taſſe Kaffee,

ein gutes Glas Pale Ale
und engl. Porter. [1441

Auswärtige Theater.
Leipzig

Neues Theater Donnerstag Der
gute König Dagobert. Frei-
tag Mignon.

Altes Theater: Donnerstag: Der
Vogelhändler Freitag
Zigeunerliebe.

Magdeburg
StadtTheater: Donnerstag: Quo

vadis. Freitag Der Rodel-
zigeuner.

Halberſtadt
StadtTheater Donnerstag Der

Freiſchütz. Freitag Heirats-
urlaub.

Erfurt
Stadt Theater nKonzert des Erfurter Muſik

vereins. Freitag: Die Jüdin.
mar

Hof-Theater; Donnerstag: Der
Bajazzo. Hierauf: Sizilianiſche
Bauernehre. Freitag: Drittes
Abonnements- Konzert.

Altenbur
Hof-Theater: Freitag Wehe dem

Beſiegten.
Coburg

HofTheater: Donnerstag Der
Waffenſchmied. Freitag Die
Liebe wacht.

Schreibtische
empfiehlt [5788

beſitzer Leutert. Frau A. Reichardt. Frau Konſiſtorialrat
Scharfe. Frl. A. Spielberg. Frau Sanitätsrat Urtel,

Frl. Wolff. Rektor Schneider. Paſtor Meltzer.
G. Sechalble,

Möbelfabrik, am Ratskeller.

Unerreichte Auswahl.

Charakter-Puppen
von 50 Pfg. bis 30 Mk.

Spielwaren-Ausstellung

C. F. Ritter.
Halle a. S., Leipzigerstrasse 90.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

Billigste Preise.

[1499

G. m. b. H.

Otto Weſske
Alte Promenade G (Reichshof)

renommierteste und älteste
Uhrenhandlung am Platze

W gegründet 1780. W
Niederlage und Vertreter der älashütter Uhren

A. Lange Söhne. [1464

Meine

Weihnachts-Ausstellung
hat begonnen und empfehle ich
selbige einem geehrten Publikum

zur gefälligen Besichtigung.

Gurt Ehrenberg
Fernruf 1459. Gr. Steinstr. II.

Confituren- und Marzipan- Fabrik
mit olektrischem Betrieb.

[1408

Pianinos
Steinway, Ibach, Pouriech,
Irmler, Foerster. [8192

B. Döll,
Gr. Vrichstr. 33/34. Tel. 635.

Kauf. Miete.

Bläthner,

CHAMPAGNE
I C ER EPERNAV

T

Klavier-, Vio ine-, vello-
Sologesang- Unterricht

wird auch an Anfänger er-
teilt in der [1455

Grundschule des

Turn- Verein

Friesen
Mittwoch und

Bruno Heydrich'schen Kon- SonnabendJ servatoriums für Musik abends von 8
und Theater, ois 10 UhrGütchenſtraße 20. Turnüvd ungMonatlich f. Klavier, Violine, n der ſtädt. Schulturnhalle (Drey

Cellos Mk.,für Geſang 12 Mk. tGeſchwiſter Honorarermäßig. r Du nnd ten
Anmeldungen im Sekretariat. riegen. Meldungen von Mit

R R glüedern und Zöglingen werden
Palmen ortſelbſt und jeden Sonnabend

4 abend im Vereinslokal BauersDekorationsblumen. Brauerei Ausſchank, Rathaus
ſtraße 3/4, entgegengenommen.

Privat-Tanzunterrieht r
jed. Zeit Ia. Fräöbt, Brandenburgerſtr. II,

c rrer Kl(üwierſpfeler,

Agnes Tomalla,
Kunſtblumenfab., gegr. 1890,

Schmeerſtraße 1. [5559
Beſte Hank, Cremen. SeifenSpenialiläten

empfiehlt billig die Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

der gleichzeitig Harmonium beBlüthner Flügel c
theater nach auswärts geſucht.

tadellos, ſehr gut ergetten, ren beadellos, gu an die Exped. d. Zeitun en.ſchwarz, für nur Mk. 600 zu
verkaufen. [1492 Blütenhonig,

aus meiner nH. Lagler, Gr.

arant. rein,
nd 1 Mk.tie 10 m.Albert Hoffmann,

Am Riebeckplatz.

Apollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Senſations- Gaſtſpiel der
Den-Ka-Truppe.

apaniſche Zauberer.
u. Japaniſche Waſſerſpiele.

Kinzig exiſtierend!
Außerdem d. übr. gr. Attrakt.
W Kleine Varieteepreiſe!
II. Rang 0.30, Saal im Vor

verkauf 0.65. [1393

Loolog. J Garten

Donnerstag, den S. Dezbr.,
nachm. von 3 Uhr a

Konzert
des (1496

Stadttheater-Orchesters
(Leitung: Alfred Elsmann).

Eintrittspreis:
Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.

ASSGSGhsLederstühle u. -Sessel

bei [5791
Möbelfabrik, am Ratskeller.

Operngläser

achromatiſch
ſchwarz von 6 Mk. an.

Perlmutter
reizende Neuheiten

von 10 Mk. an.

Barometer
neueſte Muſter

billigſt.

Thermometoer
gut zeigend

von 50 Pfg. an.

Brillen
in Stahl, Nickel, Doublé

u. Gold. ([5796
Moderne

Klommer
legant, gut ſitzendſede Troſt unrkerze

empfiehlt

Ut Anbekannt
J 1a. Gr. Ulriohetrasse 1 a.
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